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S NACHRICHTEN
Telefonbau und Normalzeit
Frankfurt am Main 1983 . Heft 85

Sei te 3 Die TN-Systemfamil ie T 4O
Günter Mühlstädt.  Manfred Steuer

Eine umfangreiche Palet te an Leistungsmerkmalen,  große Flex i -
b r l i t ä t  und  ge r rnge r  I ns ta l l a t i onsau fwand  s ind  d ie  Kennze i chen
der modular  aufgebauten Systemfami l ie  T 40,  mi t  der  bei  TN
Fernsprechsysteme im Bereich von 4 b is  72 Beschal tungsein-
he i t en  sowoh l  nach  de r  Fe rnme ldeo rdnung  de r  DBP a l s  auch  fü r
den Export  real is ier t  werden.

Se i t e  1  5 Fernsprechanlagen für Sondernetze
besonderer Bedarfsträger -
Knoten- und Endvermit t lungen
Gustav Kohlmetz, Herbert  Merker,
Wolfgang Resch

Für Knoten-  und Endvermi t t lungen in Sonderfernsprechnetzen
besonderer  Bedarfs t räger  wie Bundeswehr,  Pol ize i  der  Länder,
Energieversorgungsunternehmen, Verkehrsbetr iebe,  mul t inat io-
nale Konzerne werden d ie Baugruppen des bewährten TN-Fern-
sp rechsys tems  4030  Raummu l t i p l ex  e insch l i eß l i ch  se ine r
Systemstruktur  und des Aufbaus zugrunde gelegt .

Sei te 27 Oua I itätsdaten-Verarbeitu n g sichert
d ie Oual i tä t  und Zuver läss igkei t
von TN-Fernsprech-Einr ichtungen
Bruno  Caesa r .  D ie te r  Löw

U ber legungen über d ie Zusammenhänge zwischen Produktqua-
l i tä t  und Serv ice-Aufwand f  uhr ten zu dem Ergebnis,  daß Oual i tä t
n icht  nur  kontro l l ier t ,  sondern geplant  werden muß. Das vor-
geste l l te  Oual i tä tsanalyse-  und Dokumentat ionssystem (OADS)
hat  e ine hohe Aussagekraf t  und ermögl icht  es,  Oual i tä tsein-
brüche auch bei  komplexen Erzeugnissen rasch zu erkennen.

Sei te 37 Künst l iche Kabel
für  Beeinf lussu ngsmessungen
He lmu t  He rbe r t

Künst l iche Kabel  für  Beeinf lussungsmessungen s ind Geräte,  mi t
denen  s i ch  Le i t ungsbed ingungen  und  S tö re in f l üsse  au f  den  An -
schlußle i tungen von Fernmeldeeinr ichtungen -  beispie lsweise
zw ischen  Te i l nehmerendge ra t  und  Ve rm i t t l ungss te l l e  -  nach -
bi lden lassen.  Derar t ige Funkt ionsprüfungen werden zweckmä-
ßigerweise berei ts  im Entwick lungsstadium vorgenommen.

Se i te  41 Die Real is ierung des zentralen
Zeichengabesystems CCITT Nr. 7:
Erster Einsatz im
öffentl ichen Funkfernsprechnetz
der Deutschen Bundespost
Hans-Jürgen Arndgen,  Norber t  F ischer

Der  Be i t r ag  besch re ib t  d i e  Rea l i s i e rung  des  zen t ra len  Ze i chen -
gabesystems CCITT Nr.  7 mi t  mikroprozessorgesteuerten
Einr ichtungen und ste l l t  Aufgaben,  Arbei tsweise und Aufbau in
Hardware und Sof tware vor .  Erster  prakt ischer  Einsatz des
Zeichengabesystems is t  das neue öf fent l iche Funkfernsprech-
netz-C der  Deutschen Bundespost .

Se i t e  53 Einfache Zei torganisat ion in
Mittelstandsbetrieben mit dem
druckenden Arbeitszeit-Computer
Tenocard@ 20
Hardo  Gün the r ,  D ie te r  We l l e r

Das neue Zei ter fassungsgerät  Tenocard@ von TN is t  e in druk-
kender Arbei tszei t -Computer  zur  genauen und objekt iven Zei t -
e r fassung  und  Ze i t ab rechnung  i n  Be t r i eben  a l l e r  B ranchen .  Se in
Drucke r  l i e fe r t  de ta i l l i e r t e  und  i nd i v rdue l l  zusammenges te l l t e
L is ten.  Anderungen im Personalwesen und derArbei tszei t  sowie
Ze i t ko r rek tu ren  l assen  s i ch  e in fach  rea l i s i e re r .

Sei te 57 Das TN-Anzeigesystem ANNAX"
als Personenauf rufanzeige
Robert Ludes. Peter Rüdel

Ein in teressantes Einsatzgebiet  für  das TN-Anzeigesystem
ANNAX(D wurde in Form der  Personenaufrufanzeige fur  Amter ,
Behö rden .  K rankenkassen ,  Ve rs i che rungen ,  Zu lassungss te l l en
u .a  e rsch lossen .  Das  modu la re  Baug ruppensys tem läß t  benu t -
zerspezi f ische Lösungen von der  k le inen Standardanzeige b is
zum komplexen,  verzweigten Personenaufrufsystem zu.



Erste Digitale Vermittlungsstellen im Netz
der Deutschen Bundespost

Die Deutsche Bundespost hat drei Unternehmen aufgefor-
dert, für einen Präsentationswettbewerb je zwei digitale Orts-
und Fernvermit t lungsstel len berei tzustel len. Siemens über-
gab vorfr ist ig im Apri l  1982 die Fernvermit t lungsstel le DIV-F
in Hamburg (3800 Leitungen) und Stade (800 Leitungen)
sowie im November 1982 die Ortsvermittlungsstellen DIV-O
in Mannheim (4000 Anschlüsse) und Mörlenbach (1200
Anschlüsse).  Es handelt  s ich hierbei um das Elektronische
Wählsystem Digi tal  EWSD, das die Nutzinformation digi tal
durchschaltet  und modernste Hard- und Software-Techno-
logien verwendet. Der Präsentationsbetrieb dauert etwa ein
Jahr,  danach wird eine Entscheidung über die zukünft igen
Seriensysteme gefäl l t .  Die Serienl ieferungen sind ab 1985
vorgesehen.

Für EWSD besteht eine Systemgemeinschaft  der Firmen
Siemens/Müncheh, DeTeWe/Berlin und TN/Frankfurt.
DeTeWe und TN leisten dabei eigene Entwicklungsbeiträge.
Aufgabe von TN - und zwar des Produktbereichs Offentliche
Vermit t lungstechnik -  ist  die Real is ierung des in diesen TN-
Nachrichten Heft  85 und in Heft  83 besprochenen Zentralen
Zeichengabesystems nach CCITT Nr. 7.  Dieser zentrale
Zeichenkanal wird erstmals im öffent l ichen Funkfernsorech-
netz C eingesetzt.  Der Probebetr ieb sol l  1984 äufgenommen
weroen.



Die TN-Systemfamilie T 40
Günter Mühlstädt,  Manfred Steuer

Der Bedeutung entsprechend,  d ie der  verbalen Kommunika-
tion auch im so oft zit ierten ,,Computer"-Zeitalter noch
zukommt,  s ind d ie qual i ta t iven und quant i ta t iven Anforde-
rungen an Fernsprechsysteme in der  jüngsten Vergangen-
hei t  erhebl ich gest iegen.  In erster  L in ie is t  dabei  an das
umfangreiche Spektrum unterschiedl icher  Leis tungsmerk-
male gedacht ,  das für  e in Fernsprechsystem moderner
Prägung heute obl igator isch is t .  Aus der  Erwartungshal tung
der Benutzer  erg ibt  s ich d ie Notwendigkei t ,  daß zahl re iche
Leistungsmerkmale in  der  gesamten Palet te unterschied-
l icher  Fernsprechanlagen ver fügbar sein müssen.

TN hat  zur  Lösung d ieser  komplexen Aufgabe im Bereich
kle iner  b is  mi t t lerer  Anlagen e in modular  gegl ieder tes
System, die Systemfamilie T 40, entwickelt. lhr fortschritt-
l iches technisches Konzept  b i ldet  d ie Grundlage für  mehrere.
spezie l l  auf  ihren Ei  nsatz a bgest immte Fernsprechsysteme.
Davon kann der  Anwender d ie opt imal  auf  se ine Bedürf  n isse
zugeschni t tene und somit  für  ihn wir tschaf t l ichste Ausfüh-
rung wählen.  Der Gesamtrahmen wird dabei  durch d ie Fern-
meldeordnung der  Deutschen Bundespost  nebst  Rahmen-
regelungen,  durch ausländische Postvorschr i f ten sowie d ie
spezi f ischen Erfordernisse des Exports  abgesteckt ,  für  den
die Anforderungen wesent l ich anders gelager t  s ind a ls  tm
Inland.  Daß diese häuf ig d iverg ierenden Ansprüche im
Rahmen einer  Svstemfami l ie  auf  e inhei t l icher  Basis er fÜl l t
werden konnten,  is t  n icht  nur  im Hinbl ick auf  d ie Fer t igung,
sondern ebenso für  Montage,  Ausbau,  Erwei terung,  Ersatz-
teilvorrat und Service von Vorteil.

1  D ie  TN-Sys temfam i l i e  T  40

Auf der  Grundlage der  Systemfami l ie  T 40 b ietet  TN Fern-
sprechanlagen tm Bereich von 4 b is  72 Beschal tungs-
einhei ten (d ies is t  d ie Summe aus Extern le i tungen,  Intern-
le i tungen und ggf .  angeschlossenen Zusatzeinr ichtungen).

Jede Anlage besteht  aus e iner  kompakten Kle invermi t t lung
(Zentra le Einr ichtung),  an d ie mi t  e inem sternförmigen Netz-
je  nach Einsatzgebiet  -  d ie gewÜnschten Sprechste l len in
unterschiedl icher  Zahl  und Ausf  ührung angeschlossen
werden.

Derzei t  gehören zur  Systemfami l ie  T 40 d ie fo lgenden An-
l agen typen  (B i l d  1 ) :

-  Reihenanlaqen TR 40 mi t  den Baustufen

nach Rahmenregelung der  DBP [1]

-  Vorz immeranlagen TC 40 mi t  den Baustufen

nach Rahmenregelung der  DBP [2]

-  Makleranlagen TM 40-1
der DBP [3]

-  Smal l-Business-System

nach der  Fernmeldeordnung

40.24
40.48

-  Reihenanlagen TR 43 (Ausführung fÜr  d ie Nieder lande)

Fast  schon selbstverständl ich is t ,  daß es s ich um ein vol le lek-
tronisches Vermittlungssystem mit Mikroprozessorsteue-
rung handel t .  Erwähnt  seien jedoch d ie Sprechwegedurch-
schal tung über d ie bewährten Halb le i terkoppelbauste ine in
PMOS-Technologie,  d ie in  den Sprechste l len enthal tene
Steuerungsinte l l igenz und das le i tungssparende Verfahren
des lnformat ionsaustausches,  das den Anschluß der
Sprechapparate über nur  e in oder  zwei  Adernpaare ermög-
l icht .  Dadurch erg ibt  s ich für  den Benutzer  -  neben a l len
Vorzügen der  Vol le lekt ronik  -  auch der  Vor te i l  e iner  ger ingen
Adernzahl  im Lei tungsnetz.

Systemübersicht

A l l geme ines

Der Einsatz von Mikroprozessoren in der  Zentra len Einr ich-
tung ermögl icht  es,  in  der  Systemfami l ie  T 40 e ine Vie lzahl
von Leistungsmerkmalen und Var ianten zu real is ieren.  Durch
Abwandlung der  Sof tware s ind d ie Merkmale fÜr  den jewei-

l igen Anwenderkre is  opt imierbar .  Die s innvol l  gegl ieder te
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2  Ube rs i ch t  übe r  d i e  An lagen t ypen

3  TN  Re ihenappa ra t  TR  40 ,  Baus tu fe  2  R  1  1
4  TN-Sek re tä rappa ra t  TC  40 ,  Baus tu fe  3  V

5  TN  Che fappa ra t  TC  40 .  Baus tu fe  3  V

6  TN-Mak le rappa ra t  TM 40 -1

7  Sp rechs te l l e  des  Sma l l -Bus iness  Sys tems  TR  40

8  Zen t ra l e  E in r i ch tung  f ü r  TN-Re  henan lage  TR  40 ,  Baus tu fe  2  R t ' l

Sys tems t ruk tu r  f üh r t  be i  a l l en  Va r i an ten  zu  e ine r  e inhe i t -
l i chen  Scha l t ungs techn i k .  M i t  H r l f e  von  M ik rocompu te rn  i n
der  Zentra len Einr ichtung und in den Terminals konnte der
Hardware -Au fwand  op t im ie r t  und  e ine  hohe  Packungsd i ch te
erre icht  werden.  Jede Lei tero lat te enthal t  nur  e in oder  zwei
Funk t i onse inhe i t en ,  so  daß  be i  M inde rausbau  d ie  Vo r l e i -
q t l  r n n o n  a r r f  r l i a  T a n t r a l a  Q l o r  r o r r  r n n  d i o  Q f  r rJmverso rgung
und  das  Gehäuse  beg renz t  b le iben .  Demgegenüber  r s t
j edoch  d ie  e rz ie l t e  ge r i nge  Zah l  von  un te rsch ied l i chen  Le i t e r
p lat ten Typen von großer Bedeutung für  Fer t igung und
Servrce.

Die zum System gehörenden anlagenspezi f ischen Sprech-
appa ra te  s i nd  k la r  geg l i ede r t  i n  e in  Tas ten fe ld  f u r  d ie
Ru f  nummernwah l  und  sons t i ge  Funk t i onen  und  e inen  Anze i
ge te i l ,  de r  den  Te i l nehmer  s tänd ig  m i t  w i ch t i gen  ak tue l l en
Informat ionen versorgt .  Best immten Funkt ionen und
Leistungsmerkmalen wurden e igene Tasten zugeordnet ,  so
daß die Sprechapparate t rotz  a l ler  Vie l fa l t  der  Funkt ionen
übers icht l ich b le iben.  Selbstverständl ich lassen s ich auch
normale Fernsprechapparate mi t  lmpulswahl  an das System
ansch l i eßen .  wobe i  auch  h ie r  e ine  übe rdu rchschn i t t l i che
Anzahl  von Leistungsmerkmalen zur  Ver fugung steht .

Der modular  gegl ieder te konstrukt ive und schal tungstech-
nische Auf  bau ver le iht  dem System eine hohe Verfügbarkei t ,
insbesondere durch den er le ichter ten Serv ice.  Die Tabel le
(Bi ld  2)  ze igt .  wie f lex ibel  mi t  der  TN-Systemfamrl ie  T 40
unterschiedl iche Anlagentypen und Ausbaustufen real i -
s i e rba r  s i nd .

Anlagentyp Teil-
nehmer

A

2 . . . 6
2 . . 12

Einsatzbereiche

Der wicht igste Einsatzbereich von Reihenanlagen umfaßt
k le ine re ,  au ta rke  Organ i sa t i onse inhe i t en .  d ie  ohne  Te le fo -
n is t in  auskommen müssen.  Bei  d iesen Teams. Dienstste l len
ode r  K le inbe t r i eben  m i t  An lagen  fü r  b i s  zu  zwö l f  Sp rech -
ste l len is t  der  schnel le  und e infache interne Telefonkontakt
ebenso wicht ig  wie der  Zugnf f  zu Extern le i tungen.  a lso ins
öf fent l iche Fernsprechnetz.  Die Anzahl  der  angeschlossenen
Extern le i tungen is t  h ier  in  der  Regel  re lat iv  hoch (Bi ld  3) .

Vorz immeranlagen s ind für  das Team Chef /Sekretär in,  d.  h.
f ü r  Bü ros  m i t  Füh rungs -  und  Managemen tau fgaben  vo rge -
sehen.  Hier  legt  man besonderen Wert  auf  Telefonkomfor t ,
aber  auch darauf ,  daß der  le i tende Mi tarbei ter  ent lastet  wi rd.
daß  i hm e ine  moderne  Techn i k  und  d ie  Sek re tä r i n  bes t immte
Au fgaben  e r l e i ch te rn  ode r  abnehmen  (B i l d  4  und  B i l d  5 ) .

Mak le ran lagen  d ienen  de r  Kundenbe t reuung  und  de r
Verkaufsorganisat ion.  lhr  Einsatzgebiet  s ind -  wie der  Name
sagt  -  Makler ,  aber  auch Reisebüros,  zentra le Verkaufs-  und
Buchungsste l len usw. lm Vordergrund steht  h ier  d ie
Abwick lung des externen Fernsprechverkehrs,  und zwar d ie
zügige Annahme von Anrufen bzw. der  unmit te lbare Zugr i f f
zu  den  Ex te rn le i t ungen  (B i l d  6 ) .

In  der  Bundesrepubl ik  Deutschland gel ten f  ür  Fernsprech-
systeme die Fernmeldeordnung der  Deutschen Bundespost
und d ie Rahmenregelungen nach Ausstat tung 2.  Auch im
Export  g ibt  es e ine Vie lzahl  von meist  vonetnander abwei ,
chenden Vorschr i f ten und Empfehlungen.  Hierdurch wird
das Spektrum der  Leis tungsmerkmale stark ausgewei tet .
Ebenso bestehen auf  d iesem Gebiet  h ins icht l ich der  zuläs-
s igen Anzahl  von Extern le i tungen und Sprechste l len erheb-
l iche Unterschiede.

So dar f  das Smal l -Business-System -  ausschl ießl ich vor-
gesehen für  den Export  und verg le ichbar mi t  großen Reihen-
anlagen -  im Ausland auf  b is  zu 12 Exlern le i tungen und
max ima l  70  Sp rechs te l l en  ausgebau t  we rden  (B i l d  7 ) .  Na tü r -
l ich is t  auch h ier  e ine fe instuf ige Anpassung an d ie Er forder-
n isse des Benutzers mögl ich.  Uberhaupt :  Der modulare
Aufbau und d ie Vie l fa l t  der  Leis tungsmerkmale -  zu e inem
beträcht l ichen Tei l  a l le in durch Sof tware real is ier t  -
beweisen d ie F lexrb i l i tä t  der  Systemfami l ie  T 40.  Das System
TR 432 .  B .  i s t  e i ne  Aus f  uh rung  f  ü r  d i e  N iede r l ande ,  d ie  e igens
im Benehmen mi t  der  Nieder ländischen Postverwal tuno
f a c t n o l o n f  r n r r  r r r { o

T R  4 0  1 R 4

T R  4 0  2 R 5

TR 40 2R11

T C 4 0  1 V
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9a ,  9  b  Zusammens te l  ung  de r  ve r f ügba ren  Le i s t ungsmerkma le

Konstrukt ion und Ausbau

Das Konzept  des modularen Systemaufbaus is t  auch in der
konstru kt iven Gesta l tu  ng wei tergef  u h r t ,  d ie e i  nen wi  r tschaf t
l i chen  An lagenausbau  i n  k l e i nen  S tu fen  und  ohne  besonde re
Vor le i s tungen  e rmog l i ch t .

Fu r  d ie  U  n te rb r i ngung  de r  zen t ra len  Ve rm i t t l ungse in r i ch tung
s tehen  zwe i  Wandgehäuse typen  zu r  Ve r fügung  E in  k l e i nes ,
f l aches  Gehäuse  von  364  mm Bre i t e ,  220  mm Höhe  und
BO mm T ie fe  w i rd  f u r  b i s  zu  sechs  Bescha l t ungse inhe i t en
eingesetzt .  Das zwei te Wandgehäuse hat  e ine Brei te von
260 mm, e ine Höhe von 440 mm und e ine Tiefe von '1  

B0 mm
und  kann  b i s  zu  12  Bescha l t ungse inhe i t en  au fnehmen .
Durch  Ane inande r re ihen  d ieses  Gehäuses  l assen  s i ch
An lagen  m i t  b i s  zu  48  Bescha l t ungse inhe i t en  b i l den  (B r l d  B ) .
Fü r  mehr  a l s  48  Bescha l t ungse inhe i t en  i s t  e i n  S tandgehäuse
vorgesehen.

Leistungsmerkmale

Fur den Benutzer  e ines Fernsorechsvstems is t  n icht  d ie
absolute Anzahl  der  ver f  ügbaren Leistungsmerkmale
aussch laggebend ,  sonde rn  i h re  Komb ina t i on ,  d ie  mög l i chs t
op t ima l  an  d ie  spez i f i s chen  Au [gaben  l ede r  Sp rechs te l l e
angepaß t  se in  so l l t e .  E in  Zuv ie l  an  Le i s tungsmerkma len  kann
zu Verwir rung und erschwerter  Bedienbarker t  fuhren.  Insbe-
sonde re  bes teh t  d ie  Fo rde rung  nach  e inem e inhe i t l i chen
Hand l i ng  i nne rha lb  des  Sys tems .

lm  a l l geme inen  benö t i g t  de r  Benu tze r  Tug r i f f  zu  Ex te rn le i
t ungen  und  re ibungs lose  In te rnve rb indungen ,  f e rne r
wünsch t  e r  E r l e i ch te rungen  be im  Wäh len ,  i nsbesonde re
langer Rufnummern sowie Sprechkomfor t .  E in ige wei tere
e lemen ta re  Le i s tungsmerkma le  s i nd  im  fo lgenden  ange -
sprochen.  Rückfrage führ t  zu ef fekt ivem Telefonieren,  wei l
Rückrufe ent fa l len Bei  schwier igen Fragen können Telefon-
kon fe renzen  e inbe ru fen  werden .  So l l  e i n  ande re r  Te i l nehmer
das Externgespräch wei ter fuhren,  kann d ies durch Über-
nahme ode r  Ube rgabe  geschehen .  Make ln  zw ischen  den
Extern le i tungen und I  nternte i lnehmern erspar t  dem Benutzer
den  e rneu ten  Ve rb indungsau f  bau .  Ru fum le i t ung  i n  ve rsch ie -
denen  Va r i an ten  e rmög l i ch t  e i ne  Anpassung  an  d ie  Organ i -
sa t i on  und  an  d ie  t äg l i chen  Begebenhe i ten ;  s i e  ve rh inde r t ,
daß  An ru fe  ve r l o rengehen .  D ie  zah l re i chen  Le i s tungsmerk -
ma le  de r  Sys temfami l i e  T  40  s ind  i n  B r l d  g  zusammenges te l l t .
lm rechten Tei l  wurde jewei ls  angegeben,  für  welchen Anla
gentyp das Leistungsmerkmal  ver fugbar is t .

6

E r l au te rung  e in ige r  spez ie l l e r  Le i s tungsmerkma le

D ie  wesen t l i chen ,  de r  Rahmenrege lung  nach  Auss ta t t ung  2
en tsp rechenden  Le i s tungsmerkma le  von  Re ihenan lagen
wurden berei ts  in  l4 l  beschr ieben.  An d ieser  Ste l le  fo lgt
daher nur  e ine Er läuterung der  dor t  n icht  erwähnten Merk-
m a l e .

Automat ischer  Ruckruf

lm Internverkehr  is t  automat ischer  Ruckruf  mögl ich.  Meldet
s i ch  e in  I n te rn te i l nehmer  n i ch t  ode r  i s t  se in  Ansch luß  bese tz t ,
so kann der  Anrufer  durch Wahl  e iner  Kennzi f fer  e inen auto-
ma t i schen  Rück ru f  e i n le i t en .  Be im  ge ru fenen  Te i l nehmer
rn r i r d  d ies  on t i sch  s iona l i s i e r l  Soha l c l  dc r  Oeru [ene  Te i l -
nehmer zuruckkehrt  und seinen Hörer  abhebt  bzw. auf legt ,
w i rd  au toma t i sch  e ine  Ve rb indung  au fgebau t .  De r  au toma-
t i sche  Rück ru f  kann  vom ru fenden  Te i l nehmer  auch  be r
au f l i egendem Höre r  e inge le i t e t  we rden .

F i n o n o  F v t o r n l o i t r  r n n

Jede r  Sp rechs te l l e  m i t  T  40 -Te rm ina l  l äß t  s i ch  e ine  e igene
Ex te rn le i t ung  zuo rdnen .  S ie  i s t  nu r  von  d iesem Te rm ina l  aus
zugäng l i ch ,  b l e ib t  a l so  f  ü r  Ve rb indungen  zu  bzw .  von  d iesem
Tei lnehmer reserv ier t .

E igenzugew iesene  Ex te rn le i t ungen

Durch  e in fache  P rozedu r  kann  am T  4O-Te rm ina l  d i e  E igen -
zuwe isung  von  Ex te rn le i t ungen  vo rgenommen  werden ;  d ies
abe r  i n  de r  Rege l  nu r  f ü r  e i nen  bes t immten  Ze i t r aum.  An ru fe
au f  d iesen  Le i t ungen  werden  am e igenen  Te rm ina l  akus t i sch
s igna l i s i e r t  -  im  üb r i gen  b le iben  d ie  Le i t ungen  auch  von
anderen Sprechste l len erre ichbar.

Au toma t i sches  Be legen  e ine r  Ex te rn le i t ung  be im  Abheben

D ieses  Le i s tungsmerkma l  l äß t  s i ch  au f  Wunsch  i n  Vo rz im-
meranlagen -  ubl icherweis-e beim Chefapparat  -  e inr ichten.
Sofor t  beim Abheben des Hörers wird dabei  e ine Extern le i -
t ung  be leg t ,  so  daß  s i ch  d ie  Bed ienung  von  de r  e ines  Haup t
ansch lusses  n i ch t  un te rsche ide t .

Zuweisen von Externverbindungen

Hierbei  lassen s ich beispie lsweise vom Sekretärapparat
Gespräche zur  Chefsprechste l le  wei ter le i ten,  ohne daß
vorher  e ine Ankündigung stat tgefunden hat .
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Leistungsmerkmale

Er läuterung im Text

I nternverkehr

Qeherf i - l

nrch t  gehe im

Sperren vor  wei terem Zugang (bei  n icht  geheimen lnternverkehr)

Au f  scha l t en

I ntern ruf

Morse ru f

automat ischer  Ruf

automat ischer  R ückruf"

Externverkehr

gezie l ter  lugang zu Extern ler tungen (T 40-Terminal i

a l lgemeiner  Zugang zu Extern le i tungen (Wählapparat)

Zugr i f t  zu best immten Lei tungsbündeln

eigene Extern le i tung*

Externruf

bei  der  Abf  rageste l le

bei  vorprogrammier ten Sprechste l len

für  e igenzugewiesene Extern le i tungen*

be i  de r  Samme lnach ts te l l e

bei  der  Einzelnachtste l le

be i  a l l en  Nebens te l l en  (Genera l ru f )

bei  der  Z ie ls te l le  e iner  Rufwei ter le i tung

be i  de r  Z ie l s te l l e  e ine r  Ru fum le i t ung

Automatisches Belegen einer Externleitung beim Abheben.

Raumrückfrage

Internrückfrage

Externrückfrage

Rückfrage in Erstnebenstellenanlage

Übernahme von Externverbindungen

Übergabe von Externverbindungen

Zuweisen von Externverbindungen*

Makeln zwischen Externleitungen

Makeln zwischen Extern le i tung und Internverbindung

Wiederanruf bei der Abfragestelle

Wiederanruf  bei  der  verursachenden Sprechste l le

Call forwarding"

Fol low me*

Cal l  p iek-up (Heranholen von Anrufen)*
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Leistungsmerkmale

" Erläuterung rm Text
Ca l l f i l te r ing*

Ruhe vor dem Telefon*

Wahlwiederholung

Rufnummerngeber

Sammelgespräche

I nternkonferenz

Konferenz mit  1 Extern-,  2 lnterntei lnehmern

Konferenz mit  2 Extern-,  1 Interntei lnehmer

Aufschalten auf Externverbindungen

Berechtigungen für Leistungsmerkmale programmierbar

Berecht igung für Leistungsmerkmale in Gruppen wählbar
Vergabe von Amtsberechtigungen

Umschalten von Amtsberechtigungen

Sperreinrichtung

Lauthören

Freisprechen

Handsfree answer back

allgemein hörbare Durchsage

geziel te Durchsage

Sperrschloß für gehende Externverbindungen

Music on hold*

Background music*

Tü rfreisprechei nrichtu n g

Türöffner

Anschluß an Lautsprecher-Rufanlage

Anschluß von normalen Wählapparaten

Gebührenerfassung

Gebühren impu lse  mi t  50  Hz

Gebühren impu lse  mi t  12  k1z

Gebühren impu lse  mi t  16  kHz
je Amtslei tung

je Sprechstel le

Anzeige im T 4O-Terminal

Besetztanzeigefeld (für 1 2 Sprechstellen)

ldentifzierung u. Anzeige der rufenden Intern-Sprechstelle

Sondertaste im T A0-Terminal

Digi taluhr

Externgespräche auch bei Netzausfall
9 b
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10  Ab lau fd i ag ramm fü r  Da tene ingabe  übe r  e i ne  Sp rechs te l l e

Ca l l  f o rwa rd ing  (Ru fum le i t ung )

D ieses  Merkma l  e rmög l i ch t  es  dem Benu tze r ,  I n te rn -  und
Externanrufe zu e iner  von ihm best immten Sprechste l le
umzule i ten.  Die er forder l iche Bedienung er fo lgt  an seinem
Apparat .

Fo l l ow  me

Bei  Fol low me kann der  Benutzer  d ie eben er läuter te Funkt ion
, .Ru fum le i t ung "  auch  von  l ene r  Sp rechs te l l e  aus  e in le i t en ,  an
der er  s ich gerade bef indet  und seine Anrufe entgegen-
nehmen  w i l l .

Ca l l  p i ck  up

Berecht igte Tei lnehmer können Anrufe für  andere Sprech-
ste l len durch e ine e infache Prozeduran ihrem Apparat  entge-
gennenmen .

Cal l  f i l ter ing

Bei  Cal l  f i l ter ing werden Anrufe zu e iner  best immten Sprech-
ste l le  -  z .  B.  zu der  des Abte i lungsle i ters -  generel l  zu e iner
anderen festgelegten (Z ie l - )Sprechste l le  -  beispie lsweise
zur  Sekretär in -  umgele i tet .  d ie s ie dann wei tervermi t te ln
kann,  Der Anschluß des Abte i lungsle i ters is t  nur  von der
Sprechste l le  der  Sekretär in aus erre ichbar.

Ruhe vor  dem Telefon

Bei  d iesem Leistungsmerkmal  werden a l le  akust ischen Rufe
für  d ie betref fende Sprechste l le  abgeschal tet .  Die opt ische
S igna l i s i e rung  b le ib t  dagegen  i n  Funk t i on  und  e r l aub t  e inen
Uberbl ick über  d ie Betr iebssi tuat ion der  Anlage.

Mus i c  on  ho ld

Auf  Extern le i tungen,  d ie s ich in  Warteste l lung bef inden,  is t
d ie  E inb lendung  von  Mus i k  ode r  Sp rache  mög l i ch .  Dami t
wird dem Anrufer  s ignal is ier t ,  daß d ie Verbindung noch
besteht .

Backg round  mus i c

An a l len berecht igten T 4O-Terminals.  sofern s ie mi t  Laut-
hören,  Fre isprechen oder Handsfree answer back ausge-
rüstet  s ind,  kann H intergrundmusik wiedergegeben werden,
Beim Abheben des Hörers wird s ie automat isch abge-
scha l te t .
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Anlagen- Lei tüngs-
ooerdaten ooe r

Ein Merkmal wird durch
Betät igen der zugeordneten
Zifferntaste aktiviert - ggf.
wird damit  e in anderes
Merkmal außer Funkt ion
geserzl.

1 0

Dateneingabe

Die Fül le  der  in  der  Systemfami l ie  T 40 ver fügbaren
Leistungsmerkmale läßt  d ie Frage aufkommen, wie den
einzelnen Sprechste l len d ie vorgesehene Kombinat ion an
Leistungsmerkmalen zugängl ich gemacht  wird.  Zunächst  is t
zu sagen.  daß d ie uberwiegende Zahl  an Leistungsmerk-
malen durch Sof tware real is ierbar  is t .  Für  jeden Anlagentyp
exist ier t  e in spezi f isches Sof tware-Paket ,  das e ine Grundpro-
grammierung umfaßt .  Die wei teren benutzer indiv iduel len
Var ianten und Tei lnehmerdaten werden bei  der  Inbetr ieb-
nahme eingegeben.  Diese Daten s ind durch e ine Bat ter ie
gegen Ver lust  bei  Netzausfa l l  geschützt .

Code etn-
geben

I(
I



'1  
1 Blockschal tp lan der TN-Systemfami l ie T 40

Spätere Anderungen und Ergänzungen n immt der  Serv ice-
techniker  durch d i rekte Dateneingabe im Dia log mi t  dem
System vor  (Bi ld  10) .  Dabei  is t  es auch mögl ich,  System-
zei ten und -parameter  zu verändern.  Daneben können
best immte Tei lnehmer d ie Berecht igung erhal ten,  Leis tungs-
merkmale zuzuordnen und zu akt iv ieren,  Var ianten h iervon
festzulegen (2.  B.  Rufumlei tung) ,  Tei lnehmerberecht igungen
zu ändern,  Codewahlz ie le selbst  zu programmieren u.  a.  Für
Dateneingaben in d iesem Rahmen s ind keine spezie l len
Programmierkenntn isse er forder l ich.

Fu nktionsbesch rei bu ng

Die Systemfamilie T 40 ist ein zentral gesteuertes Fern-
sprechvermittlungssystem, dessen Zentrale Einrichtung aus

-  Beschal tungseinhei ten (Amtsubert ragungen,  Tei lnehmer-
schal tungen),

-  e lekt ronischem Koppel fe ld
uno

- Zentra ls teuerung

besteht .

Diese Baugruppen s ind durch das per iphere Bussystem
mite inanderverbunden.  Dabei  handel t  es s ich um einen 8 Bi t
bre i ten,  para l le len Informat ionsbus,  um die jeder  Beschal-
tungseinhei t  zugeordneten Anreiz le i tungen,  dre Oui t tungs-
le i tung.  d ie Takt le i tung und e ine wei tere Lei tung.  d ie den
Hörton überträgt. Daneben führen getrennte Steuerlei-
t ungen  zum Koppe l fe ld  (B i l d  11 ) .

Die Zentra ls teuerung enthäl t  e inen B-Bi t -Mikroprozessor ,
der  a l le  vermi t t lungstechnischen und organisator ischen
Abläufe steuer t .  Ferner  s ind vorhanden e in Programm-
spe i che r  (EPROM)  und  e in  Spe i che r fü rak tue l l e  und  an lagen -
spezi f ische Daten (RAM).  Wei tere FunJ<t ionsbereiche s ind:
Eingabe-/Ausgabetre iber  mi t  Decoder für  den per ipheren
Bus und das Koppelfeld, Timer für den selbsttätigen Restart,
z .  B.  nach Netzausfa l l  und e ine Spannungsüberwachung.

Je nach Anlagentyp werden -  wie schon erwähnt  -  unter-
schiedl iche Programmpakete benutzt .  Generel l  besteht  jedes
Programmpaket  aus dem Vor laufprogramm zur  In i t ia l is ie-
rung des Systems,  den Tre iberprogrammen, den Vermi t t -
lungsprogrammen, den Serv iceprogrammen und den benut-

1 0

zerspezi f ischen Daten.  Die Zentra ls teuerung kann b is  zu 72
Beschal tungseinhei ten bedienen;  bezügl ich der  Hardware
(Decoder usw.)  is t  s ie für  d ie Steuerung von zwöl f  Beschal-
tungseinhei ten ausgelegt .  Jewei ls  zwöl f  wei tere Beschal-
tungsernhei ten werden durch e inen Expander angesteuert ,
der  d ie Verbindung zum nächsten Wandgehäuse herste l l t .

1 1

AUE Amtsübertragung
AN Anpassung
CPU lv l ikroprozessor
EPROIVI Programmieibarer

Festwertsp eicher
l /O Ein- /Ausgabetreiber
KF Koppel f  e ld
MO Modem
MOH Mus i c  on  ho ld
RAM Sch re ib -Lese -Spe rche r
SP Speisung

q i ^ n a l , , m e a f 7 a r

Sprechweg
Tü r f re isp rech ei  n r ichtu ng
R  e ihen te i l nehmer -
scha l tung
Tei lnehmerschal tung für
Tü r f re isprechei  n r ichtu ng
Wäh l t e i l nehmer
scha l tu ng
T a n i r r l c t a r  r o r r  r n n

S U
SW
TFE
TSR

TST

TSW

ZST
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1 2 Datenaustausch auf  dem Der ioheren Bus

Die Amtsübert ragung d ient  dem Anschluß der  Extern le i -
t ungen ,  so rg t  f u r  e i ne  ga l van i scheTrennung  de r  Le i t ung  vom
Koppel fe ld und vermi t te l t  den Signalaustausch.  Zu d iesem
Zweck is t  s ie mi t  e inem 4-Bi t -Mikrocomputer  ausgestat tet .
Je nach Erfordernis  läßt  s ich d ie Ausstat tung um lmpuls-
wahlsender.  Mehr-Frequenz-Wahl-Sender.  Empfänger für
Gebühren impu lse ,  Hö r tonkenne r ,  Re la i s  f ü r  S igna l t as te  und
Netzausfa l l  ergänzen.  Der Mikrocomputer  verarbei tet  e in-
t ref fende Signale wie Ruf ,  Gebührenimpulse usw. und g ibt
s ie über  das per iphere Bussystem zur  Zentra ls teuerung.
Aufgrund entsprechender Befehle der  Zentra ls teuerung
veranlaßt  er .  daß d ie Funkt ionen , ,Schle i fe b i lden",  , ,Wähl in-
f o rma t i onen  aussenden" , , , Le i t ung  ha l t en "  au f  de rAnsch luß -
le i tung ausgeführ t  werden.

Obwohl  s ich d ie Tei lnehmerschal tungen für  T 40-Terminals,
Wähl te i lnehmer und Zusatzeinr ichtungen (wie z.  B.  Tür f re i -
sp reche in r i ch tung )  un te rsche iden ,  bes tehen  v ie le  Geme in -
samke i ten .  D ie  Te i l nehmer le i t ung  i s t  ube r  e inen  T rennübe r -
t rager  mi t  dem Koppel f  e ld verbunden.  Der d ieser  Anschluß-
einhei t  zugeordnete Koppel fe ldante i l  bef indet  s ich mi t  auf
der  Lei terp lat te (Ausnahme: Baustufen TR 40 -  1 R 4, fC 40
-  1  V ) . Jede  Te i l nehmerscha l t ung  i s t  m i t  e i nem 4 -B i t -M ik ro -
computer  ausgestat tet ,  der  den Datenaustausch zwischen
Zentra ls teuerung und Per ipher ie s teuer t .

Beim Anschluß des T 40-Terminals d ienen d ie a/b-Adern der
Sprechverbindung und der  Speisung des Sprechkreises.
Uber d ie c /d-Adern ver läuf t  d ie Energieversorgung für  d ie
S teue r -und  Anze igebaug ruppen  im  Te rm ina l ,  vo r  a l l em abe r
der  Signalaustausch zwischen Terminal  und Zentra ler
Einr ichtung.  Zu d iesem Zweck wandel t  der  Mikrocomputer
d ie über  den B Bi t  bre i ten Bus von der  Zentra ls teuerung
kommenden  Be feh le  i n  e inen  se r i e l l en  Da tens t rom um,  de r
von  e inem Modem au f  d ie  c /d -Ade rn  gegeben  w i rd .  D ie  au f
dem gle ichen Weg.  aber  in  umgekehrter  Richtung vom
Terminal  zur  Tei lnehmerschal tung gelangenden Meldungen
werden in e ine Paral le l in format ion umgewandel t  und zur
Zentra ls teuerung übermi t te l t .

l s t  d i e  Te i l nehmer le i t ung  nu r  zwe id räh t i g ,  w i rd  de r  S t romf luß
auf  der  Lei tung mi t te ls  Detektoren (Optokoppler)  durch d ie
Tei lnehmerschal tung überwacht .  Hieraus kann der  Mikro-
compu te r  d ie  Funk t i onen  Be legen ,  Wäh l impu lse ,  E rds igna l
und  Au f l egen  ab le i t en  und  en tsp rechend  reag ie ren .  D ie
Befehle der  Zentra ls teuerung werden in der  Tei lnehmer-
schal tung selbst  ausgewertet  und fuhren beispie lsweise
zum Anlegen des Rufwechselst romes und der  verschie-
denen Hörtöne.
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Dor inhoror  -J  l+ l

ln format ionsbus

PA
Periphere

PBO
Peripherer
Oui t tungsbus

t-l

@

Auch d ie Einhei t  Netzst romversorgung is t  modular  aufge-
baut .  Sre besteht  aus Netzt ransformatormodulen und
Reglermodulen.  d ie s tabi l is ier te Spannungen l ie fern.  Insge-
samt werden fo lgende Spannungen erzeugt :

+ 5 V für  analoge und d ig i ta le Schal tkre ise
der Zentra len Einr ichtung

-24V  fü r  Spe i sung  de r  Sp rechk re i se  und
Datenstrecken

-60 V (bzw. 75 V)  a ls  Rufwechselst rom für  Zweidraht-
ansch lüsse

-48  V  (bzw .43  V )  f u r  Zwe id rah tansch lüsse  m i t  höhe re r
Reichwei te

Zum Verbinden zweier  Wandgehäuse wird d ie schon
erwähnte Baugruppe Expander e ingesetzt .  Sprechwege und
per ipheres Bussystem werden h ierüber zum nächsten
Wandgehäuse gefuhr t  und Ansteueradressen in codier ter
Form übermi t te l t .  Der  Adressendecoder f  ür  d ie zwöl f
wei teren Beschal tungseinhei ten bef indet  s ich auf  dem
Expander.

Ein Informat ionsaustausch auf  dem per ipheren Bussystem
beginnt  damit .  daß d ie Zentra ls teuerung e inen Anreiz  gezie l t
an e ine der  Anreiz le i tungen anlegt .  ls t  der  Anreiz  erkannt ,
übernimmt d ie betref fende Beschal tungseinhei t  den Befehl
vom Bussystem und legt  e in Signal  an d ie Oui t tungsle i tung
(B i l d  12 ) .  Da rau fh in  w i rd  de r  Be feh l  ab -  und  de r  Bus  au f
Empfang umgeschal tet ,  Jetzt  g ibt  d ie Tei lnehmerschal tung
ihre lV le ldung an d ieZentra ls teuerung ab.  Das Ende des Infor-
mat ionsaustausches wird durch Rücknahme des Anreizes
eingele i tet ,  worauf  d ie Tei lnehmerschal tung ihre Meldung
beendet  und somit  den Bus f re iq ibt .
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Parity

1  3  Da tenaus tausch
au f  de r  Te i l nehmer l e i t ungZykluszei t  60-90 ms

9 m s 6.5  ms

Befehl

Me ldung

\------v--'------ \-/
Adress-Code Funkt ions

Der Datenaustausch mi t  dem T 4O-Terminal  geschieht  in
Fo rm se r i e l l e r  Da ten te leg ramme.  H ie rzu  wande l t  d i e  Te i l neh -
merschal tung beispie lsweise e inen Befehl  derZentra ls teue-
rung in e in 1 O-Bi t -Wort  -  bestehend aus Star tb i t ,  acht  In for-
mat ionsbi t  und e inem Par i tä tsbi t  zur  Datensicherung -  um
(B i l d  13 ) .  De r  Modem übe rm i t t e l t  d i ese  Da ten  nacn  e tnem
Tonfrequenz-Übert ragungsverfahren mi t  e iner  Trägerf re-
quenz von 6.997 kHz zum Terminal .  Nach e iner  Schutzzei t
von wenigen Mi l l isekunden beginnt  d ie Steuerung des
Term ina l s  au f  g le i che  We ise .  a l s  Ou i t t ung  e ine  e igene
Me ldung  i n  Fo rm e ines  10 -B i t -Wor tes  zu rTe i l nehmerscha l -
tung zurückzusenden.

Au f  demse lben  Weg  ge langen  Me ldungen .  d ie  vom Te rm ina l
ausgehen,  zur  Tei lnehmerschal tung.  Sie werden dor t  beim
nächsten Anreiz  von der  Zentra ls teuerung abgefragt .  Diese
bearbei tet  d ie e ingegangenen Daten anhand von Vermi t t -
lungsprogrammen und gespeicher ten Daten und sendet  im
Bedarfs fa l l  e inen entsprechenden Befehl  aus.

Stehen zu best immten Zei ten keine Meldungen an,  so
werden -  zwecks ständiger  überwachung der  über t ra-
gungswege -  auf  d ie Anreize der  Zentra ls teuerung in
codier ter  Form Nul l in format ionen ausoetauscht .

Die T 4o-Terminals

Al le  in  der  Systemfami l ie  T 40 e insetzbaren Terminals s ind
s i ch  ähn l i ch .  S ie  l ehnen  s i ch  äußer l i ch  eng  an  das  Des ign  des
er fo lgre ichen TN-Fernsprecht ischapparates T 4 an.  Jedes
Terminal  besteht  aus dem Sprechkreis ,  der  Steuerung und
best immten Zusätzen Der Sprechkreis  umfaßt  Transis tormi-

1 a
I L

Start

22,9 ms--+l
Parity,

*
Adress-Code Funkt ions

Code @

krofon,  Hörkapsel  und e ine konvent ionel le  Gabelschal tung
( B i t d  1 4 ) .

Die Steuerung enthäl t  a ls  Kernstück e inen 4-Bi t -Mikrocom-
puter .  der  d ie Bedienorgane -  Tasten,  Gabelumschal ter  -
s tändig abf  ragt ,  das Anzeigefe ld s teuer t .  für  den Datenaus-
tausch zwischen Terminal  und Zentra ler  Einr ichtung
zuständig is t  und Überwachungsfunkt ionen übernimmt.

A l s  nach rüs tba re  Modu le  s i nd  vo r  a l l em d ie  f o l qenden  zu
e rwähnen  (B i l d  15 ) :

Die Module N etzausfa l l tonruf  und N etzausfa l lwahl  gestat ten
es,  von dem betref fenden Terminal  auch bei  Netzausfa l l
Externgespräche entgegenzunehmen und SSf Verbin-
dungen aufzubauen.  Bei  Netzausfa l l  schal tet  d ie Zentra le
Einr ichtung e ine Extern le i tung d i rekt  zum betref fenden
Terminal  durch,  Bei  e inem Anruf  wi rd der  Rufwechselst rom
so ausgewertet ,  daß der  Dreik lang-Tonruf  er tönt .  Bei  e inem
gehend aufzubauenden Externgespräch s ind d ie Wähl infor-
mat ionen n icht  mi t  dem intern benutzten Wählver fahren.
sondern mi t  dem auf  der  Extern le i tung er forder l ichen Wähl-
ver fahren auszusenden.  Die Umschal tung besorgt  der  Modul
Netzausfa l lwahl ,  der  sowohl  für  lmpulswahl  a ls  auch für
Mehrf requenzwahl  zur  Ver fügung steht .

Für  das Leistungsmerkmal  Lauthören is t  e in Modul  vorge-
sehen,  der  über  d ie c /d-Adern mi t  Energie versorgt  wi rd.  ls t
Fre isprechen gewünscht ,  t r i t t  an seine Ste l le  e ine Anpassung
für  d ie separat  zu insta l l ierende Fre isprecheinr ichtung.

Best immte Terminals lassen s ich schl ießl ich noch mi t  e inem
Uhrenmodul  oder  wahlweise mi t  e inem Modul  zur  Gebüh-
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1 6 Ausstat tungsmögl ichkei ten der T 40-Terminals

renzählung ausstatten. Zur Anzeige wird jeweils das Anzei-
gefe ld mi tbenutzt .  Die Gebührenzählung is t  für  Einzelge-
sprächs-  und Summenzählung ausgelegt .  auch lassen s ich
die Gebühren in Währungseinhei ten anzeigen.

Bi ld  1 6 zeigt  d ie Ausstat tungsmögl ichkei ten der  T 4O-Termi-
nals in  Abhängigkei t  vom Anlagentyp.

Zusammenfassung

Die TN-Systemfami l ie  T 40 gestat tet  es,  k le ine Fernsprech-
anlagen für  unterschiedl iche Einsatzbereiche wir tschaf t l ich
zu real is ieren.  Dabei  läßt  s ich d ie durch unterschiedl iche
Benutzerwünsche.  Vorschr i f ten und Empfehlungen im In-
und Ausland bedingte Vie l fa l t  der  Leis tungsmerkmale mi t
e inem in jeder  Hins icht  modularen Basissvstem abdecken.
Eine e inhei t l iche Schal tungstechnik garant ier t  Ü bers icht l ich-
kei t  und e inen problemlosen Serv ice.  Die Vorte i le  für  den

1 4

Benutzer :  F lex ib i l i tä t  und Wir tschaf t l ichkei t  im Betr ieb.  Wir t -
schaf t l ichkei t  in  der  Fer t igung h ingegen is t  d ie Vorausset-
zung dafür ,  daß s ich hochwert ige technische Produkte wie
die TN-Systemfami l ie  T 40 im har ten in ternat ionalen Wettbe-
werb durchsetzen können.

Lrteratu r:

t 1 l  123  D  8  Rahmenrege lung  f ü r  K le i ne  und  Große  Re ihenan lagen  nach
Ausstat tung 2 -  Stand Januar 1 982

l2l  123 D 9 Rahmenregelung für  Vorzimmeranlagen nach Ausstat tung 2 -
Stand Dezember 1 982

[3]  Fernmeldeordnung mit  Verwal tungsanweisung. Bei lage 5,  Abschni t t  7

[4]  N4ühlstädt ,  G.;  Steuer.  M.:  Die neuen Reihenanlagen TR 40 aus der
Sys temfam i l i e  T  40 .  TN-Nach r i ch ten  1982  (84 ) ,  S .  3 -1  5
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Fernsprechanlagen für Sondernetze
besonderer Beda rfsträger -
Knoten- und Endvermittlungen
Gustav Kohlmetz,  Herber t  Merker ,  Wol fgang Resch

Wer vom Fernsprechnetz spr icht ,  meint  in  der  Regel  das
Netzwerk,  das d ie Deutsche Bundespost  Benutzern in
Industr ie ,  Handwerk,  Verwal tung und im pr ivaten Bereich zur
\ / e r f i i n r rnn  s tp l l l  D ieses  ö f f en t l r che  Fe rnsn reChne tz  e r fu l l L
sämt l i che  An fo rde rungen  de r  a l l geme inen  Benu tze rg ruppen
und  deck t  d ie  gesamte  F läche  de r  Bundes repub l i k
Deu tsch land  ab  Besonde re  Beda r f s t räqe r  w ie  z .  B .

d ie  Po l i ze i  de r  Lände r
Bundeswehr
Energ ieve rso rgun  gsun te rnehmen
B u n d e s b a h n  u n d
mu l t i na t i ona le  U  n te rnehmen

s [e l l en  l edoch  o f t  spez ie l l e  An fo rde rungen  an  i h re  Fe rnme l
dee in r i ch tungen ,  d ie  -  ganz  ode r  t e i lwe i se  unabhäng ig  vom
ö f fen t l i chen  Fe rnsp rechne tz  und  den  da r i n  e ingebundenen
Fernso rechan laoen  i n  Sonde rne tzen  e r fü l l t  we rden
M U S S E N ,

Zugeschn i t t en  au f  den  j ewe i l i gen  Beda r f s t räge r  s i nd  dahe r
benutzerspezi f ische Sondernetze entstanden,  d ie v ie l fach
au ta rk .  a l so  vom Fe rnsp rechne tz  de r  Deu tschen  BundesposL
vö l l i g  l osge lös t ,  ode r  abe r  m i t  dem ö f fen t l i chen  Ne tz
ve rbunden  s ind  E in -  und  Auss t i ege  von  e inem Ne tz  zum
anderen  un te r l i egen  besonde ren  Schn i t t s te l l enbed ingungen
und  fe rnme lde rech t l i chen  Rege lungen .

Sondernetze werden in den meisten Fäl len vom Organisa-
t i onsschema des  j ewe i l i gen  BenuLze rs  gep räg t  Un te r -
sch ied l i che  Organ i sa t i onss t ruk tu ren  ve r l angen  zwangs läu f i g
u nte rsch ied l ich e f  ern sp rechve rkeh rstech n isch e Ko nzep-
t i onen  h ins i ch t l i ch  Ne tzs t ruk tu r  und  Le i s tungsve rmögen  de r
Ve rm i t t l  ungse i  n r i ch tungen .

Mögl iche Netzstrukturen s ind Sternnetze und lVaschennetze
(B i l d  1 ) .  Komp lexe  Nach r i ch tens t röme  s ind  am bes ten  m i t
gemischt  s t ruktur ier ten Netzwerken,  d.  h.  mi t  e iner  Kombina-
t i on  von  S te rn -  und  Maschenne tz  zu  bewä l t i gen  (B r l d  2 ) .

ln  den organisch gewachsenen Fernsprechsondernetzen
werdense i t l ehe r  en tsp rechenddem Uber t ragungssys tem

zum Kennze i chenaus tausch  e ine  V ie l zah l  ve rsch iedene r
Signal is ierungsver fahren benutzt .  Die Ubert ragung er fo lgt
n i ch t  nu r  d i rek t  übe r  Le i t ungs -  und  Kabe l ve rb indungen ,
sonde rn  auch  m i t  T räge r f requenzsys temen  ube r  Hochspan
nungs le i t ungen  ode r  Kabe l .  ube r  R i ch t funksys teme ,  PCM-
U be r t ragungss t recken  und  neue rd ings  soga r  ube r  Sa te l l i t en
funk .  S te igende  An fo rde rungen  und  das  Anwachsen  de r
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Netzstrukturen,  inks:  Sternnetz,  rechts

/ \

Maschenne tz

2  Be i sp ie l  e i nes  gem isch t s t r uk tu r i e r t en  Sonc ie rne t zes

Kommunikat ionsbedurfn isse der  Anwender werden dazu
führen,  daß Sondernetze in  Zukunf t  wei ter  an Bedeutung
gew innen .  l n  d iesem Zusammenhang  s ind  vo r  a l l em Verbes -
se rungs -  und  Ra t i ona l i s i e rungsmaßnahmen  im  H inb l i ck  au f
d ie bere i ts  vorhandenen Sondernetze zu erwarten.  Die
Benutzer  von Sondernetzen haben sowohl  ihre Netzkonf  iqu-
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rat ionen a ls  auch d ie im Netzwerk e ingebundenen Vermi t t -
lungseinr ichtungen normier t .

Für  das Fernsprechnetz der  Bundeswehr regeln d ie Tech-
nischen L ieferbedingungen und d ie FTZ-Richt l in ie 128 R 3
die technisch komplexen Merkmale des Netzes,  d ie Einsatz-
bedingungen und d ie fernmelderecht l iche Einordnung der
Vermi t t lungseinr ichtungen.

Bei  den Pol ize iorganisat ionen der  Länder,  d ie e in d ie Länder-
grenzen übergre i fendes Maschen-/Sternnetz betre iben,  s ind
die technischen Schni t ts te l lenbedingungen und beda r fsspe-
z i f ischen Anforderungen in den . ,Technischen L ieferbedin-
gungen  fü r  d ie  Fe rnsp rechan lagen  de r  Po l i ze i "  ge rege l t .
Benutzungsrecht l ich is t  d ie FTZ-Richt l in ie 128 R 5 maß-
geoeno .

Beide Bedarfs t räger  haben s ich d ie Mögl ichkei t  geschaf fen,
ihr  Sondernetz mi t  dem öf fent l ichen Fernsprechnetz zu
ve rknüp fen .  I n  e inem so l chen  Fa l l  sp r i ch t  man  von  ve rbun -
denen Netzen.

Bei  anderen Bedarfs t rägern wie z.  B.  Energieversorgungs-
unternehmen. mul t inat ionalen Konzernen usw.,  werden d ie
Vermi t t lungseinr ichtungen a ls  pr ivate Draht-Fernmeldean-
lagen betr ieben,  d ie über  benutzere igene Ubert ragungs-
mi t te l  oder  poste igene Stromwege mi te inander verbunden
sind.  Sie unter l iegen den Best immungen für  pr ivate Draht-
Fernmeldeanlagen.  Diese Unternehmen nutzen somit  das
pr ivate Sondernetz und das Fernsprechnetz der  Bundespost
paral le l ,  aber  n icht  verknüpf t .

In  den Sondernetzen werden Vermi t t lungseinr ichtungen in
Form von Knotenvermi t t lungen und Endvermi t t lungen,  le tz-
tere ggf .  mi t  Zugang zum öf fent l ichen Fernsprechnetz,
e ingesetzt .  Unter  dem Begr i f f  . .Sonderfernsprechanlagen"
bietet  TN auf  der  Grundlage bewährter  vo l le lekt ronischer,
Sof tware-gesteuerter  Nebenste l lenanlagen auch Vermi t t -
lungseinr ichtungen für  d iese besonderen Bedarfs t räger  an.

Übergang von Standardanlagen zu Anlagen in
Sondertechnik

Nachdem sich das von TN entwickel te Fernsprechsystem
4030 Raummult ip lex in  der  Praxis  v ie l fach bewährt  hat .  lag es
nahe,  d ieses System bzw. seine Systemkomponenten a ls
Grund lage  fü r  l e i s tungs fäh ige , ,Sonde r fe rnsp rechan lagen"
zu verwenoen.

t o

Grundlage des Systemkonzepts

Die Komponenten der  neuen TN-Sonderanlagen.  und zwar

-  Knotenvermi t t lungen
- Endvermi t t lungen und
- Endvermi t t lungen/Nebenste l lenanlagen der  Baustufe 2 W

basieren auf  den g le ichen Baugruppen wie das TN-Fern-
sprechsystem 4030 Raummult ip lex:  e inem vol le lekt ro-
n ischen.  Sof tware-programmier ten System mit  Prozessor-
steuerung und e lekt ronischem Koppel fe ld.  Die Vorzüge der
Vol le lekt ronik  s ind bekannt :  hohe Arbei tsgeschwindigkei t
und  Zuve r l äss igke i t ,  Ge räusch los igke i t ,  ge r i nge r  Ene rg ie -
und Platzbedart 1 ,21. Komponenten des TN-Systems 4030
Raummult ip lex werden unter  denselben Bedingungen zur
Ergänzung der  Großen W-Nebenste l lenanlagen Baustufe
3 W 600/3 W 3000 (TN-Fernsprechsystem 6030 Zei tmul t i -
p lex)  für  den Einsatz in  Sondernetzen verwendet .

Mi t  d iesem Konzept  s ind außer den nachfo lgend beschr ie-
benen, ,Sonderfernsprechanlagen" bere i ts  fo lgende Anla-
gentypen real is ier t :

-  Mi t t lere W-Nebenste l lenanlage
( 2 W 3 0 , 2 W 8 0 , 2 W 1 8 0 ) [ 1 ]

-  Mi t t lere W-Unteranlage
( 2  U  3 0 . 2  U  8 0 . 2  U  1 8 0 )

-  Buchungsanlage TB 4030 für  Telegrammaufnahme,
Reisebüros,  F luggesel lschaf ten,  Taxiunternehmen [4]  usw.

-  Teletexvermi t t lung [5]

Ferner  wurde das TN-Fernsprechsystem 4030 Raummult i -
p lex an d ie Postvorschr i f ten von mehr a ls  zehn Ländern
angepaßt .

Auch bei  den Sonderanlagen werden a l le  Vorzüge des
Systems konsequent  genutzt :  Die aus modernsten,  s tandar-
d is ier ten Halb le i terbauste inen aufgebaute Prozessorsteue-
rung steuer t  und koordin ier t  a l le  vermi t t lungstechnischen
Vorgänge.  lhre Vorte i le  re ichen von der  Programmierbarkei t
der  Leis tungsmerkmale b is  zum integr ier ten Serv icesystem.
Die Basisprogramme für  d ie verschiedenen Anlagentypen
s ind  immer  d iese lben :  unabhäng ig  von  den  j ewe i l i gen
Leistungsmerkmalen und dem Ausbau der  Anlage.  Sie
werden in Festwertsperchern (EPROM -  Erasable/Program-
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mable Read Only Memory,  e in löschbarer  Festwertspeicher)
abgelegt .  Kundenspezi f ische Daten wie z.  B.  Berecht i -
gungen,  Rufnummerngeber.  Auf te i lung in Anrufgruppen
usw. s ind in  akkugepuf fer ten Schreib-Lese-Speichern (RAM
- Random Access Memory,  e in Schreib-Lese-Speicher  mi t
wahl f re iem Zugr i f f )  enthal ten.  Die Eingabe d ieser  kunden-
spezi f ischen Daten er fo lgt  uber  Magnetbandkasset te.  das
Servicegerät bzw. die Abfragestelle oder - bei Fernverwal-
tung [3]  -  über  e inen Hauptanschluß mi t  Modem.

Das bre i te Einsatzspektrum des Systems ermögl icht  wi r t -
schaf t l iche Fer t igung,  Opt imieren des Aufwandes für  d ie
Ersatzte i lbevorratung sowie e inen verr inger ten Wartungs-
aufwand beim Betre iber .  Das gewähr le is tet  außerdem
leichte Umsetzbarkei t ,  e infaches Erwei tern und Verändern
der Anlagen innerhalb des Sondernetzes.

TN-NACHRICHTEN 1983 HEFT 85

3 Archi tektur  der
zentra l  gesteuerten
Vermit t l  u n gseinr ichtu n g

Die Archi tektur  d ieser  zentra lgesteuerten Vermi t t lungsein-
r ichtung enthäl t  v ier  wesent l iche Funkt ionsbereiche (Bi ld  3) :

-  Per iohere Einhei ten PE
- Koooel fe ld KF
- Vorverarbei tungseinhei t  VVE
- Zentra le Verarbei tungseinhei t  ZVE

Die per ipheren Einhei ten -  Anschlußorgane für  Neben-
ste l len.  Anschlußorgane für  Amts le i tungen mi t  und ohne
Durchwahl .  Verbindungssätze,  Ouerverbindungssätze,
Nebenanschlußle i tungsübert ragungen,  SonderÜbert ra-
gungen,  Wahlaufnahmesätze usw. -  d ienen a ls  Schni t t -
s te l len zwischen der  Vermi t t lungseinr ichtung und ihrer  f  ern-
meldetechnischen Umwel t  und wirken f  ür  d ie Steuerf  unkt ion
im wesent l ichen a ls  Datenouel len und Datensenken.

1 7



4  P r i nz i p  de r  Le i t ungsanpassung

5 Konstrukt ive Gestal tung

@

4

Das Koppel fe ld e inschl ießl ich der  Koppel fe ldansteuerung
sorgt  für  das Durchschal ten der  Sprechwege.  Es wird aus
hochintegr ier ten MOS-Koppelbauste inen gebi ldet ,  d ie in
28po l i gen  Dua l - i n - l i ne -Ke ram ikgehäusen  j ewe i l s  e ine  Ma t r i x
von 5x2 Koppelpunkten für  zweiadr ige.  symmetr ische
Durchschal tung und d ie Ansteuer-  und Adressier logik
enthal ten.  Die Ansteuer logik  arbei tet  b is tabi l  und benöt igt
nu r  e inen  m in ima len  Ha l tes t rom [2 ] .

Die zentra le Verarbei tungseinhei t  veranlaßt  und koordin ier t
a l le  Vermi t t lungsvorgänge.  lhr  Kernstück,  der  Prozessor ,
a rbe i t e t  sequen t i e l l  nach  dem One-a t -a - t ime-P r inz ip .

Die Vorverarbei tungseinhei t  d ient  dem Erfassen und Aufbe-
re i ten von Daten Sie is t  das Bindegl ied zwischen den per i -
phe ren  E inhe i t en  und  de r  Zen t ra len  Ve ra rbe i t ungse inhe i t  a l s
dem steuernden Organ.

D ie  Ansch lußo rgane  fü rAmts le i t ungen  und  fü r  Le i t ungen  i ns
Sondernetz wurden in getrennte Funkt ionseinhei ten aufge-
te i l t ,  und zwar jewei ls  in  e inen Steuerungste i l  mi t  Mikropro-
zessor  und den mehrfach vorhandenen Sprechkreis te i l  mi t
Kennze i chensende rn  und  Kennze i chenempfänge rn .  Du rch
d ie  E in füh rung  e ines  e igenen  S teue rungs te i l s  f ü r  d i e
Anschlußorgane der  Lei tungen wird d ie Zentra le Verarbei -
t ungse inhe i t  von  Uberwachungs -  und  S teue r rou t i nen
en t l as te t  (B i l d  4 ) .  Au fg rund  d iese r  Maßnahme i s t  -  du rch
einfachen Austausch der  Sorechkreis le i tero lat te und der

1 B
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Software (s teckbare EPROM) in der  dezentra len Steuerung -

d ie Anpassung an andere Verfahren des Kennzeichenaus-
tauschs mögl ich;  d ie Zentra le Verarbei tungseinhei t  b le ibt
von  d iesen  Maßnahmen  unbe ruh r t .

Für  den Einsatz spezie l ler  Kennzeichenverfahren zu Wählver-
mi t t lungsste l len stehen Sprechkreis le i terp lat ten mi t  der
dazugehör igen Steuerungssof tware u.  a.  f  ür  fo lgende
Schni t ts te l len zur  Ver fugung:

-  Haup tansch lußkennze i chen  im  Be re i ch  de r
Deutschen Bundespost  (DBP)

-  Du rchwah l  m i t  lmpu l skennze i chen  ( lKZ )  im
Bere i ch  de r  DBP

- Durchwahl  l ta l ien
-  Durchwahl  Österre ich
-  Hereinwahl  Österre ich

A  ̂ ^ ^ ^ ^ . , ^ ^  + i , .  ̂, , " ^ h w a h l  G r i e c h e n l a n d-  n r  t P o J J u r  r 9  r u r  u u r u l

-  Anpassung für  Durchwahl  Luxemburg
-  Anpassung  fü r  Du rchwah l  Be lg ien

Der Anschluß an Sondernetze er forder t  darüber h inaus d ie
Erf  ü l lung wei terer  Schni t ts te l lenbedingungen.  Sie werden -

ans te l l e  von  Ansch lußo rganen  f  ü r  Amts le i t ungen  -  m i t  H i l f e
spezie l ler  Ubert ragungen,  d ie im Rahmen der  Knotenvermi t t -
lung er läuter t  s ind,  real is ier t

N ' I
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Svstemauf  bau

Die Vermi t t lungseinr ichtung is t  modular  aufgebaut .  Al le
Funkt ionseinhei ten bestehen aus steckbaren Lei terp lat ten.
d ie in  Baugruppenträgern untergebracht  s ind.  Die in ternen
Verbindungen werden in gedruckter  Zwei lagen-Verdrah-
tung und in Wire-wrap-Technik@ hergeste l l t .  Mehrere
Baugruppenträger.  in  e in oder  zwei  Schränken zusammen-
gefügt ,  ergeben d ie Vermi t t lungseinr ichtung.  lm oberen Tei l
bef indet  s ich der  gut  zugängl iche.  lö t f re ie Hauptver te i ler  für
d ie Verbindung zum Lei tungsnetz,  im unteren Tei l  is t  d ie
Stromversorgung untergebracht  (Bi ld  b) .

Die Schränke s ind mi t  arret ierbaren Rol len versehen.  Die
Schrankverk le idung besteht  aus abnehmbaren,  farb l ich in
ol ivgelb und pat inagrün ausgeführ ten Einhängeblechen,  d ie
je nach Farbwunsch ausgetäuscht  werden können.  Die
kompakte Bauweise und das Design ermögl ichen auch e ine
Aufste l lung in Büroräumen.

Knotenvermittlung KV 40

Die Knotenvermi t t lung KV 40 is t  e ine vol le lekt ronische
Vermit t lungseinr ichtung für  das automat ische und manuel le
Verbinden von maximal  40 Anschlußle i tungen.  Sie wird a ls
Lei tungs-  bzw. Ouerverbindungsvermi t t lungseinr ichtung
(OVVE) e ingesetzt .  Das Verbinden der  Lei tungen er fo lgt  über
ein e instuf iges,  v ierdräht iges e lekt ronisches Koppel fe ld mi t
vo l l e r  E r re i chba rke i t  (B i l d  6 ) .

Ausbau

Die Knotenvermi t t lung KV 40 hat  e jnen Endausbau von

40 Lei tungen
1 Abfrageeinr ichtung
1 Konferenzeinr ichtung

Bis zu e inem Ausbau von 20 Lei tungen is t  d ie Vermi t t lungs-
e inr ichtung in e inem Schrank untergebracht .  Bei  mehr a ls  20
Anschlußle i tungen -  bzw. dann.  wenn d ie Knotenvermi t t -
lung mi t  e iner  Konferenzeinr ichtung ausgestat tet  is t  -  wi rd
ein zwei ter  Schrank g le icher  Größe benöt igt .

Sonderspezi f ische Baugruppen und Leistungsmerkmale

Aufgrund der  bre i ten Einsatzmögl ichkei ten der  Knotenver-
mi t t lungen in Sondernetzen unterschiedl ichster  Benutzer
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und der  damit  verbundenen v ie l fä l t igen Forderungen
hins icht l ich Lei tungsarten und Kennzeichenverfahren
wurden a l ternat ive Lei tungsübert ragungen real is ier t ,  und
zwar für  Lei tungen mi t

-  zwei-  oder  v ierdräht igem Sprechweg
- mehrdräht igen Kennzeichenle i tungen mi t
-  s tat ischem oder zei tbewertetem Kr i ter ienaustausch oder
-  mi t  Kr i ter ienaustausch über d ie Sprechle i tungen

Das Bi ld  7 (Tabel le)  ze igt  d ie mögl ichen Lei tungsübert ra-
gungen und ihre Kennzeichenverfahren.  -Auf  den Lei tungs-
übert ragern s ind schal tbare Dämpfungsgl ieder  (Ver länge-
rungsle i tungen) untergebracht ,  d ie e ine Fest legung der
Pegel  unter  Berücksicht igung der  unterschiedl ichen Lei -
t ungsbed ingungen  e rmög l i chen .

Koppel fe ld

Für d ie v ierdräht ige Durchschal tung der  Sprechwege is t  jede
Ubert ragung mi t  ihrem gehenden Sprechweg auf  e ine
Koppel fe ldspal te und mi t  ihrem kommenden Sprechweg auf
e ine Koppel fe ldzei le  aufgelegt  (Bi ld  8) .  Zur  v ierdräht igen
(gekreuzten)  Kopplung von zwei  Übert ragungen weroen
deshalb akt iv ier t

Koppelpunkt  Spal te Ue l  lZet le  Ue 2
Koppelpunkt  Spal te Ue 2 lZel le  Ue 1

Auch d ie Abfrageste l le  und d ie zweidräht igen Sprechwege
sind über 412-DrahI-Gabel  an e ine Zei le  und Spal te ange-
schal tet .  Darüber h inaus ex is t ieren Soal ten f  ür  das
Einspeisen der  Hörtöne (Fre i -  und Besetzt tonspal te) .

Abf  rageste l le

Die Knotenvermi t t lung kann mi t  e iner  Abfrageste l le  ausge-
stat tet  werden.  d ie mi t  je  e iner  Anschal tetaste und je e iner
Sperr taste für  d ie Anschlußle i tungen sowie den notwen-
digen Funkt ionstasten ausgerüstet  is t .  Die Abf  rageste l le  wird
in  e inem Gehäuse  m i t  den  Maßen  B re i t e :  304  mm,
Höhe:  '1  

03 mm und Tiefe:  240 mm untergebracht .  S ie wird
adernsparend über e in Mul t ip lexsystem angeschlossen.  Die
Zuordnung der  Tasten in  der  Abfrageste l le  zum entspre-
chenden Einbauplatz des Lei tungste i les im Schrank is t  f re i
programmierbar .

Die Abfrageste l le  hat  fo lgende wesent l iche Leistungsmerk-
ma te :

1
Z
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- Abfragen der Anrufe, die zur Abfragestelle durchgewählt
wurden

- Sperren der Leitungen gegen gehende selbsttät ige
Belegung durch eine andere Leitung

- sichtbare Kennzeichnuno der Betr iebszustände
- Anruf
- Leitung belegt
- Haltezustand
- Sonderkennzeichnung (Bi ldverkehr)
- Eintrete- und Aufschaltemöglichkeit bei bestehenden

Verbindungen
- manuel le Verbindungsmögl ichkeit  mit  anderen Leitungen
- Trennen bestehender Verbindungen
- lOstel l ige alphanumerische Anzeige zum Anzeigen der

Leitungsverbindungen
- Abfragemögl ichkeit  einer nicht vermit t lungsfähigen

Nebenanschluß- oder Abzweiglei tung

Konferenzeinrichtung

Die Knotenvermit t lung kann mit  einer 4-Draht-Konferenzein-
richtung für das Verbinden von maximal zehn Leitungen zu
einem Konferenzgespräch ausgestattet  werden. In einer
Ausführungsvariante ist es auch möglich. gleichzeitig
zweimal fünf Lei tungen zusammenzuschalten. Der Verbin-
dungsaufbau ins Netz und die Zusammenschaltung der
Leitungen kann manuel l  durch die Abfragestel le oder nach
Kennziffernwahl durch den Teilnehmer automatisch von der
Knotenvermittlung erfol gen.

Ruf nummernbewertung

Durch Eingabe variabler Parameter, die sich bei Bedarf auch
vor Ort ändern lassen, sind folgende Kri ter ien für die Ruf num-
mernbewertung möglich:

- maximal 6stellige Ziffernbewertung zur Bündelauswahl
(R ichtungskennzahl)

Bis zu 30 Bündel, die sich entsprechend ihrer Betriebs-
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7 Bereits verfügbaie
Leitungsübertragungen
{ür unterschiedliche
Kennzeichenverfahren

weise tei len lassen in max. 158ündel zu Endvermit t lungen
und max. 15 Bündel zur Hauptvermittlung oder Knoteh-
vermit t lungen, sind einr ichtbar.

-  0. . .6 Stel len programmierbar für automatisches Nach-
senden bzw. Verhindern des Nachsendens

- max. 16 Stellen, deren WeitergaÄe nach der Bewertung
der Richtungskennzahl und nachfolgendem Durchschalte-
vorgang erfolgt

-  Zwischenspeichern der empfangenen Wahl information
mit automatischem Nachsenden, wenn zur weiterfüh-
renden Leitung durchgeschaltet  ist- '

- max. zwei Richtungen für Umwegverkehr (Leitweg-
lenkung)

- Ausgabe zusätzlicher Ziffern uid lmpulsfolgen vor dem
Verbindungsaufbau

- Auswertung von lmpulsfolgen mit mehr als zehn lmpulsen
zur Fernaufschaltung und Ferntrennung. wobei die Knoten-
vermittlung die gewünschte Verbindung nach Freischalten
der Leitung automatisch wählt.

Alle Wählinformationen werden als Steuerbefehle der
zentralen Steuerung an die Wahlsender der Leitungsübertra-
gungen gegeben und dieWahlimpulse somit regeneriert und
in den zulässigen Toleranzen gesendet.

Verkeh rsry.eßei n richtu ng

Zur Bewertung der Verkehrsströme zwecks optimaler
Bemessung der Leitungsbündel ist die Knotenvermittlung
mit einer Verkehrsdatenerfassung ausrüstbar, die u. a.
folgende Informationen erfassen kann:

- Belegungsdauer der Leitung mit  Angabe, zu welcher
weiterführenden Leitung die Verbindung bestand
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B Pr inzip der v ierdräht igen
D u rchscha l tu ng
der Sprechwege

San/Sab
(E/M)

-3+
A,L

"-:/4/z/L-
San/Sab
(E/rv)

2V

3 t

Xk

a geschal tete Koppelpunkte der Sprechwege

-  Zei tdauer,  wie lange e in jedes e inzelne Bündel  belegt  war

-  Dauer des Belegungszustandes der  e inzelnen Lei tungen

- Anzahl  der  Gassenbesetzt fä l le

Diese Daten werden gespeicher t  und entweder über  das
Display der  Abfrageste l le  angezeigt  oder  über  e in Terminal
ausgedruckt .

Betr iebste i lnehmer

Bei  Bedarf  ka nn d ie Knotenvermi t t lu  ng m i t  Anschlußorga nen
für  zehn Betr iebste i lnehmer (Nebenste l len)  ausgestat tet
werden.  Diese Tei lnehmer s ind an e in e igenes 2-DrahI-
Koppel fe ld angeschlossen.  von dem eine Verbindungsle i -
tung zu e inem Lei tungste i l  des 4 Draht-Koppel fe ldes führ t ;
e ine zwei te Verbindung is t  bei  Bedarf  e inr ichtoar .

Für  d iese Tei lnehmer stehen a l le  zweckmäßigen.  nachfo l -
gend beschr iebenen Leistungsmerkmale der  Endvermi t t lung
EV zur  Ver fügung.  Darüber h inaus kann zu Prüfzwecken e in
Sof tware-Prüf te i lnehmer mi t  automat ischer  Meldungs-  und
Auslösekennzeichnung und automat ischem Verbindungs-
aufbau zur  anrufenden Prufste l le  e inger ichtet  werden.

D ie  nachs tehend  besch r i ebenen  E in r i ch tungen  können
sowohl  in  Knotenvermi t t lungen a ls  auch in Endvermi t t lungen
erngesetzt  werden.

Stecker le i tung

Sogenannte Stecker le i tungen werden in Sondernetzen.  z .  B.
von Energieversorgungsunternehmen, ent lang von Versor ,
gungsle i tungen zur  Kommunikat ion zwischen den Sprech-
ste l len des Sondernetzes und dem Wartungspersonal  für
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Arbei ten ent lang der  Versorgungsstrecken und dem
Wartungspersonal  untere inander ent lang derselben Trasse
einger ichtet .  Die an solche Stecker le i tungen angeschal teten
Sprechste l len s ind Tei lnehmer des Sondernetzes und
können kommend und gehend erre icht  werden.  Für  zwei  an
dieselbe Stecker le i tung angeschlossenen Apparate besteht
e ine durch Sof tware real is ier te gegensei t ige Rufmögl ichkei t .

Par ty  L ine

Die Party-L ine-Einr ichtung ermögl icht  den Anschluß von
acht  Sprechste l len an e ine gemeinsame. durch besonderen
Kennzeichenausta usch a uf  Fu nkt ionstücht igkei t  überwachte
2-Draht-Lei tung.  Die Sprechste l len können untere inander
Ve rb indungen  he rs te l l en  und  haben  übe r  e ine  Anscha l t e -
schni t ts te l le  Zugang zum Sondernetz.  Über d iesen Zugang
sind Verbindungen innerhalb des Sondernetzes mögl ich.
Anrufer  aus dem Sondernetz können d iese Sprechste l len
gezie l t  e inzeln oder  mehrere Sprechste l len g le ichzei t ig
(Samme l ru f )  an ru fen .

Berecht igte Sprechste l len s ind in  der  Lage,  nach Erhal t  des
Besetztkennzeichens durch Nachwahl  e ine Aufschal tuno
und ggf .  e ine Trennung der  belegten Lei tung e inzule i ten.  Diö
Wahlbewertung auf  den Anschlußle i tungen is t  max.  6ste l l ig ,
so daß e ine ln tegrat ion in  das Rufnummernsystem des
Sondernetzes mögl ich is t .

Ortsa nsage

In Sondernetzen mi t  . ,o f fener  Numer ierung" kann lede
Knoten-  oder  Endvermi t t lung mi t  e iner  Einr ichtung zur
Ortsansage und Wahla uf forderung a usgestat tet  werden.  Die
Ansageeinr ichtung arbei tet  d ig i ta l  und läßt  s ich aufgrund
der Lei terp lat tenbauweise ohne wei teres im Schrank der
Knoten-  oder  Endvermi t t lung unterbr ingen.
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I Anschal temögl ichkei ten für
d i e  Pe r i phe r i e  an  e i ne
Endvermit t lung EV 80

FEA Fernstörungssignal is ierungs-
Einr ichtung -  Anlagesei te

FES Fernstörungssignal is ierungs-
F r n r i n h t r  r n n  -  q a r \ / i . a c l 4 l l e

GA 4/2-Draht-Gabel

KF Koppel f  e ld

OU e Ouerverbi ndu n gsü bertra g u n g

S Spal te

TS Tei lnehmerschal tung

Z  Ze i l e

ZAS Zusatz -  Außensei te

ZIS Zusatz -  Innensei te

KF
I

üo-
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2  Dr .
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Schlei fe

1 0 Anschlußorganen für  Nebenste l len
2 Anschlußorganen für  Lei tungen
5 Innenverbindungssätzen

b i s  zu  e inem Endausbau  m i t

B0 Anschlußorganen für  Nebenste l len
' l  2  Anschlußorganen für  Lei tungen
4 Ouerverbindungsübert ragungen
B Innenverbindungssätzen
5 MFV-Registern
1 Abfrageste l le

erwei terbar .  Die Endvermi t t lung EV B0 umfaßt  e inen Schrank
mit  den berei ts  gezeigten Abmessungen.

außenl iegend

abger iegel te

Stecker le i tung

Party L ine

@@@
Fr;k:
irberteirung

nl*ftuW
zum #entlicnen
Fernssrechnek I

zu den ör t l ichen
Signalmit te ln

G-'
. .Teleserv ice" @

Zus atz f ü r g I e i c h st ro m u nd u rc h | ä ss i g e Te i I n e h m e rl e it u n g e n

Fernsprechle i tungen in Sondernetzen werden,  da s ie häuf ig
den  S tö re in f l üssen  von  Hochspannungs le i t ungen  ausge -
setzt  s ind,  aus Sicherhei tsgründen mi t  Trennübert ragern
ausgestat tet .  Für  den Verkehr uber  solche g le ichstrom-
undurchlässig gewordene Anschlußle i tungen stehen
Baugruppen zur  Ver fügung,  d ie den Kennzeichenaustausch
mit  50-Hz-Wechselst rom- und MFV-Sionalen abwickeln.

Endvermittlung EV 8O

Die Endvermi t t lung EV BO is t  von e inem Anfangsausbau mi t
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Das Durchschal ten von Verbindungen zwischen den
max ima l  1  2  Ansch luß le i t ungen  und  den  Nebens te l l en
geschieht  zweidräht ig .  Die Lei tungen zum Sondernetz
werden an d ie Koppel fe ldzei len angeschal tet  Die Anschluß-
o rgane  von  Nebens te l l en  und  Ouerve rb indungen  l i egen  an
den Koppel fe ldspal ten,  so daß e in Transi tverkehr  von den
Ansch luß le i t ungen  übe r  d ie  Ouerve rb indungsübe r t ra -
gungen  mög l i ch  i s t  (B i l d  9 ) .

Da  dem Ru fnummernp lan  au fg rund  de r  Anwenderbed in -
gungen besondere Bedeutung zukommt.  is t  d ie Endvermi t t -
l ung  EV  B0  du rch  i h re  Spe i che rp rog rammie rung  fü r  d ie
beiden gängigen Numer ierungsver fahren vorberei tet :

O f fene  Numer ie rung
Der  Auss t i eg  i ns  Ne tz  e r fo lg t  übe r  sepa ra te  Aussche i
dungskennzi f fer ,  wobei  lede Knoten-  und Endvermi t t lung
eine Kennzahl  besi tz t ,  d ie jedoch nur  gewähl t  wi rd,  wenn
man s ich außerhalb der  betref fenden Vermi t t luno im Netz
bef  indet

-  Verdeckte Numer ierung
Jede  Nebens te l l e  im  Ne tz  e rhä l t  e i ne  Ru fnummer ,  d ie
inne rha lb  und  außerha lb  de r  Endve rm i t t l ung  g le i ch  i s t .

Fo lgende  Bewer tungsmerkma le  s i nd  mög l i ch :

-  Kennzi f fernbewertung zur  Lei tungsbelegung (Richtungs-
kennzah l  max ima l  6s te l l i g )

-  au toma t i sches  Nachsenden  d iese r  Kennzah l  p rog ram-
m ie rba r  1 -  b i s  6s te l l i g

-  se lbst tät iger  Verbindungsaufbau zu Nebenste l len der
Endvermi t t lung oder im Sondernetz (Aussenden vorpro-
grammier ter  Kennzi f fern)  bei  Anrufen von , ,n ichtdurch-
wah l fäh igen "  Le i t ungen

-  Au f te i l ung  de rAnsch luß le i t ungen  i n  b i s  zu  d re i  R i ch tungen
( B ü n d e l )

In der  Endvermi t t lung EV B0 s ind d ie g le ichen Lei tungsüber-
t ragungen e ingesetzt  wie in  der  Knotenvermi t t lung KV 40,  so
daß  im  gesamten  Sonde rne tz  e inhe i t l i che  Baug ruppen
verwendet  werden.  Fur  den Anschluß von 4-Draht-
Lei tungen an d ie Endvermi t t lung d ient  d ie 4/2-Draht-Gabel
Die Endvermi t t lung EV BO ermögl icht  den Anschluß von
Fernsprechapparaten mi t  Tastenwahl  nach dem lmpuls-
wahlver fahren ( lWV) oder Mehrf requenzwahlver fahren
(N /FV)  A l l en  Nebens te l l en  s tehen  j ene  Le i s tungsmerkma le
zu r  Ve r fügung ,  d ie  f ü r  d ie  W-Nebens te l l enan lagen  m i t  de r
Rahmenregelung der  Deutschen Bundespost  nach Ausstat
t ung  2  e inge f  üh r t  wu rden .  Außerden  können  d ie  An lagen  m i t
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den fo lgenden,  fÜr  Sondernetze re levante.  I  o iq i r  tnnq-
merkmalen ausgestat tet  werden:

-  Stecker le i tungsanschluß
- d ig i ta les Ansagegerät  zur  Ortsansage
- Transi tverkehr  von Anschlußle i tungen des Sondernetzes

zu netzf remden Anschlussen (Of f -net)
-Te i l nehmerbe rech t i gungen  a ) r  Kennze i chnung  von

Fernaufschal tungs und Trennvorgängen im Sondernetz
Sof twa re-Prüf te i lnehmer

-  Si  gnal  konta kte f  ür  Störungs-  und Besetzts ignal  is ierun gen
- Zei tbewertung des Verbindungsauf  baues zur  Min imierung

de r  Le i t ungsbe legungsze i t en
-  Notst romversorgung

I ntegrierte Knoten-/Endvermittlung KV/EV

In Netzkonf igurat ionen.  bei  denen an den Einsatzpunkten von
Vermi t t lungseinr ichtungen sowohl  d ie Leis tungsmerkmale
einer  Knotenvermi t t lung -  4-Draht-Durchschal tung von
Lei tungen -  a ls  auch Leistungsmerkmale von Endvermi t t -
l ungen  End -  und  Un te re inande rve rkeh rvon  und  zu  Neben-
ste l len er forder l ich s ind,  werden KV /EV-Vermi t t lungen
eingesetzt  Sie er fü l len im KV-Ante i l  d ie Leis tungsmerkmale
der Knotenvermi t t lung KV 40 und im Ev-Ante i l  d ie der
Endvermi t t lung EV 80.  Verbindungen von KV- zum EV Ante i l
werden über Verbindungsle i tungen unterschiedl icher  Ar t
real rs ier t :  In  der  e infachsten Ausführung bestehen s ie aus
Verbindungen zwischen den beiden Koppel fe ldern,  bei
großen Ausbauten aus Ubert ragungseinr ichtungen mi t  TN-
Schni t ts te l lenbedin gungen.

Endvermi t t lung/Nebenste l lenanlage EV/NSt-Anlage

Das Heranfuhren von Lei tungen e ines Sondernetzes an e ine
Nebenste l lenanlage er forder t  -  den Ausstat tungsbedrn
gungen  und  den  zu  rea l i s i e renden  Le i s tungsmerkma len
entsprechend -  besondere technische Maßnahmen, d ie s ie
zu e iner  EV/NSt-Anlage machen.  TN hat  d iese technischen
Maßnahmen  auch  fü r  Nebens te l l enan lagen  nach  de r  schon
zi t ier ten Ausstat tung 2f  ür  d ie Baustufen 2 W 30 brs 2 W 1 BO
(TN-Fernsprechsystem 4030 Raummult ip lex)  und d ie
Baustufen 3 W 600 und 3 W 3000 (TN-Fernsprechsystem
6030 Zertmul t ip lex)  real is ie i t .

Gemäß den Ausstat tungsforderungen der  Bedarfs t räger
er fo lgt  d ie Anschal tung der  Sonder le i tungen h ierbei  in  der
Regel  über  Sonderübert ragungen mi t  spezie l len Leistungs-
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merkmalen.  d ie den Anschlußorganen für  Amts le i tungen
entsprechen.  Sie b ieten fo lgende Mögl ichkel ten:

-  Uber d ie Abfrageste l le  geführ te Lei tungen mi t
-  s ichtbarer  Kennzeichnung des Besetztzustandes
-  Eint rete- ,  Aufschal te-  und Trennmögl ichkei t
-  s ichtbare Kennzeichnung besonderer  Betr iebszustände

(Bi ldverkehr)
-  Sperren gegen gehende selbst tät ige Belegung durch

d ie  Nebens te l l en
-  Zusätz l iche Sondernetzberecht igungen für  Nebenste l len
-  Durchwahl  zu den Nebenste l len

Sofern es d ie e inschlägigen Vorschr i f ten er lauben,  s ind auch
technische lVaßnahmen einr ichtbar .  d ie in  Ausnahmefäl len
das zei t l ich begrenzte Zusammenschal ten von Amtsle i -
tungen mi t  Lei tungen des Sondernetzes ermögl ichen
(No tgesp räche ) .

Aufgrund des e ingangs beschr iebenen f lex ib len Anlagen-
konzepts und der  umfangreichen Palet te verschiedener
Lei tungsübert ragungen is t  e ine äußerst  wi r tschaf t l iche
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10  Be i sp ie l  e i nes  i ns ta l l i e r t en
pr ivaten Sondernetzes

a Knotenvermit t lung

O Endvermit t lung

tr  Endvermit t lung/
N ebenstel lena n lage

Real is ierung von EV/NSt-Anlagen gegeben.  Beispie lsweise
läßt  s ich für  Lei tungen ins Sondernetz anste l le  der  Sprech-
kre is le i terp lat te f  ür  Amts le i tungen e ine Lei terp lat te f  ür  Ouer-
verb indungsle i tungen (OVL) mi t  Wöchselst romkennzeichen
einsetzen.  Durch Veränderung a l le in der  Sof tware in  der
zugehör igen dezentra len Steuerung is t  OVL-Betr ieb mögl ich.
Wei tere Leistungsmerkmale werden durch Erwei tern der
Anlagensof tware real is ier t ,  wozu z.  B.  d ie Anzeige von wich-
t igen Informat ionen an der  Abfrageste l le  gehört .

Stromversorgung

Die TN-Fernsprechsysteme 4030 Raummult ip lex und d ie
Sonderanlagen Knotenvermi t t lung KV 40,  Endvermi t t lung
EV 80,  EV/NSt-Anlage 2W 30 b is  2W 1 B0werden anschluß-
fer t ig  gel ie fer t  und können wahlweise mi t  Netzanschluß oder
bei  Bat ter ie-  bzw. Notst romversorgung mi t  -48 V
Gleichstrom betr ieben werden.  Al le  er forder l ichen internen
Betr iebsspannungen werden von Netzspeisegeräten bzw.
bei  Bat ter iebetr ieb von Spannungswandlern gel ie fer t .  Die
Wandler  bzw. Netzspeisegeräte s ind im jewei l igen Schrank
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untergebracht ;  d ie erzeugten internen Betr iebsspannungen
sind stabi l is ier t .

Für  den Bat ter iebetr ieb steht  e in Schrank im gle ichen Design
der Anlage zur  Aufnahme der  Bat ter ie  und des Ladegerätes
zur  Ver f  ügung.  Letzteres ka nn mi t  e i  ner  T ief  ent ladungsüber-
wachung zum Schutze der  Bat ter ie  ausgerüstet  werden.

Servicesystem

Die Vermi t t lungseinr ichtungen s ind mi t  e inem anlageninte-
gr ier ten Serv icesystem ausgestat tet ,  dem fo lgende Aufga-
bens te l l ung  zug runde  l i eg t :

-  Unterstützung bei  der  Inbetr iebnahme
- e infache Handhabung und Auswertung beim Serv ice
-  schnel le  Instandsetzung im Störungsfa l l  und fo lg l ich
-  hohe Verfügbarkei t  des Fernsprechsystems

Das Serv icesystem umfaßt  -  in  Form von Überwachungs- ,
Prüf-  und Wartungsprogrammen -  sowohl  Sof tware a ls
auch  -  du rch  Vo rkeh rungen  i n  den  Baug ruppen  und  d ie
Mögl ichkei t .  Serv icegerä1,  Magnetbandkasset tengerät  und
Drucker  anzuschal ten -  Hardware.  Darüber h inaus is t  das
Fernsprechsystem berei ts  für  den TN-Teleserv ice,  a lso
insbesondere für  d ie Ferndiagnose.  vorberei tet  [3 ]  Für  d ie
Ausbi ldung des Prüf-  und Wartungspersonals s teht  das mi t
modernsten Lehrmi t te ln ausgestat tete TN-Schulungs-
zentrum zur  Ver fügung.

Zusammenfassung

Mit  den TN-Fernsprechanlagen für  Sondernetze lassen s ich
unter  Verwendung v ie l fach bewährter  Komponenten der
vol le lekt ronischen TN-Nebenste l lenanlage nach Ausstat -
tung 2 e in bre i tes Spektrum von Vermi t t lungseinr ichtungen
für  besondere Bedarfs t räoer  real is ieren.  Die Vorte i le  für  den
Anwender  s i nd :

-  neue Leistungsmerkmale nach Ausstat tung 2
-  ger inger  Platzbedarf
-  ger inger  Montageaufwand
- f lex ib le Anpassung an d ie Netzgegebenhei ten durch

einfaches Verändern von Lei tungsanpassungen und
Benutzerdaten

-  hohe Zuver läss igkei t  und damit  ger inger  Wartungs-
aufwand
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- e inhei t l iches Serv icekonzept  durch Einsatz g le ichar t iger
Baug ruppen  i n  a l l en  Sonde ran lagen

- e infaches Nachrüsten bei  Erwei terungen durch steckbare
Lei terp lat tenbaugruppen ohne zusätz l iche Verkabelungs-
arbei ten

Damit  s teht  -  a ls  Nachfo lger  der  b isher igen e lekt romecha-
nischen Sondertechniken -  e in zukunf tss icheres System für
unterschiedl iche Anwendungen zur  Ver fügung.  In den
Sondernetzen von Pol ize i ,  Bundeswehr.  Energieversor-
gungsunternehmen sowie mul t inat ionalen Konzernen s ind
solche TN-Fernsprechanlagen der  neuen Generat ion berei ts
er fo lgre ich im Einsatz.  So wurde z.  B. Iür  das pr ivate Sonder-
netz e iner  in ternat ional  tä t igen Bank e ine Knotenvermi t t lung
in Brüssel  und Endvermi t t lungen in großen europäischen
Städten sowie in  New York insta l l ier t .  Dabei  l ie fer te TN nicht
nur  d ie Sonderfernsprechanlagen,  sondern auch sämt l iche
Einr ichtungen für  den Anschluß an internat ionale Miet-
l e i t ungen  (B i l d  10 ) .
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Oua I itätsdaten-Vera rbeitu ng sichert
die Oualität und Zuverlässigkeit
von TN-Fernsprech-Ei nrichtu ngen
Bruno Caesar.  Dieter  Löw

Opt imale Produktqual i tä t  is t  f  ürTN von doppel ter  Bedeutung:
e inmal  gehört  d ie hochwert ige Oual i tä t  der  Produkte zur
Tradi t ion des Unternehmens und zur  F i rmenphi losophie.  Kosren
Zum ande ren  werden  Fe rnsp rech -Nebens te l l enan lagen  zum
überwiegenden Tei l  vermietet ;  Störungsanfä l l igkei t  würde
daher e inen erhöhten Serv iceaufwand bedeuten.  Deshalb
wird in  den TN-Werken Oual i tä t  n icht  nur  kontro l l ier t ,
sonde rn  auch  gep lan t .

Oual i tä t  def in ieren

Oua l i t ä t ,  so  d ie  No rm-De f i n i t i on ,  i s t  d i e  Summe de r  E igen -
schaf ten,  d ie e in Erzeugnis zur  Er fü l lung vorgegebener
Forderungen geeignet  macht .  Die Oual i tä t  e ines Produkts
kann  n i ch t  dem Zu fa l l  übe r l assen  werden  -  man  muß  s ie
anhand von best immten Merkmalen def in ieren.  Solche
Oual i tä tsmerkmale können beispie lsweise sein:

-  ver t ragl  ich vere i  nba r te Leis tungsmerkmale des
Erzeugn i sses

-  e lekt r ische Kennwerte von Bauelementen
-  Einsatzbedingungen des Produkts
-  lso lat ionsverhal ten
-  Oberf  lächenbeschaf f  enhei t
-  Vol ls tändigkei t  der  L ieferung
- Frühausfa l l -  und Langzei tverhal ten
-  Ver fügbarkei t ,  Wartbarkei t ,  Brauchbarkei tsdauer

Für den Kunden stehen im lv l i t te lpunkt  der  Oual i tä ts-Kr i ter ien
-  neben der  e inwandfre ien Funkt ion d ie Zuver läss igkei t
und  d ie  B rauchba rke i t sdaue r  un te r  Be rücks i ch t i gung  de r
Kosten.

Der mi t  dem Produkt  zu erz ie lende Nutzen is t  dann kosten-
op t ima l .  wenn  d ie  Summe de r  Kos ten ,  d ie  dem Hers te l l e r  und
dem Kunden  en ts tehen .  e in  M in imum i s t  (B r l d  1  )  D ies  i s t  das
Zie l  jeder  Oual i tä tspol i t ik .

Ube r  das  w i r t scha f t l i ch  gebo tene  Maß  h inaus  w i rd  d ie
Oua l i t ä t  du rch  Normen ,  Gese tze  und  Ve ro rdnungen  bee in -
f lußt .  Berücksicht ig t  man d ie marktgerechten Leistungs-
merkma le .  dann  i s t  f ü r  das  E rzeugn i s  e ine  Z ie l -Oua l i t ä t  und
somi t  Z ie l -Zuve r l äss igke i t  f es t zu legen  D ie  Z ie l -  ode r  So l l -
Werte der  e inzelnen Oual i tä tsmerkmale werden zum Beispie l
festgelegt  in :

-  Gesetzen,  Vorschr i f ten,  Richt l in ien,  Technischen L iefer
bed ingungen  ( z  B  f fZ  ode r  VDE)
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Lebenslau{-
kosten

Anschaffungs-
kosten

Be t r i ebs  und
I  nsta nd ha l tungs -
kosten

MTBF  @

1 Kos ten  i n  Abhäng igke i t  von  de r  Zuve r l äss i gke i t  (MTBF  -  m i t t l e re
ausfal l f re ie Zei t )

-  Pf l ichtenhef ten
-  Konstrukt ionsu nter lagen
-  |  i a f o r r r o r a i n h r r r  r n n a r- '  - , ,  ' - - '  - '  ' Y - '  ]

-  Prüfp länen

Entwurfs-  und Ausführungsqual i tä t

A l l e  Organ i sa t i onse inhe i t en  e ines  Un te rnehmens  bee in -
f lussen mi t  ihren Akt iv i tä ten d ie Oual i tä t  e ines Erzeugnisses
(B i l d  2 ) .  Dabe i  kann  man  un te rsche iden  zw ischen  de r
Entwurfs-  und der  Ausführungsqual i tä t .

Die Oual i tä t  des Entwurfs  beeinf lussen Market ing,  Ver t r ieb,
Produkt-  oder  Pro jektp lanung und Entwick lung,  Normen,
Gese tze ,  Ve ro rdnungen  und  Techn i sche  L ie fe rbed ingungen .

D ie  Oua l i t ä t  de r  Aus füh rung  i s t  d i e  Ube re ins t immung  mt t
dem Entwurf .  Mi t  anderen Worten:  Die Oual i tä t  des fer t igen
Erzeugnisses kann t rotz  befr iedigender Ausf  ührungsqual i tä t
unbef  r ied igend sein,  wenn der  Entwurf  das Produkt  , ,n icht  zur
F r fü l l ung  se ine r  vo rgegebenen  Fo rde rungen  gee igne t
macht" .

Heute wird d ie Gesamtqual i tä t  unserer  Produkte stärker  a ls
f rüher  durch d ie Entwurfsqual i tä t  best immt.  Ursachen s ind
d ie  H inwendung  zu r  vo l l e l ek t ron i schen  Techn i k  m i t  zen t ra l
ges teue r ten  Sys temen  i n  Fensp rech  An lagen  und  d ie  Rea l i -
s ierung von Leistungsmerkmalen mi t  Hi l fe  von Sof tware.
D iese rWande l  geh t  e inhe r  m i t  abnehmender  Fe r t i gungs t i e fe
bei  zunehmender Abhängigkei t  von der  Oual i tä t  der  Zul ie fer-
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2  W i r kungsmode l l  de r
Oual i tätss icherung

I
Aulraggeber

t
tntwurt

T
l Beschaflung

vertrieb und
Kundendienst

Produkt-
Bereich

-Betriebs-
phase

Oualitätsanteile

{Oualitätskreis)

Fertigung

Inbetrieb-
nahme

t
Versand

I
Lager

t

Einschal t -  und Störungsdaten

O-Kosten.  Daten

Fehlerdaten

Feh lerschwerp u n kte

I  gep lan l

te i le .  Dieser  bestehende Trend bedeutet .  daß s ich d ie Oual i -
tä tss icherung nachr ichtentechnischer Erzeugnisse immer
wei ter  von der  re inen Fabr ikat ionskontro l le  f rüherer  Jahre
entfernt.

Systematische Oua litätssicheru n g

Dre Zie l -Oual i tä t  entsteht  aus dem Zusammenwirken von

-  Oua l i t ä t spo l i t i k  de r  Un te rnehmens füh rung ,
-  Marktanforderungen,
-  r eg lemen t i e renden  E in f l üssen  (Gese tze .  Ve ro rdnungen ) .

Um diese Zie l -Oual i tä t  zu s ichern,  muß man systemat isch
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die ls t -Oual i tä t  ermi t te ln,
Abweichungen der  ls t -Oual i tä t  von der  Sol l -Oual i tä t  durch
Oual i tä tsanalysen erkennen.

-  Oual i tä tsabweichungen besei t igen im Rahmen der
Wir tschaf t l ich kei t .

ln  der  betr iebl ichen Praxis  erarbei tet  man in Fehlerbespre-
chungen auf  der  Basis der  Oual i tä tsanalysen geeignete
Oual i tä ts förderungsmaßnahmen, deren Durchführung über-
wacht  wi rd (Bi ld  2)  Die Arbei ts te i lung zwischen der  verur-
sachenden  und  de r  e rkennenden  S te l l e  und  sch l i eß l i ch  de r
besert igenden Ste l le  er forder t  e in Informat ionssystem, das
den qual i tä tss ichernden Ste l len schwerpunktar t ig  Oual i tä t -
sabweichungen s ignal is ier t  und d ie Wirksamket t  von Korrek-
turmaßnahmen dokument ier t .
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3 Gl iederung der Oual i tätskosten

Aufgaben der  Organisat ionseinhei t
0ualitätssicherung

Da die Oual i tä t  e ines Erzeugnisses von v ie len Ste l len e ines
Unternehmens beeinf lußt  wi rd,  is t  auch d ie Aufgabe der
Oual i tä tss icherung e ine Aufgabe derverschiedensten Orga-
nisat ionseinhei ten e ines Unternehmens.  lm Rahmen dieser
Au fgaben te i l ung  ha t  d ie  Organ i sa t i onse inhe i t , ,Oua l i t ä t s -
s icherung" e ine übergeordnete Funkt ion.  Sie umfaßt  d ie
Richt l in ienkompetenz in  a l len Oual i tä ts f ragen,  d ie Überwa-
chung der  bete i l ig ten Ste l len und d ie Koordinat ion zwischen
ihnen.  Das bedeutet  fo lgende Aufgaben:

-  Organisat ion e ines Oual i tä tss icherungssystems
- Oual i tä tsaudi t  (System und Produktaudi t )
-  Min imierung der  Oual i tä tskosten

Zur Organisat ion des Systems gehören das Erkennen und
Analys ieren qual i tä tsbest immender betr iebl icher  Abläufe
und d ie Fest legung von Verfahrensweisen,  d ie d ie Z ie l -
Qua l i t ä t  s i che rn .  R i ch t l i n i en ,  d ie  d ie  Oua l i t ä t  s i che rn ,  s i nd  zum
Beispie l  Zulassungsverfahren für  Fremdtei le  oder  Prüfp läne
für  d ie Prüfste l len in  der  Fer t igung.  Die technische Entwick-
lung unserer  Erzeugnisse bedingen dabei  e inen ständigen
Wandel  der  Anforderungen.  d ie an d ie Oual i tä tss icherung
geste l l t  werden.  Beispie lsweise,  wenn e ine Fer t igungsl in ie
für  e in neuart iges Erzeugnis geplant  wi rd oder  wenn Lücken
in Tei len des Oual i tä tss icherungssystems f  estgeste l l t
weroen.

Die Prüfung auf  Ubereinst immung zwischen dem schr i f t -
l ich festgelegten und prakt iz ier ten Oual i tä tss icherungs-
system und dessen Wirksamkei t  bezeichnet  man a ls  Oual i -
tä tsaudi t  (Systema udi t ) .

A ls  Einst ieg in  d ie Überprüf  ung derWirksamkei t  des Systems
eignet  s ich e in Produktaudi t :  d ie ls t -Oual i tä t  versandfer t iger
Erzeugnisse wird st ichprobenart ig  überprüf t  ( . ,Auspack-
Oual i tä t " )  und mi t  der  Z ie l -Oual i tä t  verg l ichen Abwei-
chungen bedingen of t  wei tere (meist  ablaufor ient ier te)
Ube rp rü fungen ,  d ie

-  noch exis t ierende Lucken im Oual i tä tss icherungssystem
ozw.

-  d ie Oual i tä t  beeint rächt igende Abweichungen erkennen
so l l en .

Korrekturmaßnahmen opt imieren das Oual i tä tss icherungs-
svstem und verbessern d ie ls t -Oual i tä t  der  Produkte.

M in imierung der  Qual i tä tskosten

Die Organisat ionseinhei t  Oual i tä tss icherung s ieht  e ine
wesent l iche Aufgabe in der  Min imierung der  Oual i tä tskosten
in a l len Stufen der  Herste l lungsprozesse zur  Erre ichung der
Zie l  Oual i tä t .  lm Grunde s ind d ie Kosten e iner  Vie lzahl  von
Akt iv i tä ten innerhalb e ines Unternehmens zumindest  te i l
weise Oual i tä tskosten.  Übl icherweise versteht  man aber
unter  Oual i tä tskosten :

-  Fehlerverhütungskosten,  a lso Kosten für  vorbeugende
Oual i tä tss icherung.  Diese Kosten nehmen mi t  günst igem
Verhäl tn is  von Zie l -Oual i tä t  des Produktes zu Tul ie fer-
Oual i tä t  der  Komponenten ab.

-  Prüf-  und Beurte i lungskosten
-  Fehlerkosten,  a lso Folgekosten wegen ungenügender

Oual i tä t  (Ausschuß.  Nacharbei t ,  Gewähr le is tung) .

Bi ld  3 zeigt  e ine deta i l l ier te Gl iederung der  Oual i tä tskosten.

Fehlerverhütu ngskosten
Kosten der  Organisat ionseinhei t  Oual i tä tss icherung
(Oual i tä tsplanung,  -s teuerung und Management)
Kosten für Typ- und Zuverlässigkeitsprüfungen
Prüfp lanung
SchulL ing in  Oual i tä ts-  und Zuver läss igkei tss icherung
Oua I itätsförderu ngsma ßna hmen

Prüf-  und Beurte i lungskosten
Kosten für  Wareneingangsprüfung
Fert igungsprüf  ung
Endprüfung
I  nbetr iebnahmeprüfung beim Kunden

Fehlerkosten
Interne Fehlerkosten:
verursacht durch Entwicklung

Fert igungsplanung und -steuerung
Materialwirtschaft
Fer t igung
Oualitäts kontrollstellen
Oualitätssicherung
Vertrieb
Wertminderuno

Externe Fehlerkosten:
verursacht durch Gewährleistungsansprüche

lnbetr iebnahme

3

T N  N A C H R I C H T E N  1 9 8 H E F T  8 5 29



4 Oualr tätskosten

Be i  de r  M in im ie rung  de r  Oua l i t ä t skos ten  (B i l d  4 )  kann  man
zunächst  von den oberen Grenzkosten fur  das Prüfen
ausgehen.  Die Prüf  kosten s ind theoret isch dann e in
Maximum, wenn bei  der  Prüfung a l le  Oual i tä tsmerkmale
er faßt  werden (Prüf t ie fe 1000/o) ,  und wenn vol ls tändig,  a lso
Stück für  Stück.  geprüf t  wi rd.  Einer  so umfassenden Prüfung
sind in  der  Praxis  technische und wir tschaf t l iche Grenzen
gesetzt .  Daraus erg ibt  s ich der  Zwang,  d ie Prüfkosten durch
akzeptable Reduzierung der  Prüf t ie fe und der  geprüf ten
M enge an d ie tatsächl ichen Erfordernisse anzupassen.  Da bei
ste igt  aber  der  Ante i l  der  n icht  erkannten Fehler  (Durch-
schlupf) .  Diese Mängel  verursachen beim nächsten Fer t i -
gungs-  oder  Prüfschr i t t  Fehler fo lgekosten,  d ie aufgrund der
Wertschöpfung deut l ich höher s ind.  a ls  bei  der  vorausge-
gangenen Prüfung.

St ichprobenprüfung und reduzier te Prüf t ie fe müssen a lso zu
E inspa rungen  füh ren ,  d ie  höhe r  s i nd  a l s  d ie  zu  e rwar tenden
Fehler fo lgekosten im wei teren Ablauf  b is  h in zum Kunden.

I nformationssysteme für Oualitätssicherung
und Oualitätsnachweis

D ie  Organ i sa t i onse inhe i t , ,Oua l i t ä t ss i che rung"  gewähr le i s te t
du rch  e in  Sys tem de r  P lanung .  Ube rwachung  und  Rege lung
die vorgegebenen Oual i tä ts-  und Zuver läss igkei tsanforde-
rungen.  Sie hat  d ie Aufgabe,  d ie Oual i tä tskosten in  ihrer
Gesamthei t  zu min imieren,  d.  h.  s ie opt imier t  das System aus
Fehlerverhütungskosten,  Prüfkosten und Fehlerkosten
(Sort ieren,  Nacharbei t ,  Ausschuß,  Gewähr le is tungsan-
sprüche).  Diese Aufgabe erst reckt  s ich über d ie e inzelnen
Stufen der  Kostenentstehung:  Fremdmater ia lbeschaf fung,
Wareneingang.  Vor fer t igung,  Montage,  Inbetr iebnahme und
Wartung.

Voraussetzung für  d iese Aufgabe is t  d ie Entwick lung e ines
methodischen Inst rumentar iums f  ür  d ie Er fassung,  Verdich-
tung,  Dokumentat ion.  Analyse und Verte i lung von Oual i tä ts-
daten.  Es müssen Informat ionssysteme vorhanden sein,  d ie
die in  Bi ld  2 gezeigten Oual i tä tsregelkre ise schl ießen,  Abwei-
chungen  von  de r  Z ie l -Oua l i t ä t  s i gna l i s i e ren ,  d ie  W i r ksamke i t
von Korrekturmaßnahmen dokument ieren und d ie Z ie l -
Oual i tä t  für  d ie jewei l ige Prüfung kostenopt imal  fest legen.

Neben d iesen unmit te lbaren Aufgaben der  Oual i tä tss iche-
rung d ienen d ie ln format ionssysteme zur  Unterr ichtung der
Fert igungs-  und Unternehmensle i tung und zum dokumen-
t ier ten Oual i tä tsnachweis.  Bei  TN wird d ieses EDV-

30

Fehleranteil polo

gestützte System als Oualitätsdaten-Verarbeitung (ODV)
bezeichnet .  S ie is t  zusammen mi t  den Fehlerbesprechungen
in das gesamte Fehlerber ichtswesen e ingeordnet .  Der tech-
nologische Wandel  zwingt  dazu.  so lche ODV-Systeme an d ie
jewei l igen Er fordernisse anzupassen.  Bei  der  Herste l lung von
TN-Fernsprech-Nebenste l lenanlagen werden heute zwei
verschiedene ODV-Systeme angewandt :

-  Fehlerdatenerfassung auf  der  Basis von Fehlerschlüssel -
kar te (FSK) und Fehlersammelkar te.  Der h ierbei  verwen-
dete Fehlerschlüssel  is t  unsystemat isch.

-  Oual i tä tsanalyse-  und Dokumentat ionssystem (OADS) mi t
deta i l l ier ter  Fehlerdatenerfassung nach Lage.  Ar t  und
Ursache des Fehlers.

ODV mit Fehlerschlüsselkarte und
Fehlersammelkarte

Bei  der  Oual i tä tsdaten-Erfassung auf  der  Basis von Fehler-
schlüsselkar te (FSK) und Fehlersammelkar te protokol l ier t
man d ie Ergebnisse der  Prüfste l len in  den Montageabte i -
lungen,  um zunächst  d ie Oual i tä t  zwischen Prüf-  und Fer t i -
gungsste l le  unmit te lbar  zu regeln [1 ] .  Anschl ießend werden
die Protokol le  rechnerunterstützt  ausgewertet .  Die Fehler-
daten werden auf  e iner  e inhei t l ichen Fehlersammelkar te

Popt
@

Kosten verursacht
durch
schlechte Oual i tät

H erstell kosten

Kosten für  vorbeugende
Oual i tätss ich eru ng
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5 Datenerfassung mit  Fehlersammelkarte

not ier t .  Die Fehlersammelkar te hat  etwa das Format e iner
Lochkarte und wird beidsei t ig  beschr i f te t  (Bi ld  5) .  Vorder-
seite: alle für die Auswertung wichtigen Stammdaten wie
Prüfar t ,  FSK-Nummer und Blat t -Nummer,  Werkauf t rag,
d isponier te Menge,  Ausschußmenge.  Prüfzei t .  Rücksei te:
festgelegte Feldei ,  in  d ie d ie gef  undenen Fehler  a ls  Str ich l is te
eingetragen werden.  Die Felder  t ragen Fehlerschlüssel -
nummern (01 b is  75) .  Der verwendete Fehlerschlüssel  is t
unsystemat isch,  d.  h.  d ie Schlüsselnummern stehen für  e ine
Mischung aus Ar t ,  Ort  und Ursachen der  Fehler .

Auf  der  Fehlerschlüsselkar te,  d ie d ie Form eines Wechsel-
rahmens hat ,  s ind d ie Fehlerschlüsselnummern def in ier t
(Bi ld  6) .  In  d iesen Wechselrahmen wird d ie Fehlersammel-
kar te e ingelegt .  Entsprechend den Fehlerdef in i t ionen auf
dem Rahmen t rägt  man d ie Fehlerhäuf igkei t  in  d ie entspre-
chenden  Fe lde r  e in .

Die Fehlerb i lder  ähnl icher  Produkte oder Produktgruppen
kann man im al lgemeinen auf  derselben Fehlerschlüsselkar te
zusammenfassen.  So re ichen etwa 5O verschiedene Fehler-
schlüsselkar ten zur  Er fassung der  Fehler  an den Prüfp lätzen
aus .

Die er faßten Fehlerdaten werden zentra l  in  e in Bi ldschi rm-
Terminal  e ingegeben.  Das Rechenzentrum speicher t  s ie,
wertet sie statistisch aus und druckt nach Bedarf Wochen-.
Monats-  und Jahresber ichte aus.  Welche Datenverdich-
tungen und Auswertungen dabei  mögl ich s ind,  ze igt  Bi ld  8.

Diese Form der  ODV is t  opt imal ,  wenn Übereinst immung
herrscht  zwischen der  Zahl  der  verschlüsselbaren und der
Zahl  der  mögl ichen Fehlermerkmale.  Ein Musterbeispie l  is t
d ie Prüfung von Ubert ragern:  Bi ld  7 zetgt  den Wochen-
ber icht .  Dieser  Ber icht  genügt  den Hauptanforderungen an
jede ODV: Einerseits hohe Datenverdichtung. andererseits
Transoarenz im Deta i l .

In  Tei lbere ichen der  Fer t igung kann d ieses sei t  über fünfzehn
Jahren praktizierte Verfahren die gestiegenen Anforde-
rungen n icht  mehr befr iedigen.  Bei  komplexen Gebi lden -

z.  B.  Großle i terp lat ten mi t  e iner  Vie lzahl  e lekt ronischer
Baute i le  -  erg ibt  s ich e ine so große Zahlvon Kombinat ionen
aus Lage,  Ar t  und Ursache des Fehlers,  daß d ie Fehlersam-
melkar te n icht  mehr ausre icht .  Dazu kommt d ie Beein-
f lussung der  gefer t ig ten Systeme durch d ie Oual i tä t  der
Fremdtei le .  Hieraus ergeben s ich neue Frageste l lungen,  d ie
ebenfa l ls  auf  der  Fehlersammelkar te n icht  ausre ichend
erfaßt  werden können
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Slnchl is le (Fehlerzahl)

3

Spulenaufdruckzettel  1 3 1 3 l  I n d u k t i v i t a t  z u  h o c h

a

I

Deckrsolalron 2 2 32 32 Induklrvr lat  z!  n edf lg

S p u l e n k ö r p e r 3 3 33 3 3  D ä m p f u n g

lsolrerschlauch 4 c 34 34 Svmmel i le

A b b i n d u n g 5 5 35 3 5  l m p u l s z e r r  z u  I  l e  n

überwrckel l 6 6 36 3 6  l m p u l s z e r l  z u  O r o ß

Verzrnnung schlecht 7 7 37 J 7  S p a n n u n g s l e s l r g k e r l W W

Lölstel len schlechl I 8 38 3 8  S p a n n u n g s l e s t r g k e r t W K

S o n s l r g e  F e h l e f  9 I 3 9 3 ! )  S o n s t i g e  F c h l e r

l 0 1 0 40 40

Widerstand zu groß ' l 4 1 4 1  M e ß s c h i l t l  1

:

o

E

W r d e r s l a n d  2 u  k l e r n  1 2 1 2 4 2 42 Meßschf l t1 2

.
Svm. Abw B 1 R2>:t0 3Q 1 3 1 3 43 Mef3schi l i l  3

E
Sym Abw f l j  Hr>io 3() 14 1 4 44 44 Me13sch i lL l

W r n d u n g s s c h  u ß  1 5 1 5 4 5 4 b  M e 1 3 s c h n t l 5

W  c [  u n g  u n t e r b r o c h e n  ]  ( i 1 6 4 ö 4 b  M e l s s c h n t l  b

l

p A n s c h l u s s e v e r l a u s c h l  1 7 1 1 M e13schn l

W r n d u n q s z a h l  z u  h o c h  1  I 1 8 48 48 Meßschi l i l  B

W r n d u n g s z a h l  z u  n i e d n g  1  9 1 9 49 I  Meßsch i l l l  I

S o n s t r o e  F e h l e r  2 A 20 bU l rU  Me{Sschf l t l  l0

I

Z a

l

E l i k e t t e n  2 1 2 1 5 1 5 1  M e ß s c h r i t l  I  1

G e w r n d e b l c h s e n  2 2 22 52 52 Meßschri i l 1 2

K l a m m e r / B u q e l  2 3 23 5 3 5 3  M e ß s c h r i t t  1 3

K e r n  b e s c h a d r g t  2 4 24 54 5 4  M e ß s c h r r t  1 4

A n s c h l u ß r r a g e r b e s c h ä d r g t  2 5 2 5 5 5 5 5  M e ß s c h n f t 5

K l e b e s t e l l e n  2 6 2 6 56 5 6  M e ß s c h n t t  1  6

M o n t a g e 2 7 2 7 5 1 57 Meßschf l t l  1 /

Becher.  Decko at le {OLU 64) 2B 2A 58 5 8  M e ß s c h r i t t  1 B

Lötstel len 29 29 59 5 9  M e f 3 s c h f  t t  1 9

S o n r  q e  F p h l e r  3 0 30 60 t io Meßschnt i  20

Die öu{getretenen
F e h l e r  s  n d  i n  d e r
S l r i c h  r s t e  i e s l z u -
n a r l e n

@

o l i 3 it 69 1 0 / 1 7 / i / 4 75

6 1 i 3 i 6 ) 1 6 9 70 7 1 7 ) l 4 7 5

O.ualitätsanalyse- und Dokumentationssystem
(OADS) m it deta i l I ierter Feh lerdaten-Erfassu ng

Wesent l iches Merkmal  des von der  Oual i tä tss icherung
entwickel ten Oual i tä tsanalyse und Dokumentat ionssy-
stems (OADS) is t  dre deta i l l ier te Fehlerdaten Er fassung nach
Lage,  Ar t  und Ursache des Fehlers.  Dadurch is t  n icht  nur
hohe Datenverdichtung bei  hoher Deta i l -Aussagekraf t
mög l i ch ,  sonde rn  auch  das  E rkennen  p lö t z l r che r  Oua l i t ä t s -
e inbruche und deren Ursachen.  Stat is t ische Analysen lassen
entwick lungs-  und fer t igungsbedingte Schwachste l len
schne l l  e r kennen .  Dami t  w i rd  e in  Be i t r ag  zu r  Op t im ie rung  des
Fert igungsprozesses und zur  Erhöhung der  Systemzuver läs
s igkei t  gele is tet ,  b is  e in e ingeschwungener Zustand erre icht
is t .

6  Feh le r sch lüsse l ka r t e
Wechse l r ahmen  m i t
e r ' l ge l eg te r  [ eh l e r samme lka r  t e

Um den Aufwand zu begrenzen,  werden nur  d ie Daten f  ehler-
haf ter  Pruf l inge er faßt ,  und zwar entweder überTerminals an
den  P ru fp lä t zen  (B i l d  9  und  10 )  ode r  m i t  masch ine l l  l esba ren
Be legen  w ie  z .  B .  m i t  l 2ze i l i gen  Mark -Sens ing  Ka r ten .  Es
wird e ingete i l t  in  zwei  Fehlergruppen:

1.  Daten zur  ldent i f iz ierung fehlerhaf ter  Einhei ten:
-  Pruf l ingstyp
-  Ar t  der  Prüfung
-  P rü fe r -Nummer
-  Ser ien Nummer der  fehlerhaf ten Einhei t

2.  Fehlerdaten:
-  Lage des Fehlers auf  der  fehlerhaf ten Einhei t
-  Fehlerar t
-  Feh le ru rsache
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7 ODV Wochenber icht
T E N  H O C H I N b L R I C

I{ERK 3 LI I , IBURG
F E R T I G U N G  O 8 I  P R O O U K T S T R T I C H  U 1

SENENNUNG UcB tß f kAGER KOFTPLETT

FEH LeR I N r{ioZ if'lT

SIJ i lMt '  DER ( ;TPRUTFT. STUTCK
SUMi lE  DE I (  FTHLEKFd .  S IUgCK
SUI , IM I  OER FFHL :R  IN  PROZINT
LOSGROLSSE T } :R  ST ICHPROE9
ST ICHPROgb ,N  GUT
S T I C H P R C d E N  S C H L E L H T
AUA LITA'  ISHERTZAHL

H T vlOC|r,r/JAnR le/AZ

FO t53A /e19?

PRUtFGRiJP I ,E  3U94
AQ.L-; U
NC-VLRHLT  CO0-uC

) i t  t L

I'Pi' lR
tiL{lR

L 1

l ö
tJ2

NugH i  LL / t+

29355
27124

5 . 9 9

0
U
f,

I 5

I  3aL
L Z 2 3

t  1 , 3 ü
c

0

1 . 1 6

. 4 3
8 . 8 4

. 2 2

.5 . t

I ö

6!9tj
6272
1 . 9 8

ü

t34

o O 8

. t 3

l 8L7

2 r  s
22 1
2 3 C
2 4 H
2 5 r
2 6 P
2 7 R
2 9 u
3 0 5
6 l F
6 2 V
63 l l
6 4 G
6 5 .
3 1  E
.)a L

3 3 E
3 4 K
3 5 r
3 6 R
3 7 .
3tt P
3 9 R
6 6 U
6 7 E
| 5 8 F
69 (r
70 r\
7 1  G
9 9 .

AUFGLI€DIRUNG OER SUI ' I I I I  I JER F i .dLT.R NACH FEhL!RARTäI I

E T I K E T T  C 2 G 1
GEWIN I )EBTJCäS i  r  . 27
K L A M ' . I b R / b U T G E L  S  I  . O 2
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KL :8  E  ST :  L  L :N  I ' I  I
I I IONTAGE I  C I6 I
L g € T S T E L L E N  I
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' E I
. R l
. 1
.  F  O r Z I
, r l
I N D U K T I V I T A T T  Z U  h O C H  H  I  . 9 4
I N U U K T I V I T A E T  Z T '  N I T D R I G  L  I  L . 2 7
DAE I . IPFUNG E I
SY I , IMTTRIE  R  I  . 06
I I T I P U L S Z E I T  Z U  K L E I N  O O 8 '  . 0 9
I n e y 1 5 7 E 1 1  Z U  G R O S S  I  I  . 0 2
S P A N N U N G S F E S T I G K I I I . W / H  N  I  I o O s
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o L2r36
0  l l ) l e
!  , .  4 . 2 ' l
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. ü l

1 . 4  5
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Die Fehlerdaten sind katalogisiert und mit einem Zifferncode
verschlüssel t .  Fehlerhaf te e lekt ronische Bauelemente
werden mi t  ihrer  Schal tungs-Bezeichnung -  zum Beispie l
R 12 für  e inen Widerstand -  regis t r ier t .

ldent i f iz ierungs-  und Fehlerdaten werden zusammen mi t
Sach- und Werkauftragsnummer abgespeichert. Die letzten
beiden Angaben werden aus der  Ser iennummern-Date i  und
der Werkauftrags-Datei ermittelt.

Die Werkauf t rags-Date i  enthäl t  fo lgende Daten:

-  Werkauf t ragsnummer
-  Sachnummer
-  Anderungszustand
- Kurzbezeichnung
- Disponier te Menge
- Gefertigte Menge
- Fer t igungsdatum
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Die Seriennummern-Datei verknüpft die Werkauftrags-
nummer mi t  dem Ser iennummern-Bereich der  gefer t ig ten
Einheiten. Die Daten dieser beiden Dateien werden gegen-
wä rti g mit Term i nals oder Mark-Sensing -Ka rten erfaßt. D iese
zusätzliche Datenerfassung kann durch Verknüpfung des
OADS-Rechners mi t  der  Datenbank des Rechenzentrums
entfallen.

Die Auswertung der Daten geschieht nach einem vorge-
gebenen Schema mi t  dem Zie l ,

- das statistische Gesamtergebnis zu ermitteln und
- Fehlerschwerpunkte zu erkennen

Hohe Datenverdichtung und Transparenz im Detail werden
auf  d iese Weise den unterschiedl ichen Interessenlagen im
Betrieb gerecht. Gegenwärtig sind folgende Auswertungen
mögl ich:
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Wochenber icht  1ür:  Fert igungsle i ter
Prüfvorbereitung
OS -  Stel le

Ja nres-
Oual i täts-
ber icht  für

Sonderauswe r tu ng

Geschäfts l  e i tung
Prod.  -8.  -Lei ter
OS -  Lei ter
Fert igu ngsle i ter
Prüfvorbereitu ng
OS -  Stel le

@

8 ODV Auswertungskr i ter ien und
\ / o r t o i l , , n ^  d o r  R o r i c h t o

I  1 Auswertungsverfahren beim
OADS mit  Fehlerdaten
erfassung nach Art ,
Lage  und  U rsache  des  Feh le r s

ler/
f l i ng

1 Statistisches Gesamt€rgobnis

11 0oo/o {
I  

- -  '  
I

t l| I I

:::] L .)':---Geprüfte Menge absolut
in o/o der
disp.  Menge

200

1000/o

N ul l -Fehler-Antei l 81 .5o/o
I  z  J  q ,

\ _ _ _ _ _ . _ _ _ - _ , ' -

Fehl
Prüf

Summe Feh le r 44

Mittelwert in (IST} v , zz

Fehler/Prüfling (OSTD) 0.2

QSTD überschritten
(in o/o Wahrscheinlichkeit)

o/o Anteil von Prüflingen
mit  mehr a ls z Fehlern 2.50/olz -- 1

2 Fehlerschwerpunkte

Rang Fehler  besch re ibung Häuf i r

aosotut I

)kei t

relativ

Fehler /
Prüf ling

Lage des Fehlers
Kurz- I

Bezeich- |  Zähl-Nr.
nungen I

Häuf igkei t
{absolut)

henter /
Position

1 Fu n ktion sa u sfa ll/lC 29 660/o 0 , 1  4 5 t a

rc
tc

+ t 5

472
A 1 a

I
3

0,045
0,0' l  5
0 , 0 1 5

Schluß durch Zinn I zjo/o 0.05

@
Restmenge 6 1 404 0,03

Gesamtmenge 44 1000/o 0.22
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Auswertekriterium .,Werkauftra g"

Eine Auswertung kann tägl ich er fo lgen.  Wenn im Gesamt-
ergebnis d ie mi t t lere Fehlerquote d ie Z ie l -Oual i tä t  (O-Stan-
dard)  mi t  mindestens 90prozent iger  Wahrschein l ichkei t
überschrei tet ,  er fo lgt  e in L is tenausdruck.  In  d iesem Fal l  is t
e in p lötz l icher  Oual i tä tseinbruch wahrschein l ich.

Auswer tek r i t e r i um, ,Sachnummer  und  Ze i t r aum"

Bei  d iesen Auswertungen kann man svstemat ische Fehler-
schwerpunkte und zei t l iche Trends nachweisen.  Sie werden
zum Beispie l  im Rahmen von quarta lsweisen Oual i tä ts-
repor ts  durchgefuhr t .

Auswertekr i ter i  um . ,Zei t raum"

Solche Auswertungen werden in der  Regel  monat l ich durch-
gefuhr t .  S ie er fassen a l le  Einhei ten e ines Prüf l ingstyps und
lassen das Oual i tä tsniveau e iner  Fer t igungsl in ie recht  gut
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9 Datenerfassungsterminal  fur
das  Oua l i t ä t sana l yse -  und
Dokumentat ionssystem
(oADS)

10  P rü fp l a t z  m i t
Datenerfa ssu ng sterm ina I

ve r fo lgen .  De ta i l aussagen  s ind  dabe i  n i ch t  mehr  mög l i ch ,
jedoch macht  d iese Auswertungsart  grundsätz l iche techno-
logische Anderungen in der  Fer t igungsl in ie s ichtbar ,  wenn
Zei t räume mi te inander verg l ichen werden.

Deta i labfragen nach bel iebigen Sort ierkr i ter ien

lm Rahmen der  gespeicher ten Daten können Deta i ls  abge
fragt  und L is ten ausgedruckt  werden.

Die Auswertung der  Daten und d ie Darste l lung der  Ergeb-
nisse is t  bei  a l len Auswertungskr i ter ien etwa g le ich.

Das statistische Gesamtergebnis

Die wicht igste Kenngröße des stat is t ischen Gesamtergeb-
nisses is t  der  Mi t te lwert  a ls  Ouot ient  aus Anzahl  der  Fehler
und  gep ru f t e r  Menge  i n  de r  D imens ion  Feh le r  p ro  P rü f l i ng
(B i l d  11 ) .  D iese  l s t -Feh le rquo te  w i rd  nach  e inem s ta -
t is t ischen Testver fahren mi t  der  Sol l -Fehlerquote verg l ichen.
Bei  e iner  Abweichung vom Sol l -Wert  wi rd im Feld
. .Oual i tä tsstandard überschr i t ten"  dre Wahrschein l  ichkei t  f  ür
d iese  Aussage  angegeben .

We i te re  H inwe ise ,  ob  s i ch  d ie  Feh le r  g le i chmäß ig  au f  d ie
geprüf te Menge ver te i len oder auf  wenige Prüf l inge konzen-
t r ieren,  geben d ie Kennwerte . ,N u l  l feh lerante i l "  und, ,Prozent-
ante i l  von Prüf l ingen mi t  mehr a ls  ernem Fehler" .

Fehlerschwerpunkte

lm Block . .Fehlerschwerpunkte"  werden d ie erkannten Fehler
genau  au fgesch lüsse l t  (B i l d  1  1 ) ,  D ie  Komb ina t i onen  aus  A r t
und Lage des Fehlers s ind nach Häuf igkei t  geordnet ;  ausge
druckt  werden nur  d ie häuf igsten Fehlerkombinat ionen.  Al le
ande ren  Feh le r  s i nd  zu  e ine r  Res tmenge  ve re in ig t .  D ie
Darste l lung wird ergänzt  durch d ie Angabe der  am
häu f i gs ten  ausge fa l l enen  Baue lemen te  ( zum Be isp ie l  lC  413
in  B i l d  1  1 ) .  E in  ob jek t i ve r  Baue lemen te -Feh le rschwerpunk t
l iegt  vor ,  wenn d ie Fehlerhäuf igkei t  d  größer is t ,  a ls  d ie Prüf-
g röße  c :  np  +  usso /a1 /np  (B i l d  12 ) .

35



t ,u
!  

1 1 4
1 1 3
I

=lr;
o  1 n

fe
o

-/ d > c

c:  höchste zulässige Anzahl  von Fehlern in e iner
geprüf ten Menge n mit  e iner mi t t leren Fehlerquote p
c :  n.p + u(a:  1o/o) .y 'n-p [exakt  für  np)9]
P : 0,40/o
d :  l r r tumswahrscheinl ichkei t
u :  Parameter der Gauß'schen Normalverte i luno
u (d:  1o/ol  -  2.33
Mindestanzahl  von Fehlern zum
Nachweis von Fehlerschwerpunkten

1 2 Ermit t lung objekt iver
Feh lerschwerpu nkte
bei  Bauelementefehlern

a :  1o /o

Verte i lungs-
model l

1 s00
geprüfte Menge (n) +

aufwendig.  jedoch auch bei  sehr  komplexen Erzeugnissen
aussagefähig im Deta i l .  Deshalb wird man dieses Verfahren
besonders bei  neu anlaufenden Ser ien oder bei  schwer-
wiegenden Oual i tä tsmängeln,  d ie der  genauen Analyse
bedürfen,  anwenden.

Nach dem Erre ichen e ines wir tschaf t l ich ver t retbaren Oual i -
tä tsniveaus wird der  ODV-Aufwand auf  das Maß der  Oual i -
tä tsbeobachtung reduzier t :  man arbei tet  wieder  mi t  Fehler-
schlüsselkar te und Fehlersammelkar te.

Die zukünf t ige Wei terentwick lung der  Systeme wird d ie
Erfassung und Analyse der  Oual i tä tskosten e inbeziehen
müssen,  um noch ef fekt iver  d ie Aufgabe der  Oual i tä tss iche-
rung lösen zu können:  Min imierung der  Oual i tä tskosten bei
vorgegebener Z ie l -Oual i tä t .

Lrteratur :

[ 1 ] Löw ,  D . :  D ie  Funk t i on  de r  Oua l t i t ä t ss i che rung  be i  e i nem Un te rnehmen
de r  Nach r i ch ten techn i k .  f e rnme lde -p rax i s  57  (1980 )  10 ,  S .  361 -377 .

[2]  DGO 31, Datenverarbei tung als Hr l fsmit te l  der Oual t i tätss icherung.
DGO e.  V. .  Frankfur t ,  Beuth Ver lag GmbH 1977.

[3]  Gaster ,  D. :  Oual i täts-Revis ion -  Lei t faden zur Uberprüfung des Oual i täts-
s icherungssystems. DGO e.  V. .  Frankfur t .  Beuth Ver lag GmbH 1976.
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c ist  d ie größte noch zulässige Fehlerzahl  bei  e iner  geprüf ten
Menge n.  e iner  mi t t leren Fehlerquote e :  O,4o/o und e iner
I  r r tumswahrschein l ich kei t  u  I  1  0/o.  Die ger inge I  r r tumswa,hr
schein l ichkei t  schützt  wei tgehend vor  der  fä lschl ichen
Annahme eines Fehlerschwerpunktes.  Bauelement-Fehler
häuf  ungen,  d ie der  Bedingung d )  c  entsprechen.  s ind mi t  an
Sicherhei t  grenzender Wahrschein l ichkei t  n icht  durch
Zufä l le  erk lärbar  und er fordern Maßnahmen zur  Besei t iouno
des  Mange ls

Zusammenfassung und Ausbl ick

Das ODV-Verfahren mi t  Fehlerschlüsselkar te und Fehler-
sammelkar te is t  ohne großen Aufwand prakt iz ierbar .  Es
wird dem Bedürfn is  nach hoher Datenverdichtung gerecht .
Al lerd ings wird d ie Forderung nach großerAussagefähigkei t
im Deta i l  nur  bei  e infach st ruktur ier ten Erzeugnissen vol l -
kommen er fü l l t .  Bei  komplexeren Produkten,  wie s ie heute
vie l fach vor l iegen.  s ind mi t  d ieser  Methode d ie Ursachen
schlechter  Oual i tä t  nur  schwer zu ver fo lgen.

Dagegen is t  das OADS-Verfahren mi t  Datenerfassung nach
Lage,  Ar t  und Ursache des Fehlers zwar verg le ichsweise
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Künstliche Kabel
für Beei nflussu ngsmessungen
Helmut Herber t

Die Beeinf lussung ihrer  Anschlußle i tungen (Asl )  oder  der
Ortsverbindungsle i tungen (OVl)  kann d ie Funkt ion von Fern-
sprecheinr ichtungen erhebl ich beeint rächt igen.

Es s ind fo lgende Arten der  Beeinf lussung mögl ich:

-  Starkst romberührung.
bei  der  d ie Tei lnehmeranschlußle i tungen mi t  den span-
nungsführenden Lei tungen des 220-V-Versorgungs-
netzes in  Verbindung kommen.

-  Bl i tzbeeinf lussung,
bei  der  atmosphär ische Ent ladungen durch indukt ive
Kopplungen (z B.  durch e inen Wolke/Wolke-Bl i tz  para l le l
zu e iner  Kabel t rasse)  in  den Kabeln beträcht l iche Span-
nungsimpulse erzeugen können.

-  Starkst rombeeinf lussung,  Längsspannungsbeeinf lussung
aus e lekt r ischen Wechselst rom-Bahnanlagen und bei
Kurzschlüssen in Hochspannungsnetzen mi t  s tarrer  Stern-
punk te rdung  gemäß D IN  57228  Te i l  1 /VDE 0228Te i t  j .

Gegen d ie oben genannten Beeinf lussungsarten s ind -
besonders bei  neueren,  min iatur is ier ten Fernsorecheinr ich
tungen -  of tmals Maßnahmen er forder l ich,  d ie s ich in  e inem
f rühen Entwick lungsstadium verhäl tn ismäßig kostengünst ig
real is ieren lassen.  Untersuchungen zum Fest legen solcher
Maßnahmen er fordern Hi l fsmi t te l  für  d ie künst l iche Beein-
f lussung der  betref fenden Fernsprecheinr ichtungen.  Hier für
haben d ie Amtsbauf i rmen berei ts  in  den 70er Jahren -  bei
der  Entwick lung des e lekt ronisch gesteuerten Wählsystems
der Ortsvermi t t lungstechnik EWSO 1 -  entsprechende
Spezi f ikat ionen und Meßvereinbarungen erste l l t .

Zum Nachbi lden von Lei tungsbedingungen und Störe in-
f lüssen hat  TN sogenannte . .Künst l iche Kabel"  entwickel t .
und zwar für  0,4 mm und 0,6 mm Lei terdurchmesser.

Dieser  Bei t rag befaßt  s ich spezie l l  mi t  der  Beeinf lussung von
Fernmeldeanlagen durch Starkst romanlagen entsprechend
DIN 57228 Tei l  1 /VDE O22Bf e l1 .  Es handel t  s ich dabei  um
die Einwirkung e iner  Starkst romanlage auf  e ine benachbarte
Fernmeldeanlage durch Kopplung über kapazi t ive,  indukt ive
und ohmsche Widerstände.

Hins icht l ich der  Beeinf lussung unterscheidet  man zwischen

- Langzei tbeeinf lussung
und

- Kurzzei tbeeinf lussunq.

Bei  e iner  Langzei tbeeinf lussung handel t  es s ich entweder
um eine dauernd auf t retende Beeinf lussung.  z .  B.  durch Indu-
z ierung im Normalbetr ieb ( fehler f  re ier  Betr ieb) ,  oder  aber  um
eine häuf iger  auf t retende und -  nach Ort  und Zei lder  Einwir -
kung -  unterschiedl iche Bminf lussung wie z.  B.  um die Indu-
z ierung durch d ie Fahr le i tungen von Wechselst rom-Bahnan-
lagen (Betr ieb e iner  e lekt r ischen Bahn und Speisung der
Fah r l e i t ung  m i t  Nennspannung ) .

Als Kurzzei tbeeinf lussung bezeichnet  man d ie sehr  kurze
Einwirkung im Fehler fa l l .  z .  B.  bei  Erdkurzschlüssen.  d ie inner-
halb von Sekunden selbst tät ig  abgeschal tet  werden.

Beispiel für einen Beeinflussungsfall

An e ine Vermi t t lungsste l le  (VSt)  s ind auch Tei lnehmerein,
r ichtungen angeschlossen,  d ie s ich -  e in ige Ki lometer  von
der VSt entfernt - in kleineren Ortschaften befinden. ln
der  Regel  wi rd d ie Kabel t rasse für  Fernmeldel in ien d iese
Einr ichtungen auf  dem kürzesten Weg verb inden.  Dasselbe
gi l t  für  d ie Bahntrasse.

Dabei  läßt  s ich of t  n icht  vermeiden,  daß s ich d ie Kabel t rasse
der Fernmeldel in ie und d ie Trasse der  Wechselst rom-
Bahnan lage  b i s  au f  e in ige  Me te r  nähe rn .  An  d iese r  Nähe -
rungsste l le  werden im normalen Fahrbetr ieb Längsspan
nungen induzier t .  deren Zulässigkei t  nach DIN 57228 Tei l  3 /
VDE0228  Te i l  3  ge rege l t  i s t .

Die angeschal teten Fernmeldeeinr ichtungen (Tei lnehmer-
apparat  und Schal tkre ise wie z.  B.  Speiseschal tung derVSt)
dür fen auf  d ie zulässige Längsspannungsbeeinf lussung
nicht  reagieren.  es dür fen a lso keine Fehl funkt ionen oder gar
Ausfä l le  auf t reten.

Mi t  Hi l fe  Künst l icher  Kabel  lassen s ich nun sowohl  d ie Kabel-
längen a ls  auch d ie Näherungsste l len der  Beeinf lussung
nachbi lden und über d ie gewähl te Ka belst recke verschieben.
Die Beeinf lussungsspannung kann dann in d ie Kabeladern
eingekoppel t  werden.

Grundlagen des Systemkonzeptes

Bei  der  Erste l lung e ines Konzeptes für  Künst l iche Kabel  g ing
man davon aus,  daß s ich d iese für  d ie Untersuchung von
Funkt ionsbereichen bei  Reichwei tenüberprüfungen,  für  d ie
Untersuchung von Ruf-  und Schal tvorgängen und insbeson-
dere für  Beeinf lussungsmessungen e ignen müssen.



1 Kabeldaten für  jewei ls  1 km Kabel länge

2  Nachgeb i l de te  max ima le  Gesamt l änge  de r  Küns t l i chen  Kabe l  und
anzuwendende  m in ima le  Länge  be i  Bee in f l ussungsmessungen
(a bgerundet)

Als nachzubi ldende Kabel  wurden solche mi t  e inem
Lei tungsdurchmesser von 0.4 mm und 0,6 mm gewähl t ,  da
diese auch im Fernsprechnetz häuf ig verwendet  werden.

Die Kunst l ichen Kabel  f  ür  Beeinf  lussungsmessungen
wurden für  e ine Doppelader a/b aus Kondensatoren und
Widerständen zusammengesetzt .  Bei  der  Fest legung der
Kapazi täten g ing TN davon aus,  daß es s ich um Kabel  mi t
Kunststof f iso lat ion bei  geerdeter  Umgebung handel t .  Es
wurden d ie in  Bi ld  1 aufgeführ ten Kabeldaten gewähl t .

Lei terdurchmesser

0.6  mm

Da für  d ie Indukt lon von Spannungen durch Erdströme eine
Mindestkabel länge gegeben sein muß, wurde e ine Längs-
spannungseinspeisung an den Enden der  Künst l ichen Kabel
ausgeschlossen.  Darüber h inaus wurde für  d ie Beeinf lus-
sung e ine min imale Länge von 2 km bei  Lei terdurchmesser
0.4 und von 4 km bei  Lei terdurchmesser 0,6 unterste l l t .  Aus
d iesem Grund  waren  d ie  i n  B i l d  2  en tha l t enen  m in ima len
Längen für  Beeinf lussungsmessungen zu spezi f iz ieren.

Am Ein-  und Ausgang der  Künst l ichen Kabel  wurde jewei ls
e in schal tbarer  Able i twiderstand vorgesehen.  mi t  dem s ich
bei  Funkt ionsprüfungen an der  für  d ie Funkt ion ungün-
st igsten Ste l le  der  Mindestable i twiderstand von 50 kOhm
Ader/Ader oder  Ader/Erde anschal ten läßt .

Da der  In jekt ionstransformator  zur  Einspeisung der  Längs-
spannung in das Adernpaar und zur  galvanischen Trennung
der Spannungsquel le  von den zu beeinf lussenden Adern d ie
Eigenschaf ten der  Künst l ichen Kabel  und d ie Signalüber-
t ragung n icht  wesent l ich beeint rächt igen dar f ,  muß er
mögl ichst  n iederohmig sein.  Der Einfügungswiderstand is t
dahe r  k l e i ne r  a l s  1  5  Ohm ie  Ade r .

Aufbau und Gerätebeschreibung

Die Künst l ichen Kabel  von 0,4 mm bzw. 0.6 mm Durch-
messe r  s i nd  i n  e inem 19 -Zo l l -Gehäuse  un te rgeb rach t .
Bi ld  3 zeigt  das Künst l iche Kabel  von 0.4 mm Lei terdurch-
messer für  Beeinf lussungsmessungen.

Die e lekt r ischen Bauelemente der  Kabelabschni t te  und d ie
Schal te lemente bef inden s lch auf  s teckbaren Lei terp lat ten.
Die Buchsen für  d ie Beschal tung von Ein-  und Ausgang
sowie für  d ie Betr iebs-  und Beeinf lussungsspannung wur-
den gemäß Blockschal tb i ld  auf  der  Frontp lat te angeordnet .
Für  d ie Adern-Längsspannungen s ind Meßbuchsen
vornanoen.

Wei tere Bedienelemente s ind d ie Tasten f  ür  das Schal ten der
Able i twiderstände.  d ie Beeinf lussungstaste,  e in Umschal ter
La n gzeitlKu rzzeit I ür d ie Zuscha ltu n g zusätzl icher S eku ndä r-
wick l  ungen des ln jekt ionstransformators (  U bersetzungsver-
häl tn is  '1  

:  1  bzw. 1 :  3)  sowie e in analoges Grobinstrument  mi t
Meßtaste und Lampen für  d ie Anzeige der  Meßbereichs-
erwerterung.

Die Drehschal ter  EING EP und EPAUSG werden benöt igt ,  um
die Kabelst recke zwischen Eingang (EING) und Einspeise-

;ä ;  
. - ,

. . . . . _ t ;

1

Für d ie maximale Gesamt länge der  Verbindungsabschni t te
von Anschlußle i tungen (Asl )  bzw. Ortsverb indungsle i tungen
(OVl)  war d ie vermi t t lungs-  und übert ragungtechnische
Reichwei te maßgebend.  Unter  d ieser  Voraussetzung ergab
s i ch  f ü r  d ie  be iden  Le i t e rdu rchmesse r  d ie  i n  B i l d  2  angege -
bene maximale Gesamt länqe für  d ie Kunst l ichen Kabel .
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In den Geräten wurden d ie maximalen OV|-Gesamt längen
von 10 km beim Künst l ichen Kabel  von 0,4 mm Durchmesser
(bestehend aus 20 Abschni t ten je  0.5 km) bzw. von 1B km
beim Künst l ichen Kabel  von 0.6 mm Durchmesser (beste-
hend aus 1B Abschni t ten je  1 km) vorgesehen.

3B TN NACHBICF]TTN 1983 HEFT 85



punk t  (EP)  e ine rse i t s  und  E inspe i sepunk t  (EP)  und  Ausgang
(AUSG)  ande re rse i t s  b i s  zu r  max ima l  e ingebau ten  Gesamt -
l änge  (Summen lampe)  e ins te l l en  zu  können

Meßplatz und Bedienung

A ls  Meßh i l f sge rä te  f  ü r  Bee in f  l ussungsmessungen  s ind
Künst l iche Kabel  geeignet ,  um die von e inem Oszi l la tor
erzeugten und über e inen Leistungsverstärker  geführ ten
Frequenzen  16  213  Hzode r  50  Hz  i n  d ie  Kabe lnachb i l dungen
e inzukoppe l  n .

E in  Meßp la t z  f ü r  Längsspannungsbee in f l ussungen  bes teh t
demnach  aus  e inem Küns t l i chen  Kabe l  von  0 ,4  mm ode r
0 ,6  mm Durchmesse r  m i t  e i nem vo rgescha l t e ten  Le i s l ungs -
oszi l la tor .

Für  Untersuchungen bei  Kurzzei tbeeinf lussungen kann -

dami t  s i ch  d ie  Ze i t  f ü r  das  An legen  de r  Längsspannung
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3 Künst l iches Kabel  von
0 ,4  mm Le i t e rdu rchmesse r  f ü r
Bee in f l ussungsmessungen

vo rgeben  l äß t  -  e i n  lmpu ls -  ode r  Ha lbwe l l enscha l t e r  i n  den
Oszi l la torkre is  e ingeschle i f t  werden.  In den Richt l in ien des
CCITT wird für  Kurzzei tbeeinf lussungen im al lgemeinen e ine
Ausscha l t ze i t  von  t  <  0 ,2  s ,  abe r  n i ch t  Übe r  0 ,5  s  genann t .

Bi ld  4 zeigt .  wie e ine Tei lnehmerstat ion Über das Künst l iche
Kabe l  -  a l s  Nachb i l dunq  de r  As l  -  m i t  de r  Spe i sescha l t ung
der VSt verbunden is t .

D ie  zu läss igen  Bee in f l ussungsg renzen  werden  nun  dadu rch
ermi t te l t ,  daß man den Meßplatz der  Darste l lung entspre-
chend beschal tet  und das Künst l iche Kabel  in  den Verbin-
dungsweg einschle i f t  Nach Anlegen der  f  ür  d ie Funkt ion der
Schal t -  und Anzeigelemente er forder l ichen Betr iebsspan-
nung  von  -48  V  ode r  -60  V  (Lampe :  Be t r i eb )  w i rd  d ie  zu
untersuchende Einr ichtung in den gewunschten Betr iebszu-
stand gebracht .

Die Kabel längen zwischen Eingang und Einspeiseste l le  bzw.
E inspe i ses te l l e  und  Ausgang  l assen  s i ch  m i t  H i l f e  de r  D reh -
schal ter  EING EP/EP AUSG so vorwählen,  daß man die zu
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4 Beispie l  e ines Meßaufbaues zur Längsspannungsbeeinf lussung

untersuchende Länge (entsprechend Bi ld  2)  zwischen der
minimalen und der  maximalen Länge für  Beeinf lussungs-
messungen verändern und d ie Einspeiseste l le  -  den beiden
vorgewähl ten Strecken entsprechend -  var i ieren kann.

Sobald nun d ie Beeinf  lussungstaste betät ig t  und der  Schal ter
auf  , ,Langzei t "  geste l l t  wi rd,  läßt  s ich d ie Beeinf lussungs-
spannung (16 213 Hz oder 50 Hz)  am Leistungsoszi l la tor  so
lange ste igern,  b is  z .B.  e in angeschal teter  Funkt ionsindikator
(2.  B.  Oszi l loskop) anspr icht .

Zur  Untersuchung e ines Beeinf lussungsfa l les bei  Kurzzei t -
beeinf lussung wird der  Kippschal ter  in  Ste l lung , ,Kurzzei t "
gebracht :  Zwecks Erzeugung von U^ :  300 V br ingt  der
In jekt ionstransformator  je tz t  den dre i fachen Spannungs-
wen.

In den Eingang des Leistungsoszi l la tors schle i f t  man e inen
geeigneten lmpulsschal ter  e in.  der  beispie lsweise d ie Halb-
wel len der  Beeinf lussungsspannung zähl t .  Hier für  wi rd e ine
Kurzzeit von 0.2 s bzw. von maximal 0,5 s gewählt.

Entsprechen d 11,2,31 wi  rd e i  ne Ku rzzei tbeei  nf  I  uss u n gsspa n-
nung von 300 V e ingeste l l t .  Dabei  dür fen zwar bestehende
Verbindungen auslösen.  d ie Einr ichtungen aber n icht  zerstör t
weroen.

Zusammenfassung

Wegen ihrer  Min iatur is ierung s ind neue Fernsprecheinr ich-
tungen zwangsläuf ig  empf indl icher  a ls  ihre mechanischen
Vorgänger.  Doch t rotz  ger ingerer  Versorgungsspannungen
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und kürzerer  Reakt ionszei ten wird von ihnen d ie g le iche
Zuver läss igkei t  erwartet  wie von den mechanischen
Systemen.

Das heißt  unter  anderem: Auch d ie neuen Systeme sol l te .n -
entsprechend den Forderungen aus DIN 57228/VDE O22B
bzw. aus den Pflichtenheften - gegenüber Einwirkungen aus
Starkstromanlagen b is  zu e inem gewissen Grad unempf ind-
l ich sein.

Für  d ie er forder l ichen Beeinf lussungsmessungen hat  TN -
nach einem bei der Entwicklung des EWSO 1 entstandenen
Konzept für Meßhilfsgeräte und entsprechende Meßverein-
barungen -  Künst l iche Kabel  für  0,4 mrn und 0.6 mm Lei ter-
durchmesser geschaf feq.  Diese Kabelnachbi ldungen und
ein zusätzlicher Leistungsoszil lator gestatten es. die Einwir-
kungen  von  S ta rks t roman lagen 'au f  Fe rnme ldean lagen
schon im Entwick lungsstadium zu prüfen und -  fa l ls  er for-
der l ich -  d ie Eingangsschal tungen gegen Längsspannungs-
beeinf lussung unempfrndl icher  zu machen.

I  r teratur:

[1 ]  D IN 57228 Te i l  1 /VDE 0228re i l  111O.82

L2 l  DIN 57228 Te i l  2 /VDE 0228re i l  211 .75

[3] DIN 57228 Teil  3/VDE 0228reit  315.11
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Erster Einsatz im öffentlichen Funkfernsprechnetz
der Deutschen Bundespost
Hans-Jürgen Arndgen.  Norber t  F ischer

Die Realisierung des zentralen
Zeichengabesystems CCITT Nr. 7:

In den öffentl ichen Fernsprechnetzen werden weltweit
im m er m ehr rech nergesteuerte Di gitalvermittlungssysteme
eingesetzt .  E ines d ieser  Systeme is t  das d ig i ta le e lekt ro-
nische Wählsystem (EWSD). das z. Z. auch der Deutschen
Bundespost  (DBP) vorgeste l l t  wi rd.

Da herkörnml iche Signal is ierungsmethoden den Fähigkei ten
derartiger Vermittlungsstellen nicht mehr gerecht werden,
wurde vom CCITT das zentrale Zeichengabesystern Nr. 7
(ZGS 7)  spezi f iz ier t  und für  den Einsatz in  in ternat ionalen und
nat ionalen Netzen empfohlen.  ZGS 7 is t  vor  a l lem für  d ie
Anwendung in d ig i ta len Telekommunikat ionsnetzen
geeignet .  Seine st rukture l le  Gl iederung macht  es of fen für
bel iebige Anwender.  Dieser  Vor te i l  qual i f iz ier t  das ZGS 7 für
den Einsatz im zukünftigen dienstintegrierten Netz ISDN
(lntegrated Services Digital Network). Aber auch in heute
noch e igenständigen Netzen wie z.  B.  dem Funkfernsprech-
netz der  Deutschen Bundespost  lassen s ich mi t  Hi l fe  des
ZGS 7 neue Netz- und TeilnehmerleistunEsrnerkmale
verwirk l ichen.
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Prototyp der CCNC
in der EWSD-Testanlage bei TN
Bechts:  Gestel l rahmen für  CCNP
Links:  Gestel l rahmen für  SILT

Aus diesen Gründen wurde schon früh mit der Entwicklung
und Real is ierung der  CCNC (Common Channel  Signal l ing
Network Control) für den Einsatz des ZGS 7 im EWSD
begonnen  (B i l d  1 ) .

Die Integration des ZGS 7 in das EWSD

Das Konzept des EWSD erlaubte es, die CCNC als eine eigene
Komponente in  d ieses System zu integr ieren (Bi ld  2) .  Hierbei
waren -  neben den s ignal is ierungstechnischen Vorgaben
des CCITT - auch die sicherheits- und betriebstechnischen
Anforderungen zu berücksicht igen und in d ie bestehenden
EWSD-Konzepte e inzupassen [1,2] .

Alle Anforderungen wurden den drei Aufgabenbereichen
- Signal is ierungstechnik
-  Sicherungstechnik
- Betriebstechnik
zugeordnet  (Bi ld  3) .
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2  E ing l i ede rung  de r  CCNC und  E in t r i t t s s te l l en  de r  zen t ra l en
Zeichenkanäle beim EWSD

@  
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D ie  s i gna l i s i e rungs techn i schen  Au f  gaben  g l i ede rn  s i ch  i n  d ie
des Nachr ichtenübert raounoste i ls  und d ie der  verschie-
denen Benutzer .

Die Funkt ionsweise des ZGS 7 wurde berei ts  an anderer
Ste l le  ausführ l ich er läuter t ,  so daß s ich e ine deta i l l ier te
Beschreibung erübr igt  [4 .5] .

Um den Tei lnehmern d ie mögl ichst  s törungsfre ie Benutzung
des Systems zu ermögl ichen.  werden an öf f  ent l iche Vermi t t -
lungssysteme außerordent l ich hohe Sicherhei tsanforde-
rungen geste l l t .  Der  Sicherung der  zentra len Zeichengabe
mißt  man in d iesem Zusammenhang ganz besondere
Bedeutung bei .

Das Sicherungskonzept  des EWSD weist  e ine h ierarchische
Struktur  auf ,  deren höchste Ebene im Koordinat ionspro-
zessor  (CP) l iegt .  Darunter  bef indet  s ich d ie Ebene der  per i -
pheren Einr ichtungen,  zu denen auch d ie CCNC gehört .  Diese
Struktur  setzt  s ich innerhalb der  CCNC for t .  Genau wie im
EWSD werden auch in der  CCNC die in  Bi ld  3 aufqeführ ten
sicherungstechnischen Aufgaben behandel t .
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Ausgangspunkt  der  Sicherungstechnik is t  d ie Fehlererken-
nung.  Hier für  s ind in  Hardware (HW) und Sof tware (SW)
Fehlersonden e ingebaut .  Erkannte Fehler  werden von der
Fehleranalyse bewertet  und entsprechende Maßnahmen in
die Wege gele i tet .

Der Zustand der  e inzelnen CCNC-Elemente is t  der  Siche-
rungstechnik a ls  Systemkonf igurat ion bekannt .  In  Fehler-
s i tuat ionen kann d iese Konf igurat ion automat isch verändert
werden.  Darüber h inaus s ind Konf igurat ionsänderungen
auch manuel l  durch das Betr iebspersonal  mögl ich.

In jedem Prozessorsystem der CCNC sind semipermanente
Betr iebsdaten gespeicher t .  I  n  best immten Fehlers i tuat ionen
ist  der  korrekte Zustand dreser  Daten aber n icht  mehr s icher-
geste l l t .  S ie werden dann beim unmit te lbar  fo lgenden
Wiederanlauf  vom Hintergrundspeicher  des PC nachge-
laden. und der Systembetrieb kann fortgesetzt werden.

Das Betr iebspersonal  kann gestör te Einr ichtungen innerhalb
der  CCNC mit  Hi l fe  von Diagnoseprogrammen untersuchen
und Fehler  b is  auf  e ine Baugruppe e ingrenzen.

Eine Aufgabe der  Betr iebstechnik is t  es.  d ie CCNC-Konf igu-
rat ion an veränderte Umgebungsbedingungen anzupassen.
Solche Anpassungen s ind z.  B.  dann er forder l ich,  wenn neue
Vermit t lungsste l len an das Signal is ierungsnetz ange-
schlossen werden oder wenn e in Anwachsen des Signal is ie-
rungsverkehrs zusätzliche Datenstrecken efordert. Damit
e ine gezie l tes Vorgehen mögl ich is t ,  muß der  Grad der  Aus-
lastung e iner  CCNC und ihrer  Elemente bekannt  sein.  Die
Betr iebstechnik ermi t te l t  d ie betref fenden Daten,  indem s ie
entsprechende Messungen vorn immt.  Die Ergebnisse
können im Hintergrundspeicher  des CP aufgezeichnet
weroen.

Da d ie CCNC einersei ts  nur  e ine von der  jewei l igen Ausbau-
stufe abhängige Verarbei tungskapazi tät  aufweist ,  anderer-
sei ts  aber  auch bei  e inem Signal is ierungsüberangebot
störungsfre i  arbei ten sol l ,  enthäl t  d ie Betr iebstechnik e ine
automat ische Uber lastbehandlung.  Diese Uber lastbehand-
lung stützt  s ich auf  d ie schon erwähnten Belastungsmeß-
da ten .

Die System-Architektur der CCNC

Für d ie Archi tektur  der  CCNC waren d ie fo lgenden Voraus-
setzunoen und Zie le best immend:
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3 Gl iederung der Aufgaben für  d ie Real is ierung der zentra len
Zeichengabe im EWSD

-  Er fü l lung a l ler  bekannten Forderungen des ZGS 7 nach
CCITT;

-  f lex ib le Systemgesta l tung.  damit  auch noch n icht
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bekannte Forderungen -  d ie s ich aus künf t igen Anwen-
dungen und nat ionalen Var ianten des ZGS 7 ergeben
können -  ohne Anderung real is ierbar  s ind;

-  ger ingstmögl iche Anderungen des bestehenden
EWSD [2] ;

-  hohe Verfügbarkei t  der  CCNC auf  der  Grundlage des
EWSD-Sicherungskonzeptes;

-  e ine wir tschaf t l iche Lösung a l ler  Ausbaustufen der  CCNC.

Aus der  Analyse unterschiedl icher  Netzmodel le  ergab s ich,
daß e ine CCNC mit  256 zentra len Zeichenkanälen (ZZK) den
Bedarf  der  größten Netzknoten abdeckt  und darüber h inaus
noch genügend Reserve für  Erwei terungen b ietet  [6 ,7] .  A ls
aussichtsre ichste Lösung für  d ie Verwirk l ichung der  CCNC
erwies s ich e in Mul t iprozessorkonzept ,  bei  dem jede Prozes-
sore inhei t  -  unabhängig von den übr igen Prozessoreinhei ten
-  e ine abgeschlossene Aufgabe bearbei tet .

Die für  d ie CCNC gewähl te Systemstruktur  baut  s ich aus den
nachfo lgend beschr iebenen Systemtei len auf  (Bi ld  4) :

Die SILT (Srgnal l ing L ink Terminal )  is t  d ie Endeinr ichtung für
e inen zentra len Zeichenkanal .  Uber e in aus SILTC (Signal l ing
Link Terminal  Contro l )  und SIPA (Signal l ing Per iphery
Adapter)  bestehendes Adapt ionssystem werden d ie
256 SILT an den zentra len Tei l  der  CCNC, den SIMP (Signal -
l ing Management Processor) ,  herangeführ t .

Dieses Adapt ionssystem nimmt zum SIMP hin e ine Konzen-
t rat ion der  Nachr ichtenwege vor .  So b i lden acht  SILT,  d ie
über e ine SILTC zusammengefaßt  werden.  e ine SILT-
Gruppe.  Vier  SILTC s ind an e inen SIPA angeschal tet .  Die
letzte Konzentrationsstufe wird durch den Anschluß von acht
S IPA  am S IMP geb i l de t .

Als  Schni t ts te l le  zum CP dient  der  CPI (Coordinat ion
Processor  Inter face) ,  der  ebenso wie d ie SIPA am SIMP ange-
schlossen is t .

Die Funkt ionseinhei ten SIPA. SIMP und CPI b i lden den CCNP
(Common Channel  Signal l ing Network Processor) .  A ls
zentra ler  Steuerte i l  is t  der  CCNP aus Sicherhei tsgründen
gedoppel t .  Jeder CCNP hat  über  das Adapt ionssystem
Zugr i f t  auf  a l le  SILT.

Wei l  zur  Ersatzschal tung e ines zentra len Zeichenkanals im
ZGS 7 entsprechende Verfahren def in ier t  wurden,  s ind d ie
SILT selbst  n icht  gedoppel t .  Die Ankoppelung zwischen den
gedoppel ten Koordinat ionsprozessoren (CP) und den
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4  S t ruk tu r  de r  Common  Channe l  S igna l l i ng  Ne two rk  Con t ro l  (CCNC)

gedoppel ten CCNP is t  so ausgeführ t ,  daß jeder  Koordina-
t ionsprozessor  auf  jeden CCNP zugrei fen kann.

Das Übertragungsmedium Iür einenZZKkann entweder eine
d ig i t a l  ode r  e ine  ana log  be t r i ebene  Le i t ung  se in  (B i l d  2 ) .  Be i
d ig i ta len Ubert ragungen mi t  64 kbi t /s  werden d ie ZZKvon
den SILT über e in Mul t ip lexsystem (MUX) zum Koppelnetz
(SN) des EWSD geführ t .  im SN als  semipermanente Verbin-
dungen zu den Anschlußgruppen (LTG) geschal tet  und von
dort  in  PCM-Ubert ragungssystemen -  zusammen mi t
Sprachkanälen -  zur  Gegenste l le  über t ragen.

Zentra le Zeichenkanäle.  d ie über  analoge Fernsprechle i -
tungen übert ragen werden,  bedürf  en der  Anpassung an das
Frequenzband d ieser  Lei tungen.  Die Funkt ionen des h ierzu
er forder l ichen Modems s ind -  für  e ine U ber t ragungsrate von
4 .8  kb i t / s  -  au f  e ine r  e igenen  Baug ruppe  S IT  (S igna l l i ng  L ink
Transceiver) untergebracht.

Aufgabenverteilung in der CCNC

Die Systemstruktur  der  CCNC is t  durch d ie geste l l ten
Aufgaben geprägt .  Dabei  hat  lede Funkt ionseinhei t  ihre
unterschiedl ichen Aufgabenschwerpunkte (Br ld 4) .

Signal is ierungstechnische Aufgaben

Die Aufgaben des Nachr ichtenübert ragungste i ls  wurden
den Funkt ionseinhei ten der  CCNC in Anlehnuno an das
Ebenen-Mode l l  des  CCITT  zugeo rdne t  [ 1 ] .

Al ie  Aufgaben,  d ie der  Sicherung der  Nachr ichtenübert ra-
gung e ines ZZK dienen (Ebene 2) ,  werden im SILT bearbei tet .
lm SIMP wird der  größte Tei l  der  Ebene-3-Aufgaben -
Nachr ichtenunterscheidung,  Nachr ichtenlenkung,  Verwal-
tung des Signal is ierungsnetzes -  behandel t .  Da a l le  Benutzer
des Nachr ichtenübert ragungste i ls  außerhalb der  CCNC
angesiedel t  s ind,  geschieht  d ie Nachr ichtenver te i lung im
CPI .

Sicherungstechnische Aufgaben

In jedem Prozessorsystem der  CCNC sind -  sowohl  in  der
Hard-  a ls  auch in der  Sof tware -  ind iv iduel l  angepaßte
Fehlererkennungsmechanismen real is ier t .  So werden z.  B.
d ie par i tä tsgesicher ten Speicherbaugruppen des Systems
ganz oder te i lweise schreibgeschützt .  wobei  der  schre ibge-
schützte Bereich durch d ie Sof tware e inoeste l l t  wi rd.  Jeder
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Prozessor  rs t  mi t  e iner  Ablaufüberwachung (Watchdog)
ausgestat tet ,  d ie das Prozessorsystem bei  Unregelmäßig-
kei ten zurücksetzt .  A l  le  Programme beinhal ten Pla us ib i l i tä ts-
prüfungen,  vor  a l lem für  d ie Schni t ts te l lendaten.

Prüfprogramme überwachen z.  B.  d ie Konsistenz der  perma-
nenten und semipermanenten Betr iebsdaten e ines Prozes-
sorsystems.

Besondere Überwachungsmaßnahmen s ind für  d ie Nach-
r ichtenwege zwischen CP und CCNC und für  d ie innerhalb
der  CCNC vorgesehen.  Durch den per iodischen Austausch
spezie l ler  Prüfnachr ichten zwischen den e inzelnen CCNC-
Elementen läßt  s ich d ie Unterbrechung e ines Nachr ichten-
weges innerhalb kürzester  Zei t  festste l len.

Durch Anstoß von Konf igurat ionsprogrammen, z .  B.  in  der
SILTC. können e inzelne defekte SILT von der  Bearbei tung
durch den SILTC ausgeschlossen werden.  Die g le iche
Aufgabe übernimmt der  SIPA im Fal le  defekter  SILTC.

lm Normal fa l l  f  ühr t  der  akt ive CCN P den gesamten Signal is ie-
rungsbetr ieb durch.  Treten ledoch schwerwiegende
Störungen auf .  wi rd auf  den im Stand-by-mode betr iebenen
CCNP umgeschal tet .  Der  Stand-by-CCNP is t  mi t  den
gle ichen Programmsystemen ausgestat tet  wie der  akt ive
CCNP, führ t  aber  s tändig Eigenprüfungen durch.  Al le  Ande-
rungen semipermanenter  Daten im akt iven CCNP werden
auch im Datenspeicher  des Stand-by-CCNP durchgef  ühr t ,  so
daß dieser  den Signal is ierungsbetr ieb im Umschal t fa l l
s chne l l s tmög l i ch  übe rnehmen  kann .  D ie  Umscha l tung  des
CCNP wird immer vom CP veranlaßt .

Betr iebstechnische Aufgaben

Zur Durchführung betr iebstechnischer Aufgaben für  d ie
CCNC stehen dem Bedienpersonal  spezie l le  Kommandos zur
Verfügung.  d ie nach der  CCITT-Mensch-Maschinen-
Sprache aufgebaut  s ind und am Bedienterminal  des CP
eingegeben werden.  Programme im CP geben entspre-
chende Auf t räge an d ie CCNC wei ter  und sorgen g le ichzei t ig
für  d ie Aktual is ierung der  betr iebstechnischen Daten im
H in te rg rundspe i che r  des  CP.  Auch  im  H lnb l i ck  au f  d ie
betr iebstechnischen Aufgaben n immt der  SIMP innerhalb
der  CCNC eine zentra le Ste l lung e in.  So er fo lgt  von h ier  aus
z.  B.  d ie Er fassung und Aufberei tung der  im CPI und in den
SILT gesammelten Belastungsdaten.  In  jeder  SILT wird d ie
Auslastung des Zeichenkanals ermi t te l t .  N/ lessungen im CPI
l ie fern Ergebnisse über d ie von den Benutzern in  der  e igenen
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5 Mikroorozessor-VLSI-Bausteine der CCNC

Vermittlungsstelle ezeugte Nachrichtenmenge. Schließlich
wird im SIMP die Menge der weitergelei teten Signal is ie-
rungsnachrichten festgestellt. Auch die von der Signalisie-
rungstechnik für die Nachrichtenlenkung benötigten Daten
stellt die Betriebstechnik im SIMP bereit.

Die Funktionseinheiten SILTC und SIPA haben keine betriebs-
technischen Aufgaben zu erfüllen.

Hardware .

Um al len Anforderungen Rechnung tragen zu können, war
der Einsatz modernster Technologien auf dem Gebiet der
Mikroprozessortechnik erforderlich. Das zeigt sich nicht nur
im Systemkonzept der CCNC, sondern auch bei der Gestal-
tung jeder einzelnen Baugruppe.

Das Hezstückder Funktionseinheiten bilden leistungsfähige
M ikroprozessoren mit  hoher Verarbeitungsgeschwindigkeit
(Bild 5). Diese hohe Prozessorgeschwindigkeit läßt sich
wiederum nur durch den Einsatz schneller Peripheriebau-
steine und hochintegrierter dynamischer und statischer
Soeicherbausteine voll ausnutzen.

Die Funktionseinheiten SILT, SILTC und SIPA sind jeweils auf
einer Baugruppe untergebracht.  Bei den aus mehreren
Baugruppen bestehenden Funktionseinheiten SIMP und CPI

46

wurden die Prozessor-Baugruppen so ausgestattet, daß sie
in der Lage sind, die Funkt ionsfähigkeit  der übrigen
Baugruppen ihrer Funktionseinheit zu prüfen.

Alle Prozessorbaugruppen sind also mit der gleichen Stan-
dardausstattung versehen, die - je nach Aufgabe der Funk-
tionseinheit - mit zusätzlichen Peripheriebausteinen erwei-
tert (SILT, SILTC, SIPA) oder wie im SIMP und CPI durch
weitere Baugruppen ergänzt wurden (Bi ld 6).

Bei der Wahl der Kommunikationswege zwischen den
Prozessoren wurde besonders darauf geachtet, daß ein
schneller Nachrichtenaustausch möglich ist. Deshalb erfolgt
die Kommunikation zwischen Funktionseinheiten. die im
selben Baugruppenrahmen untergebracht sind, über
gemeinsame Speicher. Für die Kommunikation zwischen
Funktionseinheiten wie SIPA und SILTC. die u. U. in einiger
Entfernun.g zueinander angeordnet sein können. wird ein
serielles Ubertragungsverfahren angewendet. Die Daten-
übertragung erfolgt mit einer Bitrate von 2,048 Mbit/s und ist
durch eine HDLC-Prozedur (High Level Data Link Control)
gesichert .

SILT

Der SILT ist mit einem Mikroprozessor B0B5 ausgestattet.
dessen Arbeitsfrequenz 5 MHz beträgt. Die Basisfunktionen
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6 Standardanordnung der CCNC-Mikroprozessoreinhei ten mit
Erwei terung am Beispie l  SILT

SILT-Bus

zum SILTC

6

der Nachr ichtenübert ragung auf  dem ZZK werden e inem
HDLC-Bauste in über t ragen.  Die Versorgung seines Sende-
und Empfangskanals übernimmt e in DMA-Bauste in (Direct
Memory Access) .

SILTC

Die SILTC dient  der  Verbindung zu den beiden CCNP. lhre
Hardware is t  so aufgebaut ,  daß d ie beiden ser ie l len Übert ra-
gungen zu den SIPA mi t  Hi l fevon zwei  HDLC- und zwei  DMA-
BauÄteinen parallel bearbeitet werden. Die hohe Übertra-
gungsrate er forder t  a ls  CPU den Mikroprozessor  B0BB.

SIPA

Der SIPA bi ldet  d ie Gegenste l le  zur  SILTC. Auch er  is t  mi t
einer BO88-CPU ausgerüstet. Die Datenübertragung zu den
angeschlossenen v ier  SILTC er fo lgt  mi t  Hi l fe  e iner  HDLC/
DMA-Kombinat ion,  d ie über  e inen Mul t ip lexer  an d ie jewei ls
zu bearbeitende SILTC geschaltet wird.

S I M P

Wegen seiner  zentra len Aufgaben und des er forder l ichen
Nachrichtendurchsatzes wurde die interne Struktur des
SIMP als  Mul t iprozessorsystem konzip ier t  (Bi ld  7) .  Zwei
Prozessoreinhei ten -  der  Message Handler  (MH:SIMP) und
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zumSlLTC @

die Processing Uni t  (PU:SIMP) -  beärbei ten ihre unter-
schiedl ichen Aufgaben paral le l .  Beide s ind mi t  der  8-MHz-
Version des 8086 ausgestattet.

Der gemeinsame Speicher  Memory Uni t  (MU:SIMP) -  er  is t
a ls  dynamischer,  par i tä tsgesicher ter  Speicher  mi t  e inem
Volumen von 512 KByte ausgelegt  -  d ient  u.  a.  der  Kommu-
nikation zwischen MH und PU. Den Zugrilf auf diesen
Speicher  regel t  der  Bus Arbi ter  (BA:SIMP).  Durch den MH is t
der  SIMP zusammen mi t  dem CPI und acht  SIPA an e inem
Bussystem (CCNP-Bus) angeschlossen. Der MH verwaltet
d ieses Bussvstem und führ t  den Nachr ichtentransfer
zwischen den angeschlossenen Funkt ionseinhei ten durch.
Die logische Verarbei tung der  für  den SIMP best immten
Nachr ichten übernimmt d ie PU:SlMP. Hier für  s teht  ihr  e in
eigener,  par i tä tsgesicher ter  und aus schnel len,  s tat ischen
CMOS-RAM-Bauste inen aufgebauter  Speicher  zur  Ver fü-
gung (PUM:SlMP, Processing Uni t  Memory) .  Er  is t  so ausge-
legt. daß der Prozessor der PU ohne Wartezyklen mit ihm
arbei ten kann.  Jedes der  benannten Elemente ste l l t  e ine
e igene  Baug ruppe  da r ,  so  daß  s i ch  de r  S IMP aus  fün f
Baugruppen zusammensetzt .

cPl

Der aus v ier  Baugruppen bestehende CPI hat  d ie Aufgabe,
d ie Schni t ts te l le  zu den beiden CP zu steuern (Bi ld  8) .  Die
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7 lnterner Aufbau des SIMP
B Interner Aufbau des CPI

selbständige Anpassung an das Schnittstellenprotokoll des
CP übernimrnt die Hardware-Logik der IOC:CPI (lnput
Output-Contr:ol). Die logische Bearbeitung aller Nachrichten
obl iegt der Processing Unit  (PU:CPl),  für die ein 8086-Mikro-
prozessor mit B MHz eingesetzt wurde.

Als Programm- und Arbeitsspeicher dient eine eigene
Baugruppe MU:CPl.  Sie hat einen Speicherumfang von 512
KByte und ist paritätsgesichert. Die Schnittstelle zum CCNP-
Bus wurde auf der Baugruppe PUE:CPI (Processing Unit
Extension) angeordnet. Auf ihr befindet sich auch ein
schneller statischer Speicher zur Erhöhung der dynamischen
Leistungsfähigkeit.

Software

Für den CCNC wurden auf drei  Detai l l ierungsebenen Spezi-
fikationen erstellt.
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Ausgangspunkt wai die Fixierung der Aufgaben und die
Beschreibung der grundlegenden Prinzipien bei deren
Zusammenwirken in der Systemspezifikation.

Auf der Ebene der Rahmenspezifikation wurde für alle
Bereiche die Aufgabenverteilung auf die einzelnen Prozes-
sorsysteme der CCNC und - in jedem dieser Prozessor-
systeme - die hard- und softwaremäßige Lösung dieser
Aufgaben festgelegt.

Die Programmspezifikationen schließlich weisen die
programmtechnischen Vorgaben aus, insbesondere die
Schnittstellen zu korrespondierenden Programmen.

Die Programmiersprache für alle Prozessorsysteme .des
CCNC ist ASSEMBLER. Mit Hilfe von ..Strukturmakros"
wurden die Prinzipien der strukturierten Programmierung
verwirklicht.

Die Erstelluhg der Programme wurde mit Hilfe von Cross-
Software auf einem kommeziellen Großrechner durch,ge-
führt. tvit Simulatoren wurden auf ihm auch die ersten
Programmtests durchgeführt: Die Tests der Programme auf
der CCNC-Hardware erfolgten mit eigen.en Prozessor-
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9 Softwarestruktur

Echt -

eDene

Auf-
rrag s-
ermit t -
l ung

Auf-
trags
Dear-
Der-
tung

Betriebssystem

Anwenderprog ramme

9

Emulatoren,  Best immte Ante i le  der  vom kommerzie l len
G roßrech ner  unterstützten Sof twaredokumentat ion werden
direkt  aus den Ouel lprogrammen gewonnen,  so daß der
Gle ichlauf  zwischen Programmen und Dokumentat ionen
gewähr le is tet  is t .

Betr iebssystem

Erne der  wicht igsten Funkt ionen des Betrebssystems is t  es,
d ie Bearbei tung mehrerer  Aufgaben durch e in Prozessor-
system zu organis ieren.  Wie aus der  dargeste l l ten Aufgaben-
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ver te i lung hervorgeht ,  erg ibt  s ich d iese Notwendigkei t  für
jedes Prozessorsystem in der  CCNC.

ln a l len Prozessorsystemen wurden Betr iebssysteme der
gle ichen Struktur  e ingesetzt  Sie g l ieder t  s ich in  Echtzei t -
ebene ,  S ta r tebene  und  Be t r i ebsebene  (B i l d  9 ) .

In  der  Echtzei tebene werden Aufgaben behandel t ,  d ie e ine
zei tgerechte Bearbei tung er fordern.  Hierzu gehören z.  B.  d ie
Aufnahme des Zei tgrundtaktes für  d ie Zei tverwal tung oder
die Bedienung e iner  Datenübert ragungsle i tung.

Nach Rücksetzen e ines Prozessorsystems wird d ie Star t -
ebene durchlaufen,  genauer:  durch Aufruf  von Pruf-
programmen der  Sicherungstechnik wird d ie Funkt ionsfä
higkei t  des Prozessorsystems geprüf t  und d ie Hardware
in i t ia l is ier t .  Anschl ießend werden d ie semioermanenten
Betr iebsdaten nachgeladen und a l le  sowohl  vom Betr iebs-
system als  auch von den Anwendern benöt igten Daten in i t ia-
l is ier t .  Erst  dann,  wenn a l le  Schr i t te  er fo lgre ich waren,  kommt
es zur  Verzweigung in d ie Endlosschle i fe der  Betr iebsebene.

Innerhalb der  Betr iebsebene unterscheidet  man zwischen
der Auf t ragsermi t t lung und der  Auf t ragsbearbei tung.  Für  d ie
verschiedenen Auf t räge,  d ie an e in Prozessorsystem von
außen herangetragen werden oder in tern entstehen,  s ind
Warteschlangen vorgesehen.  Die Auf t räge haben unter-
schiedl iche Pr ior i tä ten.  Jeder Auf t ragswarteschla nge is t  e ine
Pr ior i tä t  zugeordnet ,  so daß in e inem Prozessorsystem die
Pr ior i tä tsver te i lung immer g le ich is t .  Daneben exis t ier t  für
lede Warteschlange e in spezie l l  angepaßtes Auf t ragsermi t t -
lungsprogramm, das den Auf t rag auf  bere i tet  und d ie
Auf t ra gsbearbei tung anstößt .

Zur  Auf  bere i tung gehört  u.  a.  d ie Einste l lung e iner  s tandardi -
s ier ten zentra len Versorgungsschni t ts te l le ,  d ie bei  Bedarf
zyk l isch aufgezeichnet  werden kann und daher in  Fehler-
fä l len e ine genaue Ablaufver fo lgung ermögl icht .

L iegt  ke in zu bearbei tenderAuf t rag vor ,  so f  uhr t  das Betr iebs-
system rn e iner  Ruheschle i fe rout inemäßige Prüfungen des
Prozessorsystems durch.

Für  d ie Steuerung zei tabhängiger  Anwenderaufgaben
enthäl t  das Betr iebssystem eine zentra le Zei tverwal tung.
Daneben ste l l t  es den Anwendern Hi l fsrout inen zur  Ver fü-
n r rnn  d ie  z  R  d io  i n t c rne  Und  eX te rne  KOmmUn ika t iOn  Oder
die Bedienung der  Schni t ts te l len zur  Hardware standardi -
s te ren .

@

Hardware-U nterbrechungen
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Anwenderprogramme

ln der  Betr iebsebene wurden Programmkomplexe für  d ie
Rea l i s i e rung  de r  e inze lnen  Au fgaben  geb i l de t  Jede r  d iese r
Programmkomplexe bearbei tet  mindestens e inen Prozeß.
Jedem Prozeß is t  e in Prozeßsteuerblock zugeordnet ,  in  dem
die prozeßbeschreibenden Daten -  wie z.  B.  der  Prozeß-
zustand -  gespeicher t  s ind.  Bei  der  Aufberei tung e ines
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tei lnehmer

ca. 1 85 FuZ

pro FuZ
je 1 FuKo

max. 8 ULE

pro ULE
max. 1 50 FuZ
mrt max.
1  500 SpK

1 0 Aufbau des Funkfernsprech-
dienstes mit  Uber le i tung in
das Selbstwahl f  ernsprech
Drahtnetz (aus [B])

Fernsprechwege

Datenwege

Üf f  Übe r l e i t e i n r i ch tung
FUZ Funkzone
FuVB Funkverkehrsbereich
FuKo Funkkonzentrator
SpK  Sp rechkana l
, / \ / S t  T p n t r ä l \ / a r m r l t l i l n ^ S S I e l l e

HVSI Hauptvermit t lungsstel le
KVSt Knotenvermit t lungsstel le
EVSt Endvermit t lungsstel le

HVSt

KVSt

EVSt

Draht-
te i lnehmer

Auft rags best immt d ie Auf t ragsermi t t lung den zugehörtgen
Prozeßsteuerblock.  Aufgrund der  Kom binat ion Prozeßstand/
Auf t rag kann so der  nächste Bearbei tungsschr i t t  ausgef  ühr t
werden.

Einsatz im öffentl ichen Funkfernsprechnetz-C der DBP

Das heute in  der  Bundesrepubl ik fürAutote lefone betr iebene
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1  1  S ILT  Baug ruppen rahmen

12  S IPA-Baug rupp - "

1 2

TN NACHRICHTEN 1983 HEFT 85

Funkfernsprechnetz hat  se ine Kapazi tätsgrenze nahezu
erre icht .  Von der  Deutschen Bundespost  wi rd gegenwärt ig
ein neues Netz -  das Funkfernsprechnetz-C -  mi t  e iner
Kapazi tät  von max.  100000 Tei lnehmern err ichtet  [B] .

lm bestehenden Funkfernsprechnetz grbt  es e in ige
Einschränkungen,  u.  a.  beim Aufbau von Sprechverbin-
dungen .  So  muß  e in  Fe rnsp rech te i l nehmer  den  Be re i ch .  i n
dem s ich der  Funkfernsprechte i lnehmer gerade aufhäl t ,
kennen ,  dami t  e r  i hn  anwäh len  kann .  E in  Ve rb indungsau fbau
kommt daher of t  erst  nach mehreren Versuchen in unter-
schiedl ichen Bereichen zustande.

Das Funkfernsprechnetz-C besei t ig t  d iesen Nachte i l .  Es
e rmög l i ch t  m i t  e i nem e inz igen  Ru f  das  au toma t i sche
Auf f inden jedes oper ierenden (e ingeschal teten)  Funkte i l -
nehmers im gesamten Netz.  Funkfernsprechnetz und draht-
gebundenes Telefonnetz s ind durch Uber le i te inr ichtungen
(ULE)  m i te inande r  ve rknüp f t  (B i l d  1O) .  A l l e  Kennda ten  e ine r
Funkte i lnehmerstat ion -  z .  B.  Betr iebszustand,  Aufenthal ts
or t  usw. werden in ihrer  , ,Heimat-ÜLE" gespeicher t .  Die
Aktual is ierung d ieser  Daten.  insbesondere bei  Anderung des
Aufenthal tsor tes,  geschieht  durch den Austausch entspre-
chender Daten zwischen den ULE Zu d iesem Zweck s ind d ie

c l



ULE mit te ls  zentra ler  Zeichenkanäle untere inander ver-
bunden.  Dank der  gespeicher ten ln format ionen wird lede
Sprechve rb indung  fü r  e inen  Funk te i l nehmer  au toma t i sch  zu
seinem gegenwärt igen Aufenthal tsor t  wei tergele i te t .  Auch
d ie  S teue rung  de r  an  d re  ÜLE  angesch lossenen  Funkkonzen -
t ratoren (FUKO) er fo lgt  über  zentra le Zeichenkanäle.

Zu r  Rea l i s i e rung  de r  ULE  ha t  s i ch  d ie  Deu tsche  Bundespos t
für  den Einsatz des EWSD entschieden.  Da a l le  zentra len
Zeichenkanäle im Funkfernsorechnetz-C nach dem zentra len
Zeichengabesystem Nr.  7 betr ieben werden,  wi rd das EWSD
mit  der  Systemkomponente CCNC ausgestat tet .

Aufbau und Ausbaustufen

Wegen des Einsatzes hochintegr ier ter  Chips (VtSl - lC)  s ind
a l l e  CCNC-Baugruppen  i n  Mu l t i l aye r -Techn i k  ausge füh r t .
Dasse lbe  g i l t  f ü r  d i e  Bus -Sys teme  au f  den  Ve rd rah tungs -
p la t t en  de r  be iden  Baug ruppen rahmen :

Der  S ILT  Baug ruppen rahmen  en thä l t  ach t  S ILT -Baug ruppen
mi t  den  dazugehö r i gen  S IT -Baug ruppen  und  e ine  S ILTC-
Baugruppe  (B i l d  11 )

Der  CCNP i s t  i n  e inem e igenen  Baug ruppen rahmen  un te rge -
bracht ,  der  d ie Funkt ionseinhei ten SIN/P.  CPI und acht  SIPA
a u f n i m m t  ( B r l d ' 1 2 )

Zwe i  CCNP-Baugruppen rahmen  s ind  i n  e inem EWSD-
Sch rank ,  d ie  S ILT -Baug ruppen rahmen  i n  we i t e ren  Sch rän -
ken untergebracht .  Jeder Schrank kann b is  zu sechs SILT-
Baug ruppen rahmen  au fnehmen .

D iese  Au f te i l ung  und  d ie  S t ruk tu r  des  CCNC e r l auben  den
Aufbau mi t  jeder  gewünschten Anzahl  zwischen 4 und
256 ZZK

Zusammenfassung

Die Datenubert ragung über zentra le Zeichenkanäle eröf f  net
d ie  Mög l i chke i t ,  neue  D iens te  de r  Te lekommun ika t i on  e inzu -
führen und bestehende Dienste mi t  neuen Leistungsmerk-
malen auszustat ten.  So b ietet  der  vor  der  Einführung
stehende neue öf fent l iche Funkfernsprechdienst  der
Deutschen Bundespost  se inen Tei lnehmern erwei ter te
Le i s tungsmerkma le .  d i e  j edoch  Da tenube r t ragung  und
S igna l i s i e rung  übe r  ZZK  vo rausse tzen .
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ln Zusammenarbei t  mi t  der  F i rma Siemens entwickel t  TN
gegenwärt ig  e ine Einr ichtung fürZentra lkanal-Signal is ierung
nach dem Signal is ierungssystem CCITT Nr.  7.  Diese Einr ich-
tung -  dre CCNC -  is t  in  das Vermi t t lungssystem EWSD inte-
gr ier t .  Für  das Funkfernsprechnetz-C führ t  d ie DBP das mi t
de rCCNCausges ta t t e te  EWSD e in . lm  Ok tobe r  19B4w i rd  d ie
e rs te  An lage  an  d ie  DBP übe rgeben .
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l 1 l  CC ITT :  Spec i f i ca t i on  o f  S igna l l i ng  Sys tem No .  7 .  Ye l l ow  Book ,  Vo l .  V l .  6 .
Recommenda t i ons  O .701  O .741 .  Gen f  :  Nov .  1980 .

[2]  Botsch.  D. :  Das System EWSD. te lecom report  4 {1 981 )  Beihef t .  , ,Dig i ta l -
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E i nfache Zeito rga n isatio n
in Mittelstandsbetrieben mit dem druckenden
Arbeitszeit-Computer Tenoca rd' 2O
Hardo Günther .  Dieter  Wel ler

Wenn die Personalkosten ste igen,  wi rd d ie Zei t  immer teurer .
Fü r  j edes  U  n te rnehmen  i s t  desha lb  d ie  au toma t i sche ,  s i che re
Erfassung und Berechnung der  Zei t le is tungen a l ler  Mi tar-
bei ter  von hoher wir tschaf t l icher  Bedeutung.  Dabei  geht  der
Trend immer stärker  zu mögl ichst  f lex ib len Systemen,  d ie
betr iebl ichen Anderungen und neuen Anforderungen jeder-
zei t  angepaßt  werden können.  Der wachsende , .Fre i raum in
der  Zei tp lanung",  den g le i tende Arbei tszei t ,  Job-Shar ing r rnd
gestaf fe l te  Uberstundenregelungen dem einzelnen Arbei t -
nehmer  b r i ngen ,  muß  eng  ve rknüp f t  se in  m i t  e i nem unkom-
pl iz ier ten.  prax isgerechten Leistungsnachweis für  den
Mitarbei ter  und der  Ent lastung des Personalburos von a l len
Zw ischen rechnungen  b i s  zum Tag  de r  Geha l t s -  und  Lohn -
za  n r  ung .

Die herkömml ichen e lekt romechanischen Zei ter fassungs-
geräte s ind f  ür  e ine derar t ig  genaue,  objekt ive und d i f feren-
z ier le  Zei ter fassu ng und Zei tabrechnu ng weniger  geeignet .
Soba ld  -  neben  de r  Reg i s t r i e rung  de r  E ingangs -  und
Ausgangszei ten und damit  der  Ermi t t lung von Anwesenhei t ,
Pausen und Unterbrechungen -  auch Uberstunden aufbe-
re i tet  und für  d ie Lohnabrechnung verarbei tet  werden sol len,
s ind wei tere Zusatzeinr ichtunoen er forder l ich

Einsatzmögl ichkei ten

Der druckende Arbei tszei t -Computer  Tenocard@ 20 is t  e in
System für  Unternehmen, in  denen d ie Anwesenhei t  der
Mi tarbei ter  er faßt  und zei tmäßig abgerechnet  werden sol l
(B i l d  1 ) .  H ie r fü r  kommen  P roduk t i onsbe t r i ebe  ebenso  i n
Betracht  wie große Handwerks-  und Dienst lerstungsunter-
nehmen ,  Ve rsand -  und  Großhande l ,  Ve rwa l tunq  und
Behörden

Zei ter fassungsgeräte haben e ine re lat iv  lange Lebensdauer.
Während d ieser  Zei t  kann es zu v ie len Anderungen im
Be t r i eb  und  dami t  zu  e ine r  V ie l zah l  neue r  An fo rde rungen  an
das System kommen: Anforderungen,  denen e in e lekt ro-
n i sches  Gera t  -  i n  Ve rb indung  m i t  e i ne r  S tempe lka r te  und
eingebautem Listendrucker  -  wegen seiner  F lex ib i l i tä t  und
Aussagefähigkei t  am ehesten gewachsen is t .  Es l ie fer t  nach
wie vor  d ie Stempelkar te,  d ie v ie le Unternehmen aus gutem
Grund  n i ch t  m issen  wo l l en ,  und  e rspa r t  den  M i ta rbe i t e rn  im
Betr ieb und Personalbüro zugle ich aber das unprodukt ive
Ausrechnen gestempel ter  Zei ten.  Denn Tenocard 20
regist r ier t  n icht  nur  d ie Zei ten,  sondern errechnet  auch
Arbei tsstunden,  speicher t  d ie Zei twerte,  druckt  d ie Resul tate
automat isch in  d ie Stemoelkar te des Mi tarbei ters e in und
erste l l t  auf  Abruf  f re i  wählbare L is ten.
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1  A rbe i t s ze i t  Compu te rTenoca rd@ 20

Da fast  jedes Unternehmen seine Zei ter fassung auf  d ie
e igenen  Bedü r f  n i sse  abs t immen  möch te ,  s i nd  , .No rm-
lösungen"  nu r  se l t en  mög l i ch .  Desha lb  s tehen  dem
Anwender beim Tenocard 20 e ine Vie lzahl  von Zei t -
programmen und Abrechnungsvar ianten zur  Ver fügung.

Einfache Nutzung,  s ichere Kontro l le

Jeder Mi tarbei ter  besi tz t  se ine codier te Stempelkar te,  in  d ie
Tenocard 20 Beginn und Ende der  Arbei tszei t  e indruckt  -

e insch l i eß l i ch  Wochen tag  und  Da tum (B i l d  2 \ .  Dabe i
e r rechne t  das  Sys tem im  g le i chen  A rbe i t sgang  d ie  Ze i t
zw ischen  Kommen  und  Gehen  und  add ie r t  das  E rgebn i s  zu r
entsprechenden Tagessumme sowie -  sofern überhaupt
e ine  Genehmigung  fu r  de ra r t i ge  Mehr le i s tungen  vo r l i eg t  -

zu r  Gesamtsumme a l l e r  Ube rs tunden  e ine r  Lohnpe r i ode .
Dank  g le i chze i t i gem Ausd ruck  i n  den  en tsp rechenden
Spal ten der  Stempelkar te is t  leder  Mi tarbei ter  s tets  schwarz
auf  weiß uber den Stand seines Zei tkontos in formier t .  Am
Ende der  Abrechnungsper iode kann er  mi t  der  le tz ten
Buchung  d ie  Gesamtsumme ab lesen .
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Die  S tempe l ka r t en  de r  M i t a rbe i t e r  en tha l t en  neben  dem Namen  uno
den  Ze i t e i n t r agungen  auch  d i e  i n t e rnen  be t r i eb l i chen  I n fo rmar ronen  w re
Pe rsona lnummer ,  Ab te i l ungsnummer  und  Ab rechnungspe r i ode .

Normaler Vormit tao
t \ormater t \acnmrt tao

r t a rbe r t e r  kommt  10 .45  Uh r  von  D iens toanq  zu

Mitarbei ter zu unbezahl ter  Abwese
Mitarbei ter  kommt 10. '1 4 Uhr von unbezahl ter  Abwesenhei t  zurück

i tarbei ter  arbei tet  e ine Stunde

unde Mehrarbei t  ward in
e r  n tmmt  am Urlaub;  mi t te ls Korre

r tar e r  r s t  am d r e s inds
Mitar ntag tatrg, re gesamte sind Uberstunden

Frfassungszei t raum im Beispie l :
Woche  3 ,  Lohnpe r i ode  März  1982
A r h o i t c z o i t - R a n a l r  r n n '

Montag bis Frei tag 7.00- 9.00 Uhr
9 . 1  5 -  1  2 . 0 0  U h r
:4  S td .  45  M in .
1  3  30 -  1  6 .45  Uh r
-  3 Std.  '1  

5 Min.
Tages-Sol l  :  8 Std.

Zei ter fassung nach dem Zei tsummenverfahren

2

Dabei  erweist  s ich das getrennte Er fassen von überstunden
durch Tenocard 20 a ls  besonders vor te i lhaf t .  Warum? Die
standardmäßige Betr iebs-Sof tware er laubt  d ie program-
m ie rba re  Abg renzung  und  Ve r te i l ung  d iese r  Ube rs tunden  i n
dre i  verschiedene Bereiche.  Ein wei terer  Vor te i l  l iegt  dar in.

54

Code-Schlüssel  - 6= t(milr tucryNb

H: aiba5n Ferei log€n

:::::":.t{;:",,""" r

[-ö-l I 
rer-eroruBAu uND NoRMALzr,, 

@ :

;ffi:ffix,-'ffä,*,
Lt]HtiFtrl,' J . -SJ; 3. Sf

0olum(ommt 6eht l( Is.Su,5u I SotdrtJ. std.
t'10 15

15
BI JÖ

Jd
J d

w 1 7
1!
17

Ircl I8
Jrl-

FA'J9
-C/q Et?
SI-,iTJ

ir '-t?0
tl,eF
lo.'SP
f {-1.45F
f -.?19
.ldf5c'
ttJ:l4 t+
t:+es
J.":0ü
f:L''?t}
l:r€ö 6
It:00
1$ur?

ffi:sl
B9:45F

ii:fg
0s.t6 ii
Igr0-ts
J'"4;l
Iel0ä
J.445
J&4ü'- C
11t0fr
J Jt0rl

p4.45
d8.$11
ilblr'[}
0c.+5
tb'.üJ
NE.OJ
Ll3.{,?
t?er}l
H.45
ü9,r?ü
R?.T5
?3,45
!i-,45

rür.r4.45
rürl8.r?0
itlto,JTl
+ilJi'45
41J6,0F
roj$.i?/
rü19.47
rüE"Loll
$fr8F..45
i{},!'F,0rl
l&{J.är1
1044.45
Fü-t.iJq

LlJqü0
Lll,t?d
t4..t5
$=.til

; ::"-":." "ff'"'""'" .;*, "".o*"*,

r
T
!
I

I

_ i. l  r
,l
G
F
f
F
G
]
F
F
tr
F
F
G

I
I
I
I
I

-
I
I
I
r
I
J
I
I

I

A-  O,ens tgong

daß der  e ingebaute Drucker  auf  Wunsch jederzei t  L is ten
ausdruckt ,  deren Inhal t  und Format der  Anwender selbst
fest legen kann.  Das g i l t  se lbstverständl ich auch für  d ie
Gesamtab rechnung .  Dabe i  i s t  m i t  Tenoca rd  20  d ie  g le i ch -
zei t ige Er fassung von Gle i tze i ten,  Festarbei tszei ten und
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3  Das  D  sp lay  m i t  den  gu t  l esba ren  K  a r t ex t - l n f o rma t i onen .  da run te r  v i e r
Bed ienungs tas ten  f ü r  d i e  IV l i t a rbe  t e r .

4  De r  l n t eg r i e r t e  D rucke r  zum Ausd rucken  übe rs i ch t l i che r  L i s t en  und  d  e
he rausk lappba re  Tas ta tu r  zum p rob lem losen  P rog ramm e ren  ode r  auch
zu r  schne l l en  Ko r rek tu r  und  Ande rung  e  ngegebene r  Da ten .  Tas ta i u r
und  D rucke r  s i nd  abgesch  ossen  und  nu r  f ü r  be rech t i g t e  und
beau f t r ag te  M  i t a rbe i t e r  zugäng l i ch .

5  Be i sp ie l  f ü r  L  s t enausd ruck
L inks :  Ausd ruck  de r  S tanda rd  i s t e .
Rech t s  oben :  E r f assung  de r  M i t a rbe i t e r ,  d i e  den  ve re i nba r t en  I \ l i nus -
Ube r t r ag  übe rsch r i t t en  haben ,  m i t  Ausd ruck  de r  Gesamt -M inussumme
(M inusübe r t r ag  wu rde  von  ke  nem M ta rbe i t e r  übe rsch r i t t en ) .
Rech t s  un ten :Ab rechnungs  i s t e  von  M i t a rbe i t e rn ,  d i e  den  ve re i nba r t en
P lus  Ube r t r ag  ube rsch r i t t en  haben ,  m  t  Ausd ruck  de r
Gesamt  P lussumme.
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anderen  Ze i t r ege lungen  mög l i ch  Da  a l l e  Be rechnungen
au toma t i sch  e r fo lgen  und  n i ch t s  mehrvon  Hand  e inge t ragen
w i rd ,  s i nd  Rechen feh le r  o rak t i sch  ausoesch lossen .
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Einfaches Handl ing durch das e ingebaute Display

E ine  a lphanumer i sche  Tas ta tu r  i n  Ve rb indung  m i t  dem
20s te l l i gen  D isp lay  b ie te t  hohen  Bed ienungskomfo r t :  Das
System fuhr t  Mi tarbei ter  und Systembeauf t ragte automa-
t i sch  du rch  das  P rog ramm und  ze ig t  e twa ige  Bed ien feh le r
du rch  e inen  S igna l t on  und  den  en tsp rechenden  K la r tex t -
H inwe is  im  D isp lay  an  (B i l d  3 )

D ie  Mög l i chke i t ,  gespe i che r te  Da ten  und  In fo rma t ronen  übe r
den  i n teg r i e r t en  D rucke r  j ede rze i t  a l s  L i s te  abzu ru fen ,  i s t
auch  f  ü r  d i e  op t ima le  P lanung  des  Pe rsona le insa tzes  o f t  von
en tsche idende r  Bedeu tung  (B i l d  4 ) .  Au f  d iese  We ise  e rmög-
l i ch t  Tenoca rd  20  -  un te r  Be rücks i ch t i gung  von  Ur laubs -
ansp rüchen ,  b i she r i ge r  Feh l ze i t en  und  Ubers tunden  -  d i e
Au fs te l l ung  komp le t t e r  Ze i t be rechnungen  fü r  a l l e  M i ta r -
be i t e r  Dami t  ve r fugen  nun  auch  m i t t e l s tänd i sche  Un te r ,
nehmen  übe r  e in  zukun f t swe isendes ,  zuve r l äss iges  Sys tem.
das  d ie  Kon t ro l l e ,  E r fassung  und  Be rechnung  des  A rbe i t sze i t
Vo lumens  seh r  ve re in fach t  und  d ie  Pe rsona lab te i l unq  e rheb -
l i ch  en t l as te t  (B i l d  5 )
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6.

Die Grundfunkt ionen von Tenocard 20

1 Erfassen von Kommt- /Geht-Buchungen (Anfang und
Ende) für  verschiedene Konten.

2.  Errechnung der  entsprechenden Di f ferenzzei ten und
summen .

3.  Kontoführung in e inem internen,  bat ter iegepuf fer ten
Spe iche r .

5 .

Dokumen ta t i on  j ede r  Kommt (An fangs ) -Buchung  au f
der  entsprechenden Stempelkar te.

Dokumen ta t i on  j ede r  Geh t (Ende ) -Buchung  neben  de r
zugehö r i gen  Kommt -Buchung  m i t  Ausd ruck  de r
en tsp rechenden  Ze i t summens tände  (Sa ldo ) .

Speicherung der  für  d ie Zei tkonten er forder l ichen
Stammdaten und Angaben zur  Erste l lung des Karten-
kopfes im Arbei tszei t -Computer .

L is tenausgabe von Daten auf  in ternem Journaldrucker
i n  de r  vom Benu tze r  angegebenen  Zusammens te l l ung
und  So r t i e rung .

Abrechnungsl is ten entsprechend der  unter  7.  ge
nannten Kr i ter ien.

Vo l l au toma t i sche  Ka lende r füh rung  un te r  Be rücks i ch t i -
gung von Schal t lahren und mi t  vorprogrammierbarer
Umschal tung für  Sommer- /Winter-Zei t .

16 Feier tage können vorprogrammier t  werden.

16 verschiedene Zei tprogramme f  ür  Fest  und Gle i tze i t
mi t  wahlweise var iablen oder festen Pausen bel iebiger
Anzah l  (max .  64 )  s i nd  gemischL  e inse tzba r .

7 .

1 6.  Autonome Zei lenposi t ion ierung des Einzuges ermög-
l icht  e ine getrennte,  var iable Handhabung von Abrech-
nung und Kartenwechsel .

17 .  A l sZe i t gebe rd ien twah lwe isee in  i n te rne rOuarz -Gene
ra to r  ode r  de r  Ansch luß  an  e ine  Haup tuh r -An lage ,

1B  D ie  no rma le  D i sp lay -Anze ige  (ohne  S tecken  e ine r
Karte)  umfaßt  Wochentag,  Datum und Uhrzei t .

1  9 Einfache Bedienung des Gerätes und Bedienerführung
über 2Oste l l iges a lphanumer isches Display und stets
g le i chb le ibendes  Hand l i ng  f ü r  den  Benu tze r .

20.  Zugr i f f  zum System (Programmierung.  Eingabe.  Kor-
rekturen.  L is ten)  über  Masterkar te mi t  Dokumentat ion
(Da tum.  Appa ra tnummer .  Jou rna lnummer .  Ope ra t i on ) .

21 .  E infache Systemprogrammierung und Korrektur  mi t
Alpha-Tastatur  und Bedienerfuhrung über 2Oste l l iges
alphanumer isches Display mi t  g le ichzei t igem Kontro l l -
ausdruck über den internen Journaldrucker .

22 .  I n i t i a l i s i e rung  des  Sys tems  (E rs te ingabe  du rch  In i t i a l i -
s ierungskar te mi t  Dokumentat ion:  Datum, Apparat-
nummer ,  Jou rna lnummer ,  Ope ra t i on ) .

23.  Abrechnung der  Zei tkonten mi t  Journälausdruck über
Abrechnungskarte mi t  Dokumentat ion (Datum. Appa-
ra tnummer .  Jou rna lnummer .  Ope ra t i on ) .

Zusammenfassung

Die Wir tschaf t l ichkei t  e ines modernen Zei ter fassungssy-
stems zeigt  s ich dar in,  daß es den Kostenfaktor  , ,Zei t "  durch
automat isches Dokument ieren und Auswerten der  anfa l -
lenden Daten opt imal  organis ier t .  Der  h ier  vorgeste l l te  TN-
Arbei tszei t -Computer  Tenocard@ 20 is t  mikroprozessorge-
steuer t .  Er  läßt  s ich organisator ischen Veränderungen im
Unternehmen und wechselnden Arbei tszei t regelungen
jederzei t  anpassen und berücksicht ig t  nach entspre-
chende r  E ingabe  -  auch  Namensände rungen  und  Ab te i
lungswechsel  e inzelner  Mi tarbei ter .  Mi t  der  Zusammenste l -
lung gespeicher ter  Daten in jederzei t  abrufbaren Druckl is ten
und mi t  der  Stempelkar te f  ür  den e inzelnen M i tarbei ter  l ie fer t
Tenocard 20 zwet  hochinformat ive Dokumente und sorgt
damit  für  re ibungslose,  kostensparende Zei torganisat ion.
Hochintegr ier te Baute i le  und e ine anwenderor ient ier te
Konzept ion machen das System außerordent l ich betr iebs-
s icher .  Selbst  bei  Stromausfa l l  b le ibt  es noch für  ca.  300
Regist r ierungen vol l  e insatzfähig,  und der  Inhal t  des Daten-
speichers is t  durch e inen e ingebauten Akkumulator  f  ür  e ine
Woche gesicher t .

B.

9 .

1 0 .

1 1 .

I J

1 4

12.  Automat ische Errechnung von
denen Uberstunden-Werten.

dre i  verschie-

Fuhrung von rd.  300 Mi tarbei ter-Zei tkonten pro Gerät .

Gangreserve für  das Buchen bei  Stromausfa l l
Noch  300  Buchungen  am 1 .  Tag
oder 200 Buchungen nach 2 Tagen
ode r  1  00  Buchungen  nach  3  Tagen .
Die Datenspeicher  s ind getrennt  gepuf fer t  und hal ten
übe r  e ine  Woche .

Stempelkar te beidsei t ig  benutzbar ,  pro Sei te 28
Kommt  /Geh t  Buchungen .

t c

56 TN NACHR CHTEN 1983 HEFT 85



Das TN-Anzeigesystem AN NAX
a ls Personena ufrufa nzeige
Rober t  Ludes ,  Pe te r  Rude l

Das e lekt romagnet ische TN-Anzeigesystem ANNAX'  be-
währ t  s i ch  se i t  v i e l en  Jah ren  im  In -  und  Aus land  a l s  v i sue l l es
I  nformat ionsmit te l  in  Sports tät ten,  Industr ie ,  Handel ,  Verkehr
und  Werbung  Aus  de r  E r fah rung  m i t  t ausenden  d iese r
Anze igean lagen  haben  s i ch  zum Te r l  vö l l r g  neue  Anwen-
dungsmög l i chke i t en  e rgeben ,  so  z  B .  de r  E insa tz  a l s  Pe rso -
nenaufrufanzeige.  Als  solche kann ANNAX dazu bei t ragen,
den ste igenden Bedarf  an geeigneten Steuerungsmit te ln fur
das wartende Publ ikum in Amtern,  Behörden,  Kranken-
kassen ,  Ve rs i che rungen  ode r  Zu lassungss te l l en  zu  decken .

I  h re r  un te rsch ied l i chen  Anwendung  en tsp rechend  te i l t  man
Auf  rufanzeigen in Kfz-  und Personenauf  rufanzeigen e in.  Der
fo lgende Aufsatz beschreibt  -  anhand berei ts  real is ierbarer
Projekte -  d ie v ie lse i t igen,  zum Tei l  kundenspezi f ischen
Lösungsmögl ichkei ten auf  dem Gebiet  der  Personenaufruf -
systeme.

Systemaufbau

Der modulare Auf  bau des Systems er le ichter t  e ine var ianten-
re iche Anwendung.  Die e inzelnen Geräte oder Baugruppen
s ind  i n  de r  Rege l  S tanda rd te i l e  aus  dem a l l geme inen  TN-
Anzeigetechnik-Programm. Aufgrund der  Mikrocomputer-
s teue rung  l assen  s i ch  m i t  H i l f e  en tsp rechende r  P rog ramme
auch  komp lexe  Be t r i ebsab läu fe  rea l i s i e ren .  D ie  Ve rwendung
vorhandener Programmodule reduzier t  den Aufwand für
spezie l le  Lösungen auf  e in ver t retbares Maß.

Systeme ohne Zentrale

Be i  d iese r  Aus fuh rung  hande l t  es  s i ch  um e in fache  Au f
ru fan lagen ,  w ie  s i e  häu f rg  be r  Behö rden  ode r  D iens t l e i -

Ü bertragu ngsstrecke

2 Adern -  Daten
2 Adern Stromversorgung 24 V

Fernmeldekabel
2x2xO.6  gesch i rm t

Eingabe

t-_l
I o l--.'

= (
I  o l - :
lo l - - - -s -

l?lnguu"g",.at"

stungsbetr ieben e ingesetzt  werden.  Als  Standardsysteme
entsprechen s ie dem in Bi ld  1 gezeigten Aufbau.

-  D ie  E ingabe  e r f  o l g t  ube r  e in  numer i sches  bzw .  a lphanume-
r isches Eingabegerät ,  e in Datensichtgerät  oder  zwei  para l -
le le numer ische Eingabegeräte.  Das Ablaufprogramm des
Systems is t  im EPROM Bereich des Eingabegerätes abge-
legt .  EPROM (Erasable/Programmable Read Only Memory)
is t  e in löschbarer  Festwertspeicher ,  der  s ich immer wieder
neu  p rog rammie ren  l äß t

-  A l s  t Jhe r t rao t tnoss t r t r ckp  d ipn t  p in  nesch i rm tes  Fe rn -
meldekabel  mi t  zwei  Adern für  d ie Daten und zwei  Adern
für  d ie Stromversorgung des Eingabegerätes.  Die ser ie l le
Datenübert ragung er fo lgt  über  e ine 20-mA Stromschni t t -
s te l le  im ASCII -Code und Star t - /Stoo-Betr ieb mi t  maximal
9600  Baud .

-  Die Anzeigetaf  e l  besteht  aus dem Anzeigef  e ld,  der  Steuer-
e inhe i t ,  d i e  se r i e l l e  E ingangsda ten  i n  pa ra l l e l e  Anze igebus -
Daten umwandel t ,  und der  Stromversorgung.  Es lassen
sich b is  zu v ier  Anzeigetafe ln para l le l  anschl ießen.

Systeme mit Zentrale

Personenaufrufanlagen mi t  mehr a ls  zwei  Eingabegeräten
benö t i gen  e ine  Zen t ra le ,  de ren  Ausbau  von  de r  Anzah l  de r
angesch lossenen  Gerä te  abhäng t .  Be i  d i esen  An lagen
handel t  es s ich in  erster  L in ie um mit t lere und große Systeme
mit  benutzerspezi f  ischer  Auslegung,  deren Aufbau in Bi ld  2
dargeste l l t  is t .

-  E in  und  Ausgabe  e r f  o l gen  übe r  numer i sche  bzw .  a lphanu -
mer ische Eingabegeräte,  Datensichtgeräte oder Sonder-

Anzeige

Pr i nz i p i e l l e r  Au fbau  e i ne r
Perso ne n a ufrufa n lag e
als System ohne Zentrale

Strom-
versorgung

T \  \ A C ! R | C H T E \  ' , 9 8 3  H l  l - l  8 5

max. 4 Anzeigen paral le l
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Fing€be
Ausgabe

2  P r i nz i p i e l l e rAu fbau  e i ne r
Personena ufrufa n lag e
als System mit  Zentra le

--N.....*

bei  20 mA-Schni t ts te l len

lnuläi,3, 
o n'"' n "'u 

t"' n

bei  FS 422-Schni t ts te l len

ü?äi,l,u 
on'"'n"tut''n

@

f-'v-

I*
max. 8 paral le l

l*

Ü bertragungsstrecke

geräte wie Nummerngeber,  Kontro l lanzeigen,  Drucker .

-  Die Zentra le besteht  aus dem von TN entwickel ten INTEX-
Mikrocomputer-Baugruppensystem ( INTEX -  ln forma-
t i ons techn i k  m i t  x -mög l i chen  Anwendungen)  m i t  se r i e l l en
Schni t ts te l len zu den Eingabegeräten und Anzeigetafe ln.

-  Als  Übert ragungsstrecke d ienen geschi rmte Fernmelde-
kabel  mi t  jewei ls  v ierAdern fürd ie Daten-Eingabe und zwei
Adern für  d ie Daten-Anzeige,

Der ser ie l le  Datenaustausch er fo lgt  über  2O-mA-Strom-
schni t ts te l len.  RS 232-Schni t ts te l len oder RS 422-Schni t t -
s te l len im ASCII -Code und Star t - /Stoo-Betr ieb mi t  maximal
9600  Baud .

-  Die Anzeigetafe l  besteht  aus dem Anzeigefe ld,  der  Steuer-
e inhe i t ,  d i e  se r i e l l e  E ingangsda ten  i n  pa ra l l e l e  Anze igebus -
Daten umwandel t ,  und der  Stromversorgung.  Es lassen
sich b is  zu v ier  Anzeigetafe ln para l le l  anschl ießen.  Der
Einsatz von Signalverstärkern macht  es mögl ich,  bel rebrg
vie le Anzeigetafe ln anzuschal ten.

5B

Anzeige

Eingabegeräte

Al le  Eingabegeräte s ind mi t  e inem Mikrocomputer  ausge-
stat tet ,  der  bei  Systemen ohne Zentra le das Betr iebspro-
gramm enthäl t  und bei  Systemen mi t  Zentra le d ie Kommuni-
kat ion mi t  der  Zentra le ermögl icht .

Die in  Bi ld  3 dargeste l l ten Standard-Eingabegeräte s ind:

-  EingabegerätXZzur Eingabe von Zi f fern odervorprogram-
mier ten Texten über Sondertasten.  Es is t  mögl ich,  zwei
Eingabegeräte para l le l  ohne Zentra le zu betre iben.  Die
Stromversorgung er fo lgt  durch d ie Anzeigetafe l  oder  d ie
Zentra le mir  24Y .  Ein rnterner  DCi  DC-Wandler  erzeugt  d ie
Be t r i ebsspannung  von  5  V .

-  Eingabegerät  XA zur  Eingabe von Zi f fern,  Buchstaben und
Sonderzeichen.  Die Stromversorgung er fo lgt  wie bei
Eingabegerät  XZ.

-  E ingabege rä t  MDS 219 :  e in  Da tens i ch tge rä t .  dessen
Einsatz nur  in  Verbindung mi t  e iner  Zentra le rnögl ich is t .
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3 Standard-Eingabegeräte f  ür  Personenauf rufanlagen

Eingabe XZ Elngabe XA

Tastatur - numerisch. Sond.ertagten
Kontrol lanzeige -  16 Stel len alphanumerisch
schni t ts te l le -  RS 422. 20 mA

Tastatur  -  a lphanumerisch,  Sondertasten
Kontrol lanzeige -  Bi ldschirm
Schni t ts te l le -  RS 232 C, 20 mA

Tastatur  -  a lphanumerisch,  Sondertasten
Kontrol lanzeige -  32 Stel len alphanumerisch
schni t ts te l le -  RS 422, 20 mA

@@

Eingabegerät  MDS 220.  wie MDS 219,  jedoch mi t  e inem
zusätz l ichen Mikrocomputer  ausgerüstet .  der  das
Betr iebsprogramm enthäl t .  Dieses Eingabegerät  kann -
wie auch d ie Geräte XZ und XA -  ohne Zentra le betr ieben
weroen.

3 b

Zentrale

Die Zentra le is t  aufgebaut  aus Standardbaugruppen des
TN -M ikrocomputer-Baugruppensystems I  NTEX.

Die im Europaformat gehal tenen e lekt ronischen Baugruppen
s ind  i n  19 -Zo l l -Baug ruppen t räge r  angeo rdne t  und  du rch
Verbindungsplat inen,  d ie den Systembus b i lden,  untere in-
ander verbunden.

Die Baugruppenträger s ind in  e inen 19-Zol l -Wand- oder
Standschrank untergebracht .  Dieser  modulare Aufbau
ermögl icht  e ine problemlose Real is ierung jeder  kunden-
spezi f ischen Anforderung.

Der ROM-Bereich (Read Only Memory)  der  Zentra le inhei t
(CPU) enthäl t  das Betr iebsprogramm. das Befehle von den
Eingabegeräten entgegennimmt,  s ie verarbei tet  und in d ie
a ngeschlossenen Anzeigetaf  e ln e inschreibt .

Bi ld  4 zeigt  den mögl ichen Auf  bau e inerZentra le mi t  RS 422-,
RS 232 C- und 20-mA-Strom-Schni t ts te l len für  Eingaben
und Anzeigen.  Mi t  Hi l fe  potent ia l f re ier  Kontaktausgänge
können z.B.  auch Signal lampen oder akust ische Signalgeber
angesteuert  werden.

@

3c

Eingabe MDS 219, NüDS'22O
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4  Be i sp ie l  e i ne r  Zen t ra l e  bes tehend  aus  INTEX-S Ianda rdbaug ruppen

Zentrale

4

Anzeigetafel

Die Vie l fa l t  der  bere i ts  real is ier ten Personenaufruf -Anzeige-
tafe ln in  Br ld 5 deckt  s ich mi t  der  Vie l fa l t  der  Einsatzanforde-
rungen .

ANNAX-Anzeigen stehen in den fo lgenden Zeichenhöhen
zur Verfügung:

-  ANNAX 50 mi t  52 mm Zeichenhöhe
-  ANNAX 100  m i t  100  mm Ze ichenhöhe
-  ANNAX 200  m i t  190  mm Ze ichenhöhe

Auch  da rübe r  h inausgehende  Ze i chenhöhen  s ind  mög l i ch

60

Die Zeichenhöhe r ichtet  s ich immer nach dem geforder ten
Sichtbereich.  Zusätz l ich zur  opt ischen Informat ion is t  bei
jedem Informat ionswechsel  e in akust isches Signal  mögl ich.

Die ser ie l len Daten von dem Eingabegerät  oder  der  Zentra le
werden in der  Steuereinhei t  der  Anzeigetafe l  in  para l le le
Anzeigebus-Daten umgesetzt .  Da d ie Anzeigeste l len durch-
gehend  ad ress ie r t  s i nd .  we rden  d ie  pa ra l l e l  an l i egenden
Anze igebus -Da ten  nu r  i n  d ie  S te l l e  e ingesch r i eben ,  de ren
Adresse mi t  der  Datenadresse übereinst immt

Die Verbindung der  e inzelnen Baugruppen der  Anzeigetafe l
er fo lgt  -  ebenso montage- wie serv icefreundl ich -  über
Ba nd ka bel .

I
E
t

ör
Irnn

Schni t ts te l len
RS  422

RS 422

t;3r'
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5 Beispie le real is ier ter  Personenauf ruf-Anzeigetaf  e ln

AusführungsbeisPlele

akustisches Signal

c

Anwendungsbeispiel I : Standardausführung

Für e ine s innvol le  und gerechte Steuerung des Publ ikums bei
Arzten,  Notaren,  Kl in iken,  Vers icherungen,  Zulassungs-
ste l len,  Arbei tsämtern und anderen öf fent l ichen Verwal-
tungen genügt  of t  schon e ine e infache Personenauf-
rufanlage.  d ie aus e in b is  zwei  Eingabegeräten und e in b is  v ier
Anzeigetafe ln besteht  (Bi ld  6) .

TN-NACHRICHTEN 1983 HEFT 85

Aufbau - Einzeilige Anzeige

Aufbau - Mehrzeilige Anzeige

Die Anzeigetafe ln s ind -  je  nach dem maximalen Betrach-
tungsabstand -  mi tAnzeigef  e ldern von 52,  1 00 und 1 90 mm
Zeichenhöhe und e iner  Steuereinhei t  mi t  Netzte i l  ausge-
stattet. Die Ziffern in den Anzeigefeldern lasssen sich je nach
Kundenwunsch im 5x7-Punktraster  (Bi ld  7)  oder  -  bei  100
und 190 mm Zeichenhöhe -  auch im 7-Segment-Raster
(Bi ld  B)  darste l len.

2Adern  Ov,+24V
2 Adern Daten
zur Eingabe

6 1



E ingabe

In  den Anzeigefe ldern mi t  Punktraster  5x7 können durch
Tastendruck auch fest  programmier te Wörter  wie FREI,
BELEGT, GESCHLOSSEN usw. angezeigt  werden.  Die Wort -
länge r ichtet  s ich nach der  Anzahl  der  Anzeigeblöcke.

Das Steuern der  Anzeigetafe ln übernimmt e in k le ines
Eingabegerät  mi t  Dezimal tastatur ,  Kontro l lanzeige und
lV i  krocomputersteuerung.

Kfz-Zulassungsste l le  Kaisers la utern

Anwendung und Funkt ion e iner  e infachen Personenaufruf -
an lage  se ien  am Be isp ie l  de r  be i  de r  K fz  Zu lassungss te l l e
Kaisers lautern insta l l ier ten Anlage er läuter l - .

Um den starken Publ ikumsverkehr in  geregel te Bahnen zu
lenken.  hat te s ich d ie Zulassungsste l le  entschlossen,  e ine
Aufrufanlage zu insta l l ieren,  d ie Warteschlangen abbaut ,  das
undisz ip l in ier te Vordrängen verh inder t  und so e in schnel-
leres.  re ibungsloseres Arbei ten ermögl icht .

Durch Abreißen e iner  Nummernkarte werden d ie Antrag-
s te l l e r  i n  e ine  ge rech te  Re ihen f  o lge  e ingeo rdne t  und  übe r  e in
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6 Personenaufrufanlage
Standardausführung

beim jewei l igen Beamten insta l l ier tes Eingabegerät  nachein-
ander opt isch und akust isch aufgerufen,

Nachdem de r  Beamte  d ie  gewünsch te  Nummer  übe r  d ie
Dezimal tastatur  e ingegeben und auf  dem in dem Eingabe-
gerät  in tegr ier ten Kontro l ld isp lay überprüf t  hat .  schickt  er  d ie
Informat ion durch Drücken der  Setz-  und Signal taste zur
Anzeigetafe l .  Mehrmal iges Drücken der  Signal taste weist  auf
d ie Dr ingl ichkei t  des Aufrufs h in.  Das Drücken der  Zähl taste
bewirkt ,  daß d ie zuvor  e ingegebene Zahl  um jewei ls  d ie Zahl
, .1"  erhöht  wi rd.  Zur  Vermeidung unabsicht l ichen Löschens
sind beim Löschvorgang g le ichzei t ig  zwei  Tasten zu betä
t igen:  Shi f t -  und Löschtaste setzen d ie Anlage auf  Nul l ,  Shi f t -
und Korrektur taste löschen nur  d ie Kontro l lanzeige in  dem
Eingabegerät ,  und Shi f t -  und Zähl taste vermindern d ie vorher
e ingegebene  Zah lenkomb ina t i on  um d ie  Zah l  , , 1 " .  M i t  d l esen
Leistungsmerkmalen lassen s ich a l le  denkbaren Arbei ts-
abläufe und Korrekturen abdecken.

Die Übert ragung zur  Anzeigetaf  e l  er fo lgt  -  a ls  ser ie l lerASCl l -
Code mi t  Star t -  und Stop-Bi t  über  e ine 2-Draht-2O-mA-
Stromschni t ts te l le  mi t  e iner  Übert ragungsgeschwindigkei t

Stro msch nittstelle
2 Adern Daten
2  Ade rn  OV ,  +24V .

T N  N A C H B I C H T E \ ' 9 8 3  H E F T  8 5



7  TN  ANNAX-Anze igeb lock  m i t  5x7 -Punk t ras te r
B  TN-ANNAX Anze igeb lock  m i t  7 -Segmen t -Ras te r

von 9600 Baud.  In der  Steuerung der  Anzeigetafe l  wi rd d ie
ser ie l le  ln format ion umgewandel t  und über e in v ie ladr iges
Bandkabel  para l le l  auf  d ie Anzeigeblöcke bzw. Signalgeber
gegeben.  Die Aufrufanlage zeigt  d ie e ingeste l l ten Zahlen an,
und  es  e r tön t  e in  Gong .

Anwendungsbeispie l  2 :
kundenspezi f ische Ausfü hrung

Anforderungen an e in Personenaufrufsystem, welche d ie
soeben beschr iebenen Leistungsmerkmale überste igen,
bedürfen in  den meisten Fäl len e iner  benutzersoezi f ischen
Lösung .

rN-NAe Frrl$rE\1983 !1 ft r!

Rathaus Essen

Bei  der  Aufrufanlage für  das Rathaus Essen bestand d ie
Forderung dar in,  uber  max.  ' l  0  Eingabegeräte dre i  para l le l
geschal tete Anzeigetafe ln zu bedienen (Bi ld  9) ,  und zwar
sol l ten a l le  10 Eingabegeräte d ie e inzei l igen Anzeigetafe ln
und deren Steuerung beeinf lussen können,  was ohne
Zwischenspeicherung und arbei tsablaufgerechte Wei ter-
ve ra rbe i t ung  n i ch t  mög l i ch  wa r .  Da rübe r  h inaus  so l l t e  e ine
sog .  Mas te re ingabe  d ie  An lage  no rm ie ren  können  und  d ie
E i  ngabe  von , ,S ta r t -N  ummer " ,  even tue l l e r , , Lösch -N  u  mmer "
und  E inze lnummern  mög l i ch  se in .  E ine  Norm ie rung  ha t  d ie
Au fgabe ,  d ie  gesamte  An lage ,  vo r  a l l em abe r  d ie  Spe i che r
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9 Personenaufrufanlage Rathaus Essen -  Blockschal tb i ld

Eingabe Zentiaie

Mrastetei'f gaib.ei

---r-

Eing?,be

--I-r-

.  I  E ingabe'-l-=-

Y

nach längerem Ausschal ten in  e inen def in ier ten Zustand zu
br ingen.  Eine , .Star t -Nummer"  is t  er forder l ich,  um die war-
t enden  Pe rsonen  von  e ine r  be l i eb igen  Nummer  an  au fzu -
rufen.  Eine . .Lösch"-Nummerneingabe mi t  nachfo lgender
. ,Star t " -Nummerneingabe gestat tet  das Uberspr ingen von
Einzelzahlen oder ganzen Zahlenkolonnen.  Der Aufruf  e iner
Einzelnummer is t  wicht ig ,  wenn aus verwal tungstech-
n i schen  Gründen  de i  Au f ru f  e i ne r  Nummer  außerhä lb  des
normalerweise hochzählenden Aufrufs erwünscht  is t .

D ie  E r fü l l ung  a l l  d i ese r  Fo rde rungen  i s t  nu r  m i t  e i nem K le in -
compu te r  mög l i ch .  Desha lb  wu rde  h ie r  das  m ik rocompu te r -
gesteuerte TN- lnformat ionssystem INTEX eingesetzt ,  das
sich -  a ls  Baugruppensystem mit  CPU-Tei l ,  Speicher te i l  und
E in -  und  Ausgang -S teue rbaug ruppen  be l i eb ig  ausbauba r ,
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Anreiq6

in v ie len Anwendungen der  Informat ionstechnik bestens
bewährt  hat ,

Eingabegeräte und Anzeigetafe ln im Rathaus Essen unter-
scheiden s ich kaum von der  in  Kaisers lautern e ingesetzten
Anlage.  Die Anzeigetafe ln zeigen a l lerd ings neben der
Aufrufnummer auch e ine Tisch-  bzw. Schal ternummer an
( B i r d  1 0 ) .

De r  ankommende  Besuche r  en tn immt  dem Nummern -
spender e inen Bon mi t  for t laufender Nummer und geht  in
den Warteraum. Wird e in Sachbearbei ter  f  re i .  betät ig t  d ieser
an seinem Eingabegerät  e ine Aufruf taste.  Die Abrufbefehle
werden genau in der  Reihenfo lge abgespeicher t .  in  der  d ie
Sachbearbei ter  d ie Aufruf taste drücken.  In g le icher  Reihen-
fo lge werden auch d ie Nummern aufgerufen.  Signal is ier t  d ie

?20'v
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Anzeigetafe l  d ie nächste Nummer opt isch und akust isch.  so
leuchtet  am jewei l igen Schal ter  zugle ich e ine Lampe auf .  S ie
weist  den Besucher auf  den r icht igen Schal ter  h in.  Dort  betä-
t ig t  der  Sachbearbei ter  e ineTaste,  qui t t ier t  so das Erscheinen
des Besuchers an seinem Schal ter  und g ibt  d ie Anzeigetafe l
damit  für  den nächsten e in laufenden oder bere i ts  oesoei-
cher ten Aufruf  f re i .

Pensionsvers icherungsansta l t  der  Angeste l l ten in  Wien

Weitaus kompl iz ier ter  und mi t  umfangreichen zusätz l ichen
Leistungsmerkmalen ausgestat tet  is t  e ine Personenaufruf -
anlage in der  Pensionsvers icherungsansta l t  der  Angeste l l ten
(PVAng)  i n  W ien  (B i l d  11 )  Ube r  v i e r  Nummernspende r  m i t
Informat ionskle inanzeigen für  v ier  verschiedene Bereiche,
insgesamt 34 Eingabegeräte.  e in Countere ingabegerät ,  e in
Kontro l lpaneel  für  Anzahl  und Nummern der  in  Betr ieb
bef indl ichen Eingabegeräte der  e inzelnen Bereiche.  12 dre i -

TN-NACHRICHTEN 1983 HEFT 85

1 O Personenaufrufanlage im
Ra thaus  Essen

zei l ige Anzeigetafe ln in  doppelsei t igem Aufbau zur  Anzeige
des Bereichs,  der  4ste l l igen Aufrufnummer und 2ste l l igen
Sachbearbei ternummern und mi t  e iner  Bl ink leuchte je  Zei le
werden h ier  -  in  Verbindung mi t  dem INTEX-Steuersystern
ei  nschl ießl ich Notst romversorgung -  verknüpf te Betr iebsa-
bläufe organis ier t  und geregel t .

Der Besucher kommt mi t  se inem Anl iegen zum sog.  Counter .
Dort  entscheidet  e in Bearbei ter ,  welchem Sachbereich d ie
Angelegenhei t  zuzuordnen is t  und übergibt  dem Besucher
anschl ießend e inen farb l ich gekennzeichneten Nummern-
bon.  In der  in  v ier  Bereiche gete i l ten Wartehal le  erwartet  der
Besucher dann seinen Aufruf  auf  der  Großanzeige.

Die jedem Nummernspender zugeordneten Kontro l lk le in-
anzeigen b ieten dem Counterpersonal  d ie Mögl ichkei t .  für
jeden Bereich d ie Summe der gemeldeten Besucher.  d ie
Summe der schon bearbei teten Anmeldungen.  d ie Summe
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' 1  1  Pe rsonenau f ru fan lage  i n  de r
Pens  onsve rs l che rungsans ta  t  de f
Anges te  l t en  i n  W ien
B  ockscha  t b i  d

der  noch  zu  bea rbe i t enden  Anme ldungen  sow ie  d ie  zu le t z t
gezogene  Nummer  abzu lesen .  Auch  das  im  Coun te rbe re i ch
be f i nd l i che  Kon t ro l l panee l  d i en t  de r  I n fo rma t i on  des  Coun
te rpe rsona l s :  Es  ze ig t  f ü r  l eden  Be re i ch  d ie  Summe de r
e ingescha l t e ten  Sachbea rbe i t e r - [ i ngabege rä te  an ,  abe r
auch ,  we l che  E ingabege rä te  i n  we l chem Sachbe re i ch  e inge -
s c h a l t e t  s r n d  ( B r l d  1 3 )

Dre  G 'oßanze ige ta te ln  im  War tebe re i ch  e rmög l i chen  b i s  zu
d re i  Au f  ru fe  g le i chze i t i g ,  wobe i  j ede r  Au f  ru f  au f  a l l en  Anze i -
ge ta fe ln  e rsche in t  (B i l d  12 ) .  D ie  Au f ru fe  we rden  i n  de r
Re ihen fo lge  angeze ig t ,  i n  de r  d ie  Sachbea rbe i t e r  s i e  ab ru fen .
F in  Gnnn  S inn : l  m :nh t  den  war tenden  Besuche r  au f  denu v , , v  v , y l

nächs ten  Au f ru f  au fmerksam.  Grüne  B l i nk lampen  we isen  i hn
auch  op t i sch  au f  den  Vo rgang  h in .

S t immen  de rSachbe re i chs  Kennbuchs tabe  und  d ie  4s te l l i ge
Au f  ru fnummer  m i t  dem Bon  übe re in ,  geh t  de r  Besuche r  zum
n le i r -h [a l l s  anneze in ten  Sa r :hbea rhe i l e rn la lT  Damr t  e r  i hn
le i ch te r f i nde t ,  l euch te t  be im  Sachbea rbe i t e r  noch  e in  m i t  de r
P la t znummer  besch r i f t e te r  Kande labe r  au f  De r  Sachbea r
be i t e r  ve rg le i ch t  d i e  Nummer  des  Bons  m i t  de r  au f  se tne r
Kon t ro l l anze ige ,  be tä t i g t  d i e  Ou i t t i e rungs tas te  und  g ib t  den
nächsten Auf  ruf  f re i .

D ie  Bed iene lemen te  des  Sachbea rbe i t e r -E ingabege rä tes
b ie ten  dem Sachbea rbe i t e r  d ie  Auswah lmög l i ch l<e i t  des
ip rn rp i r i cen  Sa r -hhe re rchs ,  den  e r  wäh rend  de r  A rbe i i sze i t
auch wechseln l<ann.  Durch das Drücken der  Aufruf taste
s igna l i s i e r t  e r  de r  zen t ra len  S teue rung  se ine  Be re i t scha f t ,
den  nächs ten  Besuche r  zu  emp fangen .  l s t  d i ese r  nach  e ine r
e ins te l l ba ren  Au f ru f ze i t  n i ch t  e r sch ienen ,  l ösch t  d ie  zen t ra le
S teue rung  d iesen  Au f  ru f  au toma t i sch ,  b r i ng t  i hn  abe r  nach
e ;ne r  g le i ch [a l l s  e insLe l l ba ren  War teze i t  e rneu t  zu r  Anze ige .
Me lde t  s i ch  de r  Besuche r  auch  i nne rha lb  d iese r  zwe i ten
Au f ru f ze i t  n i ch t ,  we rden  d ie  Besuche rda ten  endgü l t i g
ge lösch t .  M i t  dem Sachbea rbe i t e r  E ingabege räL  l assen  s i ch
Nummern  auch  gez ie l t  au f ru fen  und  Feh le ingaben
ko r r i g i e ren .

Uber  Funk t i ons tas ten  des  Coun te re ingabege rä tes  l äß t  s i ch
d ie  An lage  no rm ie ren ,  d ie  S ta r tnummern  de r  e inze lnen  Sach
be re i che  e ingeben ,  d ie  Au f ru f  und  War teze i t  f u r  W iede rho -
l ungsau f  ru le  e ins te l l en  und  Tes t l äu fe  de r  C roßanze rge la [e ln
du  r ch f  ü  h ren

A l l e  pe r i phe ren  Gerä te  s i nd  2 -  bzw  4ad r tg  m i t  dem m ik ro
compu te rges teue r ten  INTEX-Sys tem ve rbunden .  D ie
S igna le  l au fen  dabe i  übe r  l npu t  /Ou tpu t  Baug ruppen  m i t
^ ^ . i ^ l l ^ -  l ^ + ^ . + ^ ^ ^
J U t t u i l u t  t t  i l  t L U t  t o u u ,

66

Nummernspender

B C
Kontrol lanzeige

1 .  Angeme lde te
Besuche r

2.  Bearbei tete
B esuch er

3.  Di f ferenz
aus  1  und  2

4.  Letzte
^ , , t ^ ^ . , , + ^ ^ ^o u r 9 ü ,  u r u i  r c

N u m m e r

Nummernkarte

Zentrale

Kontrol lpaneel

Anwesenhei tskontro l le
Sachbearbei ter

q t a r  r a r d o r ä t o  1

O V , + 2 4 V

O V .  + 2 4 V

9 . . .  1  6

1 7  . . . 2 4
2 5 . . . 3 2
33.34 ,3  5

Kontakl

Notstromversorgu ng
2 4 V l 1 5  A

220  Y1SO Hz
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Anzeigetafeln
i n n n o l c a i t i n
u v v v v i J v i r i v

Bereich Kunden-Nr.  Sachbearbel ter

220Y l6O  Hz

Steuergeräte
Sachbearbet ter

Kontrol lanzeige

Tastatur
Bereichswahl

2

Sprechtaste

2 2 0 V / 5 0 H 2  2 2 0 Y l \ O H z

Platznummern

20 V/50

+
FIz

220  Y1SO Hz 220 v l50  Hz
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1 )  C r a A o n z o t a o r a f o l n  i n  d o r

Pe n s io nsve rs ich eru ng sa nsia l t
de r  Anges te l l t en  i n  Wren

13  Coun te r  m i t  Kon t ro  l anze igen

Die umfangreiche Betr iebssof tware is t  in  Festwertspeichern
abge leg t  A l s  A rbe i t sspe i che r  d ienen  CMOS-Spe iche r
(Complementary lVeta l  Oxide Semiconductor) ,  deren k le ine
N l  Cd  Akkumu la to ren  -  be i  Ne tzaus fa l l  -  e i ne  Da tens rche -
rung b is  zu zwei  Wochen gewähr le is ten.

Zusammenfassung

Mit  e iner  abgestuf ten Systemlösung,  d ie von k le inen.  zwei-
s te l l igen Vorz immeranzeigen b is  zu wei tverzweigten Perso-
nenaufrufsystemen re icht ,  b ietet  Telefonbau und Normalzei t
e ine lückenlose Produktpalet te für  den Bereich Aufruf -
an lagen .  S tanda rdbaug ruppen  e rmög l i chen  sowoh l  e in fache
An lagen  a l s  auch  we i t  da rube r  h inausgehende  kundenspez i -
f i s che  Lösungen .  De r  E insa tz  d ieses  f l ex ib len  Baug rup -
pensystems,  deta i l l ier te Kundenberatung und Projektab-
sp rache ,  va r i ab le  Le i s tungsmerkma le  du rch  p ro jekLspez i -
f ische Sof tware und e in er fahrener Montage- und Wartungs-
d iens t  b ie ten  a l l e  Vo rausse tzungen  fü r  e ine  p rob lem lose
Rea  l i s i e ru  ng

68 TN NACF]R CHTEN T9B3 HEFT 85






